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Für Februar und März 


werden Beſtellungen auf den „Gef etuigen“ noch 
von allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern 
zum Preiſe von 1 Mark 20 Pfg., frei ins Haus zu 
1 Mark 50 Pfg., entgegengenommen. 

Die Expedition des „Geſelligen“. 


Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts⸗ 


buch Nr. 2 (VII. Folge) für 1891, ent⸗ 
haltend: 1. Die Lebens ⸗Verſicherung. 
2. Ueber die Rechtsſtellung der Handlungs⸗ 


gehülfen. 
ÄÄ5ᷓᷓ —ĩ ——— . ——.—. 


Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 58. Sitzung am 5. Februar. 

Die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats wird forts 
gelegt. Ausgaben für Oſtafrika find in Höhe von 3 500 000 Mk. 
verlangt; die Budgetkommiſſion beantragt die Abſetzung von 
1 Million Mark. 

Abg. Oechelhäuſer (nat. ⸗lib.) weiſt nach, welche Erfolge 
mit den vom Reiche unterſtützten Dampferlinien ſich erreichen 
laſſen. Nach den Ziffern Wörmanns in Hamburg haben die vier 
Schiffe im letzten Halbjahr 1890 eine größere Tonnenzahl Waaren 
nach Oſtafrika mitgenommen, als die geſammte Ausfuhr im Jahre 
1880 betrug; nach dieſem Verhältniß ſei zu erwarten, daß die 
Ausfuhr bei dreizehn Fahrten jährlich das Dreifache der Ausfuhr 
don 1889 erreichen wird. Die ſtaatsrechtliche Bedeutung des 
Vertrags des Reichs mit der deutſch ⸗ oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 

ſſe er in die Worte zuſammen: Wir haben nun einmal die 

üfte und wir wollen fie behalten. Schon im Jahre 1888 habe 
er dem Reichskanzler eine Denkſchrift überreicht, worin er dieſe 
Entwickelung befürwortete. Der wirthſchaftliche Erfolg habe ihm 
Recht gem; denn der Etat für Oſtafrika weiſe bereits eine 
Netto⸗Einnahme von 1 Million an Zöllen auf, eine Summe, die 
ſich mit der Zeit noch erheblich erhöhen werde, und er ſei über⸗ 
zeugt, daß künftig die geſammten Verwaltungskoſten einſchließlich 
der für die Schutztruppe fi) aus den eigenen Einnahmen Oſt⸗ 
ifritas werden beſtreiten laſſen. Die Rechtsverhältniſſe im Norden 
unſeres Intereſſengebietes, wo wir an unſere lieben Freunde, die 
Engländer, ſtoßen, bedürfen allerdings dringend der endgültigen 
und klaren Regelung; denn, wenn auch zwiſchen Bond Street 
und Wilhelmſtraße 76 (Amtsgebäude des engliſchen und preußi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten) die ſchönſte Eintracht herrſche, ſo 
dauere doch, wie jeder wiſſe, der kleine Krieg dort fort und die 
Engländer geben ſich die größte Mühe, den Karawanenhandel 
aus jenen gewohnten Bahnen am Viktoria « Nyanza en ihre 
Straßen abzulenken. Redner fließt mit der Aufforderung, Ver⸗ 
trauen zu der Sache zu haben, ein Schwarzſeher habe noch nie⸗ 
mals etwas fertig gebracht. (Beifall.) 

Abg. Graf Mirbach (konſ.) erklärt: Ich ſtehe und mit mir 
meine politiſchen Freunde auf dem Standpunkt, daß wir unſere 
Poſition in Afrika mit Vorſicht, aber auch mit Nachdruck feſthalten 
ſollen. Die Errichtung einer Reichstruppe halten wir für noth⸗ 
wendig und werden für dieſelbe ſtimmen. (Beifall rechts.) 

Reichskanzler v. Caprivi: Im vorigen Jahre hat Herr Geh. 
Regationsrath Kaiſer bereits den Standpunkt der Regierung dar⸗ 
Picge der auch jetzt noch unverändert iſt, nämlich erſtens: die für 

ſtafrika verfügbaren Mittel ſollen zunächſt für Oſtafrika allein 
aufgewendet werden, das Wituland war aufzugeben, der Küſten⸗ 
fteih für Deutſchland zu erhalten, die Verwaltung des Landes zu 
organiſtren und Oſtafrika unter den unmittelbaren Schutz des 
Reiches zu ſtellen. Wir mußten uns klar derüber ſein, was ge⸗ 
ſchehen ſolle. Es iſt in der Preſſe der Vorwurf erhoben worden, 
wir hätten nicht genug gekriegt, der deutſche Michel ſei wieder 
einmal vom perfiden Albion übers Ohr gehauen worden. Wir 
mußten uns aber die Frage vorlegen: was können wir auf die 
Dauer halten, wie weit reicht unſer Geld und unſer Menſchen⸗ 
material? Man hatte eben an zu viel Stellen zugleich angefangen 
und eine Vermehrung unſerer kolonialen Intereſſen über eine ge⸗ 
wiſſe Grenze hinaus mußte zu einer Schwächung der Kolonial⸗ 
politik überhaupt führen. Ich will noch die Vorhaltung berühren, 
die uns wiederholt gemacht worden iſt, daß Fürſt Bismarck die 
Abtretung eines Theils unſeres Gebietes ſchwerlich gemacht haben 
würde. Ich würde ein pflichtvergeſſener Menſch ſein, wenn ich 
nicht die Vorgänge mir angeſehen hätte, die mir von meinem 
Amtsvorgänger altenmäßig überkommen find, ſelbſt wenn er nicht 
der bedeutende Mann wäre, der er thatſächlich iſt. Da habe ich 
denn über Witu aus dem Oktober 1889, als ſich Fürſt Bismarck 
auf ſeinem Landſitze befand, gefunden, daß damals die Frage der 
Befitznahme des Striches Witu⸗Kismaja angeregt wurde. Es 
wurde damals dem Auswärtigen Amt geſchrieben, der Fürſt ließe 
bitten, zu prüfen, ob nicht etwa die Engländer dort Fuß gefaßt 
ätten. „Die Erhaltung Lord Salisburys habe mehr Werth, als ganz 

itu.“ (Hört! hört!) In der Budgetkommiſſion wurde ſpäter die 
Nahe der Schutzherrſchaft über Sanſibar angeregt und Herr 

echelhäuſer brachte die Erwerbung des zehn Meilen breiten 
Küſtenſtrichs für 10 bis 20 Millionen in Vorſchlag, da hat mein 
Herr Amtsvorgänger an den Rand des fraglichen Berichts ges 
ſchrieben, wir müßten die Engländer fragen, ob fie zuſtimmen 
würden. „England ſei für uns wichtiger als Sanſibar und Witu.“ 
(Hört 9 ir haben alſo keine anderen Bahnen mit unſerer 
Rolonialpolitit eingeſchlagen, als die ſchon vorher bezeichneten. 
Nachdem wir nun dies unter vieler Mühe erreicht hatten, kam 
die vielleicht noch größere Mühe, das nöthige Geld für dieſe 
Operationen aufzutreiben. England hatte ſich verpflichtet, uns 
die Küſte von dem Sultan zu verſchaffen gegen eine billige Ent⸗ 
ſcädigung. Aber dieſes Wort ſchreibt ſich viel leichter, als es zu 
verwirklichen iſt. Woher ſollten wir das Geld nehmen! Daher 
nußten wir Verhandlungen mit der Oſtafrikaniſchen⸗Geſellſchaft 
anknüpfen, und während wir hier verhandelten, um Geld zu er⸗ 
halten, verſuchten wir auf der anderen Seite eine Mark um die 
andere in England herunterzudrücken. Es gelang uns, den Preis 
Auf vier Millionen herabzubringen. Es war dies ſchwer genug. 
Dazu kam das Geld für die Meliorationen. Es waren viele 
Plantagen zerſtört. Dieſe galt es wieder in Stand zu ſetzen. 
Uußerdem mußte für Telegraphen und andere Einrichtungen 


Beloxat werden. Wir mußten alſo zahlungsfäbige Leute aeleinnen⸗ 1 
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die mitwirken wollten. Darauf kam der Vertrag Mt der oft: 
afrikaniſchen Geſellſchaft zu Stande, und am 29. Dezember v. J. 
konnten wir 4 Millionen zahlen und weitere 6 Millionen waren 
bereit für Meliorationen. Das Reich verpflichtet ſich, aus den 
Zöllen der Geſellſchaft einen billigen Zinsſatz zu gewähren, etwa 
600 000 Mk. werden jährlich gezahlt werden können, und die Ein⸗ 
nahmen aus den Zöllen ſind ſelbſt im Aufſtandsjahr nicht geringer 
eweſen und in abſehbarer Zeit iſt keine Verminderung zu be⸗ 
ürchten. 

Was haben wir nun erreicht? Wir haben uns erſtens vom 
Sultan von Sanſibar völlig unabhängig gemacht. Wir haben 
uns von Sanſibar zurückgezogen und mit dem nunmehr unbe⸗ 
ſtrittenen Beſitz des Küſtenſtriches ein gutes Geſchäft gemacht. 
Denn ohne dieſen Küſtenſtrich vermochten wir in Oſtafrika gar 
nicht vom Fleck zu kommen. Wir werden jetzt von der Küſte 
aus, wo wir unſere Bezugsquellen haben, mit unſerer Organi- 
ſation nach dem Julande vordringen. Wir würden glauben, a 
viel gewonnen zu haben, wenn es uns gelingt, eine einzige Kara⸗ 
wanenſtraße herzuſtellen. Die Verwaltung wird eine unmittel⸗ 
bare Reichsverwaltung ſein, wir machen Oſtafrika zu einer 
Art Kronland. Wir thun dies nicht freiwillig, ſondern der 
Noth gehorchend, weil ſonſt aus Afrika nichts werden 
tann. Das iſt ja nichts Ungewöhnliches. Die Kolonien aller 
Länder waren in der Kindheit ſelbſtſtändig und fielen in der Zeit 
ihrer Blüthe vom Mutterlande ab, in der mittleren Periode aber 
ſtanden ſie unter der Verwaltung von Regierungen. Endlich hat 
die Regierung für ihr Vorgehen auch den Grund, daß das Land 
noch gar nicht beruhigt iſt. Aus dieſem Grunde muß auch die in 
Oſtafrika befindliche Truppe nicht nur aufrecht erhalten worden, 
die Wißmann'ſche Truppe muß zu einer Reichs⸗ Schutztruppe ums 
geſtaltet werden. Es wird eine Verminderung der Zahl der 
Offiziere eintreten müſſen, und wir werden für Diejenigen, die 
dadurch betroffen werden, dieſen Wechſel thunlichſt erleichtern. 
Wenn Sie nun fragen, wie wir uns die e Verwaltung 
Oſtafrikas denken, ſo kann ich Ihnen darüber keine Antwort geben. 
Die Verhältniſſe laſſen ſich von hier nicht überſehen. Es iſt noth⸗ 
wendig, daß in Oſtafrika ein Mann über alle anderen geſtellt 
wird. Es mußte das einer ſein, der der bisherigen Entwickelung 
der Dinge in Oſtafrika fern ſtand, doch aber in der kolonialen 
Verwaltung bewandert war. Wir wußten keinen beſſeren Mann 
zu dieſem Poſten zu empfehlen, als Freiherrn von Soden. Er 
behielt ſich die Entſcheidung vor, bis er Oſtafrika kennen gelernt. 
Nicht als Optimiſt kam er von dort zurück, doch aber mit dem 
Glauben, daß aus der Sache etwas zu machen ſei. Was die 
Männer betrifft, die bisher in Oſtafrika thätig waren, Major von 
Wißmann, Emin Paſcha, Dr. Peters, ſo werden wir uns freuen, 
wenn ſie ihre Erfahrungen auch weiter für die Kokoniſation von 
Oſtafrika verwenden wollen. Es iſt dort ſoviel Raum vorhanden, 


daß ihre Plazirung keine Schwierigkeit macht. Nur eine Be⸗ 


dingung müſſen wir ſtellen, daß ſie in letzter Inſtanz von dem 


Gouverneur abhängen. 


Ich glaube, das Ihnen jetzt von Oſtafrika gezeigte Bild iſt 


ein beſſeres als im vorigen Jahr, und ich hoffe, im nächſten Jahre 
wird es wieder etwas beſſer ſein. Ich habe den feſten Glauben 


an die deutſche Nation, daß ſie in zäher Arbeit hinter keiner 


anderen zurückſteht und das was ſie angefangen, auch durchführen 


wird, zum Heile Deutſchlands. (Lebhafter Beifall.) 

Abg. Richter (ötſchfr.): Der Beifall, den wir dem Reichs⸗ 
kanzler zollen, wird vom Volk getheilt werden; beſonders gilt 
das in Bezug auf das, was er über den deutſch⸗engliſchen Ver⸗ 
trag ſagte — wir haben an dieſem Vertrag nichts zu tadeln. 
Die jüngſten Erfahrungen, die beiden verunglückten Expeditionen 
gegen Machemba mahnen zur größten Vorſicht in der Ausdehnung 
unſeres Einfluſſes im Süden. Auch die Züge Emins machen 
keinen guten Eindruck, ſie beweiſen nur, daß die Verwaltung dort 
in einer Hand liegen muß. Die Stellungnahme Wißmanns 
gegen Emin laſſen es bedenklich erſcheinen, dieſen mit einem Gouver⸗ 
neur zuſammen zu laſſen. Aergere Widerſprüche wie in den Bes 
richten Wißmann's über Emin fand ich noch in keinem amtlichen 
Bericht. Telegramme und briefliche Berichte widerſprechen ſich 
direkt, und heute ſehen wir, daß Wißmann dem Emin ungerechte 
Vorwürfe machte. 

Wir ſind dem Reichskanzler dankbar für die Verleſung der 
Bismarck'ſchen Noten, aus denen folgt, daß ſeine Stellung zu 
England viel vernünftiger war, als ſeine Preſſe es hinſtellte, uns 
erſcheint die Freundſchaft zu England auch eine Hauptſache. Wir 
wollen unſere Kolonialpolitik darum möglichſt einſchränken, weil 
wir unſere ganzen Kräfte in Europa brauchen, wie Fürſt Bis⸗ 
marck am 6. Februar 1888 ſelbſt es zum Ausdruck brachte. Wir 
wollen jetzt eine Anleihe unterbringen, deren Placirung große 
Geſchicklichkeit erfordern wird — unter dieſen Umſtänden müſſen 
wir gegen jede Schwächung unſerer Finanzen durch unſere Kolonial⸗ 
politik ſein. (Beifall links.) 

Reichskanzler v. Caprivi: Ich habe mich ausnehmend ges 
freut, die Aeußerungen des Abg. Richter über unſer Verhältniß 
zu England zu hören, welche auch die der verbündeten Regierungen 
ſind; um ſo mehr bedauere ich das, was er über die letzten De⸗ 
peſchen des Majors Wißmann in Afrika ſagte. Auch ich habe 
dieſe Depeſchen mit großer Aufmerkſamkeit geleſen und kam zu 
dem Reſultat, hier liegen perſönliche Differenzen vor. Die Sache 
iſt aber noch nicht ſpruchreif. 

Abg. v. Vollmar (Soz.): Gegen eine Kronkolonie an ſich bin 
ich ſelbſtverſtändlich — aber wie die Dinge liegen, ſteht feſt, daß 
das Reich ſchon früher für Handlungen der oſtafrikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft verantworlich gemacht wurde, und da muß eben das Reich 
die ganze Sache übernehmen. 

Die weltere Berathung wird auf Freitag vertagt. 


Vom Landtage. 
I delten Ve en 26. Sitzung am 5. Februar. 
ur zweiten Berathung ſteht das vom Abg. Conrad (Pleß) 
eingebrachte Wild ſchadengeſetz, welches in der Kommiſſion 
mannigfache Umgeſtaltungen erfahren hat. 

Die Kommiſſion hat z. B. die Erſatzpflicht für Schäden, die 
durch Rehwild und Faſanen angerichtet werden, fallen laſſen. 
(Alſo Wildſchadenerſaz nur für Schwarz⸗, Roth⸗, Elch⸗ und 
Damwild.) 

Zu dem Geſetzentwurf liegt ein Antrag des deutſchfreiſinnigen 
Abg. Berling und Genoſſen vor, an Stelle des Wildſchaden⸗ 


geſetzes (vom 1. Auguſt 1891 ab) ein geſetzliches Abſchußrecht von 


Schwarz⸗, Roth⸗ und Damwild für jeden Eigenthümer, Jagd⸗ 


oder Nutzungsberechtigten auf feinem Grund-, Nutzungs⸗ oder 


Jgadaeblet feſtzuſtelleu 


Abg. Papendleck (dr): Wir haben unſeren Antrag ein⸗ 
gebracht, weil uns die Beſchlüſſe der Kommiſſion nicht weitgehend 
genug erſcheinen und weil auch die Regierung heute der Frage 
ein größeres Jutereſſe entgegenbringt. Wir glauben, 1 nur 
dann ein Geſetz eine ausreichende Wirkung haben kann, wenn das 
Abſchußrecht ohne Rückficht gewährt wird. 

Abg. Conrad (Pleß): Für das von der Kommiſſion ber 
ſchloſſene Geſetz würde die Aufſchrift paſſen: Geſetz zum Schutze 
des Großgrundbeſttzes gegen Wildſchadenerſatz. Gegenüber den 
einſtimmigen Beſchlüſſen der vorjährigen Kommiſſton hat die jetzige 
Kommiſſion das Geſetz erheblich verſchlechtert. Sie will für den 
Schaden, den Faſanen und Rehe anrichten, gar keine Eutſchädi⸗ 
gung gewähren. Die Tragweite dieſes Beſchluſſes der Kommiſſion 
geht daraus hervor, daß wir einen Wildſtand von etwa 700 000 
Rehen in Preußen haben. Dieſe koloſſale Menge Wild fol keinen, 
Schaden anrichten? Man hat allerdings geſagt, die Gewährung 
eines Erſatzanſpruchs für Rehe und Faſanen würde eine Unmaſſe 
von Prozeſſen erzeugen, die Bauern würden es darauf anlegen, 
Schadenerſatz zu bekommen. In Hannover wird aber jeder 
Wildſchaden erſetzt und von einer Prozeßſucht der dortigen Bauern 
iſt gar nichts zu ſpüren. Noth bricht aber Eiſen. Wenn ein 
armer Mann ſein Recht nicht finden kann, wird er ſchließlich 
Wilddieb. Die Wilddieberei wird nur verhütet werden können, 
wenn ein brauchbares Geſetz geſchaffen und Erſatz auch für Rehe 
und Faſanen gewährt wird. $ 1 in der Faſſung der Kommiſſion 
macht das Geſeh vollſtändig werthlos, und ich würde dagegen 
ſtimmen, wenn es ſo angenommen werden ſollte, um im nächſten 


Jahre wieder ein neues Geſetz einzubringen. (Beifall links.) Sie“ 
(nach rechts) ſollen nicht eher Ruhe vor mir haben, als bis dem 


kleinen Mann Recht und Billigkeit zu Theil wird. (Beifall lints 


und im Centrum.) 


Abg. Strutz (konſ.) bittet, das Geſetz, fo wie es liegt, an⸗ 


zunehmen, damit die Wildſchadenfrage einmal zur Ruhe komme, 


Abg. Franke (natl.) bekämpft die Kommiſſtonsfaſſung, da fie, 


einen thatſächlichen Schadenerſatz nicht enthalte. Der Ausſchluß 


der Rehe bedeute einen Ausſchluß von drei Viertel des überhaupt 


vorhandenen Wildſtandes, und daß die Rehe Schaden anrichten, 
ſei doch von Niemandem beſtritten worden. Dem freifinnigen An⸗ 


trage ſteht Redner freundlich gegenüber. 
Abg. v. Meyer Arnswalde (konſ.): Ich fürchte von dem 


Geſetz, daß es die Schreiberei ins Ungemeſſene vermehren und in 
der Praxis doch nicht wirkſam fein werde. Ich war ſeiner Zeit 


in der Kommiſſion, welche das Jagdpolizeigeſez vom Jahre 1850 


vorberathen hat; dieſelbe beſtand aus zwanzig Juriſten, zehn 


Stadtverordneten und Bürgermeiſtern, worunter ein Buchdrucker 
und ein Seidenwirker, und fünf Landleuten. (Heiterkeit.) Für dieſe 


Zuſammenſetzung haben wir Unglaubliches geleiſtet. (Heiterkeit. 
Damals hatten wir beſtimmt, daß bei Ueberhandnehmen de 
Wildſchadens nur der Jagdpächter angehalten werden könnte, 


das Hochwild abzuſchießen. Das war ein Fehler. Wir hätten 


dieſe Berpflichtung auch dem Jagdbeſitzer auferlegen müſſen. 
Ich habe dieſen 
wieder gut zu machen geſucht, indem ich einfach auch die Jagd⸗ 


ehler in der Praxis (als Landrath nämlich) 
beſitzer zum Abſchuß heranzog. Als darüber Beſchwerde geführt 


wurde, erhielt ich einen wohlkonditionirten Rüffel (Heiterkeit) und 
feitdem wurde es ſchlimmer. Gewundert hat mich eine Beſtim⸗ 
mung in 8 5, wonach das Wild, das ausgetreten iſt, nach dem 
Eigenthümer bezeichnet werden muß, wenn Schadenerſatz beau⸗ 
ſprucht wird. Wie ſoll das gemacht werden? Man müßte alſo 


das Wild mit dem Namenszuge des Beſitzers beſchlagen laſſen, 


damit man an der Spur den Elgenthümer erkennt (Heiterkeit.) 


Abg. Drawe ( dtſchfrſ.): Es iſt ſchon ein Vortheil, daß von 


allen Parteien eine Schadenerſatzpflicht anerkannt wird. Wenn 
aber Rehe und Faſanen ausgenommen werden, werde ich mit 
meinen volitiſchen Freunden gegen das ganze Geſetz ſtimmen. 


Abg. v. Dobeneck (konſ.) beantragt, eine Schadenserſatz⸗ 


pflicht nur auf Feldgrundſtücken, nicht auch auf Waldgrundſtücken, 
für zuläſſig zu erachten. 


Abg. Schnatsmeier (konſ.): Wenn man ein Geſetz gegen 


Wildſchaden machen will, muß man auch alles Wild einbeziehen“ 
und nicht willtürlich einige Arten ausnehmen. Mit einigen meiner: 
Parteigenoſſen muß ich mich deshalb gegen die Kommiſſions⸗ 


beſchlüſſe wenden. Wir können nur dann aller Agitation auf dem, 
Lande die Spitze abbrechen, wenn wir die allgemeine Schadenerſatz⸗ 


pflicht anerkennen. 


Der freiſinnige Antrag Bertling wird abgelehnt, desgleichen 
der Antrag v. Dobeneck. In namentlicher Abſtimmung wird als⸗ 
dann ein anderer von freiſinniger Seite geſtellter Antrag, nach 
welchem auch für Rehwild und Faſanen eine Schadenerſatzpflicht 
anerkannt werden ſoll, mit 160 gegen 138 Stimmen angenommen. 

8 3 beſtimmt, daß bei Enklaven der Inhaber des um⸗ 
ſchließenden Grundſtücks, ſofern er die Jagd angepachtet oder die 
angebotene Anpachtung abgelehnt hat, erſatzpflichtig ſein ſoll. 

Abg. v. Schalſcha (Ctr.) widerſpricht dieſer Faſſung, die 
den Großgrundbeſitzer zu weit verpflichten würde. Der $ 3 wird. 
aber in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

5 4 jagt, daß Jagdpachtverträge, welche beſtimmen, daß in 
gemeinſchaftlichen Jagdbezirken die Erſatzpflicht des Jagdpächters 
ganz oder theilweiſe ausgeſchloſſen ſein ſoll, zu ihrer Giltigkeit 
der Genehmigung des Kreisausſchuſſes bezw. des Stadtausſchuſſes 
bedürfen, wenn ſeitens auch nur eines Nutzungsberechtigten Wider⸗ 
ſpruch erhoben wird. ; 

Abg. Grimm (l.) beantragt, noch hinzuzufügen: unter den 
un. Vorausſetzungen werden Jagdpachtverträge, welche die 

rſatzpflicht des Jagdpächters auf die Geſammtheit der Grund⸗ 
beſitzer übertragen, dem Beſchädigten gegenüber rechtswirkſam. 

Der Antragſteller wie Abg. Francke⸗Tondern befürworten 
dieſen Antrag, der alsdann dem 8 4 der Kommiſſtonsvorlage ein⸗ 
verleiht wird. ! 

Die weitere Berathung des Wildſchadengeſetzes wird auf 
Freltag vertagt. 


—— | 


Zur Lage. 

Die kolonialpolitiſche Erörterung im Reichstage 
tft am Donnerſtag noch nicht zu Ende geführt worden. Der 
General⸗Reichskanzler v. Caprivi gab ein Bild der bisherigen 
Entwickelung der deutſchen Kolonialpolitik und einen Grund⸗ 
riß von dem Weiterbau. Die vom Sultan von Saufibag 
für 4 Millionen Mark erworbene, bisher von der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft verwaltete deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Küste (gl ein Kran land werden unter der Hauptverwaltung 


ines dom Kater elngefegten Generalgouverneurs mit dem 

itze in Dar⸗es⸗Salaam. Wahrſcheinlich wird dieſer Gou⸗ 
berireue Herr v. Soden werden. Welche Verwendung Major 
b. Wißmann, Dr. Emin Paſcha, Dr. Peters und andere 
Männer finden werden — die ſich große Verdienſte um das 
deutſche Reich in Afrika erworben haben und die vermöge 
Ihrer Sachkenntuiß und Energie noch weitere Kulturarbeit zu 
leiſten beſähigt find — das ſteht noch dahin. Die Regierung 
im „deutſch⸗oſtafrikauiſchen Reiche“ — wenn wir die Kron⸗ 
kolonie jo nennen wollen — muß jedenfalls eine ſtra mme 
ſein, Alles muß ſchließlich dem Generalgonverneur in der 
Hauptſache gehorchen, aber die nächſtgeſtellten Beamten müſſen 
dennoch mit möglichſter Selbſtſtändigkeit ausgerüſtet wer⸗ 
den. In Afrika mit feinen rieſigen Entfernungen kann ein 
Gouverneur Männern wie Emin Paſcha eben nicht fortwäh⸗ 
rend ſchriftliche Inſtruktionen bis ins Einzelne ertheilen, wie 
das in preußiſchen Regierungsbezirken geſchieht. Da heißt es 
ſchnell und ſachgemäß handeln auf eigene Fauſt, aber freilich 
im Intereſſe des Reiches. 

Die oſtafrikaniſche Schutztruppe, die Wißmann⸗Truppe, 
ie und muß nun auch in einem, näheren, Verband zum deut⸗ 
chen Reiche treten, ſie wird — wenn der Reichstag ein⸗ 
willigt — eine Reichstruppe. Major v. Wißmann hat be⸗ 
reits, ſofort nach ſeiner Rückkehr aus Europa, vier Herren 
der Schutztruppe, welche nicht aktive Offiziere der Armee 
find, den Kontrakt gekündigt. Da find zum Beiſpiel: 
Chef Ram ſay in Bagamoyo (früher Lieutenant in Thorn), 
Chef Lene von Dar⸗es⸗Salaam, der tapfere Ill ich z. Z. in 
Mpuapua und Andere mehr. 

Unter dem Namen Afrikanus ſchreibt ein Kenner der 
Nat.⸗Ztg.“ aus Sanfibar: Sämmtliche Geuannten haben unter 
Major v. Wißmann im ganzen Kriege gegen die Araber mit⸗ 
gefochten und gelten in der Schutztruppe als ſehr tüchtige und 
brauchbare Leute und die angekündigte Entlaſſung derſelben 
unter der Begründung: „Nichtetatsmäßig“ hat in Sanſibar 
und auf dem Feſtlande Senfation erregt. Trotzdem ſolche 
Kräfte in Oſtafrika ſtets geſucht und gerne von jeder Erwerbs⸗ 
Geſellſchaft in Dienſt genommen werden, ſo erinnert dieſe Ver⸗ 
fügung doch allzu ſehr an die Worte: „Der Mohr hat ſeine 
Schuldigkeit gethan, der Mohr kann gehen.“ 

Fürſt Bismarck hob im Jahre 1884 im Reichstage hervor, 
daß es in Deutſchland viele Leute gebe, denen es in Folge 
ihrer Veranlagung in ihrer engeren Heimath am nöthigen Ell⸗ 
bogenraum gebräche. Solche Leute, in ihrer Lebenskarriere 
bügel⸗ aber nicht ehrlos geworden, ſind aber gerade in einer 
Kolonie die, welche in ihrem Elemente find. 

In Sanſibar iſt man nur einer Anſicht, daß der Reichs⸗ 
kommiſſar Major v. Wißmann nur durch einen Druck von Ber 
lin aus gezwungen worden iſt, Beamten zu kündigen, die, wenn 
auch nichts Berufsſoldaten, doch ſtets zu den beſten Kräften der 
Kolonie gehörten. Ob dieſe Entlaſſung ſo vieler brauchbarer 
Deutſcher begründet iſt oder nicht, möge nach dieſen Zeilen dem 
Urtheil des deutſchen Leſers überlaſſen bleiben.“ 

Der General⸗Reichskanzler v. Caprivi hat in der letzten 
Meichstagsſitzung injofern eine die Freunde der Entlaſſenen 
beruhigende Erklärung abgegeben, als die bisherigen „nicht⸗ 
etatsmäßigen“ und darum zu entlaffenden Führer entſchädigt 
werden würden. Hoffeutlich werden an die Stelle der zu 
entlaſſenden Beamten nicht Männer geſetzt, welche zwar 
außer ihrem „etatsmäßigen“ Zuſtande viel guten Willen, aber 
wenig oder gar keine Erfahrung in afrikaniſchen Dingen 
jaben. 

Die Reichsregierung wird jedenfalls mit Bewilligung des 
Keichstags — in welchem jetzt fogar der Abg. Eugen Richter 
liebenswürdig zugeſtanden hat, daß Fürſt Bismarcks Stellung 
Be ziemlich „vernünftig“ war — dem Laude Deutſch⸗ 

ſtafrika, wenn auch „der Noth gehorchend, nicht dem 
eigenen Trieb“, fortan größere Fürſorge als bisher zuwenden. 
Südweſtafrika wird zunächſt den Privatunternehmungen 
jänzlich überlaſſen bleiben, ſelbſtverſtändlich iſt dabei, daß 
ür den Schutz der Deutſchen gejorgt wird, wie überall, wo 
de ſich ſonſt niederlaſſen. 

Wie uns vom Donnerstag aus Hamburg gemeldet wird, 
ſt der Verkauf eines Theiles der der deutſchen Colonial⸗ 
geiellichaft für Süd weſt⸗Afrika gehörenden Ländereien 
an eine nach dem Geſetz vom 15. März 1888 mit dem Sitz 
in Hamburg zu begründende Colonialgeſellſchaft vom Reichs⸗ 
kauzler genehmigt worden. Das Kapital der letzt⸗ 
gedachten Geſellſchaft beträgt 20 Millionen Mark. 


Berlin, 5. Februar. 

— Die Kaiſerin iſt von ihrem Erkältungszuſtande, welcher 
diefelbe nöthigte, das Zimmer zu hüten, faſt völlig wieder⸗ 
hergeſtellt. Dieſelbe empfing bereits den Beſuch des Prinzen 
Heinrich und einiger anderer Mitglieder der Kaiſerfamilie. 

— Die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin Mars 

arethe werden ſich Mitte dieſes Monats nach England zum 

Beide der Königin von Großbritannien begeben und daſelbſt 
bis zur Abreiſe der Königin nach Italien verweilen. Dann 
wird die Kaiſerin den gewohnten Frühlingsauſenthalt in Hom⸗ 
burg nehmen. 

— Graf Walderſee verabſchiedete ſich am Mittwoch von den 
Oſſizieren und Beamten des Generalſtabes und übergab die Ge⸗ 
ſchäfte dem rangälteſten Ober⸗Quartiermeiſter General⸗Lieute⸗ 
nant Graf von Schlieffen II. Graf Walderfee begann feine 
Abſchiedsrede etwa mit den Worten: „Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König hat anders über mich verfügt und mich an 
eine andere Stelle geſetzt; dem Soldaten geziemt es 
nicht, nach den Gründen zu forſchen!“ Er dankte 
darauf mit bewegten Worten allen Offizieren für ihre Unier- 
ſtützung und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Se. Maj. 
den Kaiſer. Graf Schlieffen richtete dann einige Worte an 
den ſcheidenden Chef, welchem er Namens der Offiziere des 
Geueralſtabes den Dank derſelben für erwieſenes Wohlwollen 
und Nachſicht ausſprach, und ſchloß mit dem Satze: „Feld⸗ 
marſchall Moltke hat dem Generalſtabe den Nimbus, Graf 
Walderſee hat ihm ſeine jetzige Stellung gegeben!“ Hierauf 
übergab Graf Walderſer — da der Kaiſer ſeinen Nach⸗ 
ſolger noch nicht ecnannt habe — die Geſchäſte den 

änden „des im Kriege wie im Frieden bewährten Ober⸗ 

artiernteiſters Grafen Schlieſſen U“, womit die Abſchieds⸗ 
feier ihr Ende erreicht hatte. 

— Graf Waldersee iſt bereits nach Altona, dem Sitze 
des neunten Korpskommandos, abgereiſt. 

— Generallieutenant von Wittich ſoll (nach dem 
„Deutſchen Tagebl.“) zum Chef des Generalſtabes ernannt 
worden ſein. Derſelbe iſt bekanntlich Gencraladjutant und 
Kommandant des Hauptquartiers des Kaiſers. 

— Allerlei Gerüchte über Miniſterwechſel, insbesondere 
über den Rücktritt der Herren von Goßler und von Maybach 
finden ſich in den Zeitungen. Miniſter v. Maybach hat 
allerdings vor etwa vier Wochen fein. Abſchiedsgeſuch einge⸗ 
reicht, aber der Kaiſer hat es abgelehnt und dem Minifter 
v. Maybach vorläufig anheimgeſtellt, zur Wiederherſtellung 
ſeiner „Geſundheit“ einen mehrmonatlichen Urlaub zu nehmen. 


Früher ſprach man davon, daß ver neue Eiſenbaynminkſter 
ein General fein würde. Iſt auch möglich. Ueberhaupt wird 
der Politiker gut thun, von ſeiner Prophetengabe möglichſt 
wenig Gebrauch zu machen. 

— Die preußiſchen Biſchöfe haben, wie die „Köln. 
Volksztg.“ meldet, neuerdings in Sachen des Volksſchul⸗ 
geſetzes eine „Vorſtellung an das Staatsminiſterium“ ge⸗ 
richtet. Die Herren find offenbar noch nicht mit dem „Kon⸗ 
feſſionellen“ in der Schule zufrieden, was ihnen der konſer⸗ 
vative Kultusmiuiſter Herr v. Goßler bietet, und es iſt doch 
wahrlich mehr als genug. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath er⸗ 
örterte in ſeiner Sitzung am Donnerstag das Heimſtätten⸗ 
geſetz. Die Hauptbeſtimmungen des Geſetzes, welches im 
Weſentlichen das Werk des Herrn von Riepenhauſen⸗Crangen 
iſt, lauten: 

Jeder Angehörige des deutſchen Reichs hat nach vollendetem 
24. Lebensjahre das Recht zur Errichtung einer Heimſtätte. Die 
Größe einer Heimſtätte darf nie die Größe eines Bauernhofes 
überſteigen. Sie muß wenigſtens einer Arbeiter-, Handwerker⸗ 
oder Beamtenfamilie Wohnung gewähren und die Produktion 
der nothwendigen Nahrungsmittel ermöglichen. Der zur Heim⸗ 
ſtätte n Nn Beſitz darf nur bis zur Hälfte des Ertrags⸗ 
werthes mit Renten, welche durch Anmiortiſatlon zu tilgen find, 
verſchuldet fein u. ſ. w. 

Die Mehrheit ſprach ſich für den Erlaß eines fakultativen 
Heimſtättenrechts mit Verſchuldungsbeſchräukung und Schutz 
gegen Zwangsvollſtreckung aus. Dem vorgelegten Geſetzent⸗ 
wurf gegenüber Stellung zu nehmen, erachtete der deutſche 
Landwirthſchaftsrath jedoch für unthunlich, weil es zweiſelhaft 
ſein kaun, ob der Erlaß eines Geſetzes im vollen Umfange 
zur Zuftändigfeit der deutſchen Reichsgeſetzgebung gehört, weil 
eine vorgängige Klärung der bejtehenden Rechtsverhältniſſe 
geboten ſein dürfte und weil eingehende Ermittelungen dar⸗ 
über erforderlich find, ob ein Bedürfuiß vorhanden iſt, ein 
Geſetz für das Geſammtgebiet des deutſchen Reiches oder nur 
für einzelne Theile deſſelben zu erlaſſen. Die Verſammlung 
beſchloß daher, die landwirthſchaftlichen Central⸗Vereine auf⸗ 
zufordern, die Heimſtättenfrage und die damit zuſammen⸗ 
hängenden ländlichen Zuſtände einer eingehenden Prüfung zu 
unterziehen und deren Ergebniß dem deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrath behufs weiterer Behandlung der Sache mitzu⸗ 
theilen. 

Im weiteren Verlauf der Donnerstagsſitzung berieth der 
Lanowirthſchaftsrath über die Frage des Kontraktbruchs 
der ländlichen Arbeiter. Es liegen dazu verſchiedene 
Anträge vor, welche für eine reichsgeſetzliche Regelung der 
Frage des Kontraktbruchs der ländlichen Arbeiter und des 
Geſindes und für die Strafbarkeit des Kontraktbruchs ein⸗ 
treren. Die Berathung über dieſe Anträge wurden auf Frei⸗ 
tag vertagt. 

Der Deutſche Landwirthſchaftsrath nahm ferner einſtim⸗ 
mig Anträge an, welche ſich gegen die einſeitige Aufhebung 
der deutſchen Zucker⸗Aus fuhrprämien ausſprechen, für 
den Fall der Aufhebung der Materialſteuer als Mindeſit⸗ 
vergütungsſätze 1,50, 2,25, 1,90 Mk. für 100 Kilo fordern 
und, falls die Gewährung einer offenen Ausfuhrprämie dauernd 
unmöglich iſt, eine Aenderung des Zuckerſteuergeſetzes wider⸗ 
rathen. 

Staats ſekretär v. Bötticher und Landwirthſchaftsminiſter 
Heyden wohnten einem Mahle des Deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsraths bei. Staatsſekretär Bötticher gab in einer Tiſch⸗ 
rede die Zuſicherung, in dem deutſch⸗öſterreichiſchen Handels⸗ 
vertrage werde auch den Jutereſſen der deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaſt entiprechende Rechnung getragen werden. Heyden gab 
dem Jntereſſe, welches er an dem Gedeihen der Landwirth⸗ 
ſchaft nehme, auch warmen Ausdruck. 

— Jun Kamerun iſt der zweite deutſche Lehrer Flad, 
ein Württemberger, geſtorben. 

— Durch Schutzleute finden gegenwärtig bei den Berliner 
Hauswirthen Nachfragen betreffs im Hauſe wohnender ar⸗ 
beitsloſer Männer ſtatt. Ein Schutzmann im Norden 
hat erzählt, ſo wird dem Berliner „Vorwärts“ geſchrieben, 
es ſei Befehl von oben, feſtzuſtellen, ob die Behauptung der 
Sozialdemokratie, daß 10 000 Männer in Berlin ohne Arbeit 
ſeien, auf Wahrheit beruhe. 

Belgien. In Brüſſel ſollen neulich Abends meuternde 
Soldaten auch mehrere Offiziere thätlich angegriffen haben. 
Der Kriegsminiſter wird wahrſcheinlich infolge der Vorfälle 
der letzten Tage durch einen anderen Offizier erſetzt werden. 

Portugal. Durch die in Oporto vorgenommenen 
polizeilichen Ermittelungen iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß 
die dortigen Aufſtändiſchen ſich mit ſpaniſchen Revo⸗ 
lutionären im Einvernehmen befanden. 

Rußland. Das St. Petersburger Grenadier⸗Regiment 
Friedrich Wilhelm III., das in Warſchau in Garniſon ſteht 
und deſſen Chef Kaiſer Wilhelm U. iſt, feierte den Geburts⸗ 
tag des Chefs in feſtlicher Weile und jandte aus dieſem Anlaß 
eine Glückwunſchdepeſche nach Berlin, auf welche der Kaiſer, 
wie jetzt die „St. Petersb. Ztg.“ mittheilt, mit folgendem 
Telegramm antwortete: 

„Ich ſende Ihnen, den Offizieren und den Mannſchaften 
Meines ſchönen braven Grenadier⸗ Regiments, aufrichtigſten 
Dank für die Geſinnungen treuer Auhänglichkeit, denen Sie 
auch an Meinem heutigen Geburtstage Ausdruck geben.“ 

In Rußland machen in neuerer Zeit häufig allerlei 
Kommiſſionen „Sindien“. Dieſen Mittwoch beſuchte eine 
franzöſiſche Militär⸗Kommiſſion in Petersburg die 
Konſtantin⸗Kriegsſchule und machte ſich eingehend mit der Art 
des Unterrichts in allen Fächern befanıt. 

Bulgarien. Der Padiſchah wird im neuen Jahre freund⸗ 
licher zu Ferdinand. Der Bulgarenfürſt hat dieſen Donners⸗ 
tag den Sekretär des türkiſchen Kommiſſariats Reſchid Bey 
zum erſten Male in Privataudienz empfangen. Reſchid Bey 
war von der türkiſchen Regierung vor einiger Zeit die In⸗ 
ſtruktion zugegangen, ſich in ſeinem Verhalten dem Prinzen 
und der bulgariſchen Regierung gegenüber nach der Mehrheit 
der übrigen diplomatiſchen Vertreter zu richten. Dieſe „ver⸗ 
kehren“ krotz des ruſſiſchen Grolles mit der bulgariſchen Re⸗ 
gierung. 


Ans der Prost nuz. 
Wraudenz, den 6. Februar 1891. 


— Der Herr Oberpräſident von Weſtpreußen hat nun⸗ 
mehr angeordnet, daß der Aufbruch der Eisdecke auf 
der Weichſel durch die Eisbrechdampfer, welche inzwiſchen bis 


zur Montauer Spitze gediehen find, auch weiter aufwärts, ſo 


weit es die Verhältniſſe geſtatten, bis in den Negierungs⸗ 
bezirk Marienwerder hinein fortgefegt werde. Bei und unter 


den beiden Eiſenbahnbrücken bei Dirſchau wurden vor⸗ 


geſtern und geſtern die Eismaſſen mittels Dynamitpatronen 


geſprengt, um in möglichfter Breite den Strom freizulegen 


und dem von oben herabrommenden Eiſe offenen Abzug zur 


See zu ſichern. Nach der Berliner „Volksztg.“ iſt elne Ab⸗ 
theilung des Garde⸗Pionier⸗Bataillons nach Danzig abge⸗ 
gangen, um bei den Eisſprengungen mitzuwirken. 

— Der Herr Dberpräfident von Weſtpreußen hat verfügt 
daß den an den ſtaatlichen Fortbildungsſchulen thätigen 
Lehrern für die innegehaltenen Unterrichtsſtunden die volle Ent⸗ 
ſchädigung auch für den Fall gezahlt werde, daß kein Schüler zum 
Unterricht erſcheinen ſollte. 

— Der zehnte Oſtpreußiſche Saatenm arkt findet am 6. 
März in Inſter burg ſtatt. 

— Vier polniſche junge Mädchen aus Weſtpreußen 
find nach der Trappiſten⸗Abtei Mariannhill in Notal 
(Südafrika) abgereiſt, um in die dortige Kongregation der Franzis⸗ 
kanerinnen einzutreten. Eine dieſer Kandidatinnen hatte alz 
Dienſtmagd jahrelang geipart, bis fie das 400 Mk. betragende 
Reiſegeld beiſammen hatte. 

— Die zehntägigen Uebung en zur Ausbildung mit dem 
Gewehr M. 88 beginnen für die Maunſchaften der Provinzlal⸗ 
Landwehr⸗Jufanterie theils am 26. Februar, theils am 12. März. 

— Eine eigenartige Schlittenparthie machten geſtern 
und heute die Schüler mehrerer Klaſſen der hieſigen Bürgerſchule 
nach Miſchke. Unter der Aufſicht ihrer Lehrer fuhren die laut 
jubelnden Kleinen, auf langen Landſchlitten ſitzend, dorthin. 

— Dem Generalmajor Malotki von Trzebiatowskl, 
Kommandanten von Danzig, iſt das Komthurkreuz erſter Klaſſe 
des Herzoglich-ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗Ordens und dem Oberſten 
Baron, Kommandeur des Pommerſchen Füſilier-Regiments 
Nr. 34, das Ehren⸗Komthurkrenz mit Schwertern am Ringe des 
Großherzoglich oldenburgiſchen Haus⸗ und Berdienſtordens des 
Herzogs Peter Friedrich Ludwig verliehen worden. 

— Dem Landſchaftsrath Aus ner iſt die Stelle des erſten 
Raths und dem Landſchaftsrath Tichu ich fe die Stelle des zweiten 
Raths bei der Poſener Landſchaſt verliehen und dem Ritterguts. 
beſitzer v. Sezaniecki auf Mendzychod die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung der dritten Rathsſtelle bei demſelben Inſtitut übertragen 
worden. 

— Die Lokalaufſicht über die Schulen zu Kanitzken, Gr 
Nebrau, Kl. Nebrau, Rundewieſe, Ruſſenau, Schinkenberg, Stangen 
dorf und Weichſelburg im Kreiſe Marienwerder, ſowie über dir 
Schule zu Gr. Wolz im Kreiſe Graudenz iſt dem Pfarrer E hei 
in Gr. Nebrau übertragen, und die bisherigen Lokatſchulinſpektoren 
Kreisſchulinſpektor Lierſe in Marienwerder und Dr. Ka phahn 
in Graudenz, ſind von dieſem Amte entbunden worden. 

— [Bon der Oſtbahn.] Ernannt find: Der Statlons. 

Vorſteher zweiter Klaſſe Kemnitz in Danzig zum Stations⸗Vor⸗ 
ſteher erſter Klaſſe, Güter Expedient Riedel in Schulitz zum 
Stationsvorſteher zweiter Pla. 
19 — Der Gutsbeſitzer Stock in Kgl. Kiewo iſt zum Amtsvor⸗ 
ſteher für den Amtsbezirk Kgl. Kiewo im Kreiſe Kulm und dei 
Gutsverwalter Braun in Michlau zum Amtsvorſteher für den 
Amtsbezirk Michlau im Kreiſe Strasburg ernannt worden 

— Der Gemeindevorſteher Spalding in Marienfelde if 
zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Marienfelde im 
Kreiſe Marienwerder ernannt worden. 

— Dem praktiſchen Arzt Dr. Hopmann zu Czersk iſt du 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreiswundarztſtelle des Kreiſes 
Konitz auf ein Jihr übertragen worden. 4 

— Der Gendarm Todten haupt iſt von Leſſen nach Siemon 
Kreis Thorn, verſetzt und an deſſen Stelle der Vizewachtmeiſtei 
Jeſſeit vom Train⸗Bataillon Nr. 17 als int. berittener Gen 
darm einberufen. 

— Erledigte Schulſtellen.] In Promkau (allein, 
Kreis⸗Schulinſpektor Streibel⸗Löbau) und in Peters wald 
(allein, Kr.⸗Sch. Dr. Zint⸗Stuhm), beide katholiſch. 

Thorn, 5. Februar. In der geſtrigen, nicht öffentlichen 
Sitzung der Stadtverordneten gelangte der neut 
Normalbeſoldungsplan für ſtädtiſche Beamte und Lehrer umven 
ändert nach der Magiſtratsvorlage zur Annahme. Nur dem 
Antrage, die Zulagen ſchon vom 1. Januar d. J. als Theuerungs⸗ 
zulage zu gewähren, wurde nicht zugeſtimmt. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben durch Neuregelung der Gehälter den Beamten 
und Lehrern eine große Freude bereitet. Bei den Subaltern⸗ 
beamten des Magiſtrats erfolgt faſt durchweg eine Erhöhung de 
Aufangs⸗ und Höchſtgehalts um je 300 Mk. An Stelle der ver⸗ 
ſchiedeuen Zulageperioden traten durchweg vierjährige Steigerungen“ 
zu je 150 Mk. ein, fo daß die Höchſtgehalte in 16—24 Dienſt⸗ 
fahren erreicht werden. Das Anfangsgehalt der Volksſchullehrer 
wird von 900 auf 1050 Mk., das Höchſtgehalt von 2100 auf 
2400 Mk. erhöht. Letzteres ſoll in dreißig Dienſtjahren erreich 
werden. Die Gehälter der Mittelſchullehrer, welche jetzt ganz ver 
ſchieden ſind, ſollen ferner einheitlich von 1800 Mk. durch 6 Zu⸗ 
lagen nach je 4 Jahren auf 2700 Mk. ſteigen. Ebenfalls 4jährige 
Steigerungsperioden find bei den Rektoren und wiſſenſchaftlichen 
Lehrern vorgeſehen. 

Thorn, 5. Februar. (Th. Pr.) Der 24. polniſche Land⸗ 
wirthſchaftstag wurde geſtern hier durch eine Meſſe in der 
St. Johanniskirche eingeleitet. Vormittags wurde dann im Mu⸗ 
ſeum die Sitzung vom Senior Herrn v. Slas ki eröffnet. Det 
Redner ſchilderte das abgelaufene Jahr für die Landwirthſchaft 
im allgemeinen als ungünſtig. Der Kampf ums Daſein wurde 
erſchwert durch Unfruchtbarkeit, Mangel an Arbeitern und endlich 
durch den ſchwierigen Vertehr, welchen der maſſeuhafte Schneefall 
verurſachte. Herr von Slaski iſt jedoch überzeugt, daß man wie 
bisher auch weiter mit Ausdauer arbeiten müſſe und daß eim 
beſſere Zukunft bevorſtehe. Zum Borfigenden wurde Herr Adam 
v. Polczynski, zum Stellvertreter Herr v. Sczaniecki⸗ Nawra um 
zu Selretären die Herren v. Kraszewski⸗ Wymyslowo und 9. 
Piottuch aus Topolno gewählt. Es folgte ein Vortrag des Herm 
Dr. Dziembowski aus Pofen über die Invallditäts⸗ und 
Altersverſicherung, an welchen ſich eine lange Erörterung anſchloß 
Auf Antrag des Herrn Dr. Dziembowski beſchloß die Berjamm 
lung die Abſendung einer Petition an den Reichs kanzlei 
behufs Befreiung aus ländiſch er Arbeiter, welche hier 
zeitweiſe in der Landwirthſchaft beſchäftigt werden, von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht. Herr v. Czarliuski ſprach über Meliorationen N 
und behauptete, daß ein Landwirth, der keine Meliorationen unter⸗ 
nehme, zu Grunde gehen müſſe; weiter ſprach er über Sparſam⸗ 
keit in der Beſtellung des Ackers und über Thierfütterung. An 
Abend vereinigten ſich die Mitglieder mit ihren Damen zum Bal 
im polniſchen Muſeum. 

P Kanitzken, 4. Februar. Die heutige Gemeinde rath!⸗ 
ſitzung war auch für weitere Kreiſe von öffentlichem Intereſſe. 
In Betreff der geplanten Chauſſee Kanitzken⸗Ellerwalde wurde bes 
ſchloſſen, die Inſtandhaltung der Chauſſee auf Koſten der Gemeinde 
zu übernehmen, da von leser Bedingung die Anlage derſelben ab 
hängt. Der Gemeindevorſteher theilte mit, daß jeder Beſitzer außen 
anderem Material pro 50 Normalmorgen 60 Pfähle für den Damm 
zu liefern habe; das macht für die Ortſchaft etwa 2000 Pfähle, 
Sämmtliche Anweſende erklärten, daß ſie keine Pfähle hätten und 
auch nicht in der Lage wären, fie ſich zu beſchaffen. Der Gemeinde 
vorſteher wurde erſucht, ſolches ſchleunigſt dem Deichhauptmamm 
mitzutheilen und ihn auch zu bitten, daß er bei der Forſtbehörde 
vorſtellig werde, damit dieſe mit Rückſicht auf die Gefahr eines 
etwaigen Dammdurchbruchs in den königlichen Forſten den Ver⸗ 
kauf ven Pfahlholz genehmige. Einſummig wurde beſchloſſen, für 
Auswärtige keine Lieferung von Dammmaterial zu über 
nehmen, da ein Jeder vollſtändig für ſich zu thun habe. Di 
bisherigen Abmachungen werden ſämmtlich gekündigt. 

e Schwetz, 5. Februar. Wie bereits mitgetheitt, ſoll auf dem 
nächſten Kreistage über den Bau von drei Chauſſeeſtrecken Beſchluß 
gefaßt werden. Die Nothwendigkeit dieſer Bauten wird folgende 
maßen begründet: 1) Der Kreis Marienwerder beabſichtigt ein 
Chauſſee von Lesuian bis an die Grenze des Kreiſes Schwetz „ 
Kamiontken zu bauen. Wenn dieſer Bau ausgeführt wird, N 
wird ſich die Noth wendigkeit ergeben, durch den Ausbau der Strech 
von der Marienwerderer Kreisgrenze bis zum Bahnhof Harden 
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Bein eine einheltliche Verbindung herzustellen. Der chauſſeemäßige 


Ausbau dieſer Strecke wird die a oe N der Chauſſee von 
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Neuenburg bis Bahnhof Hardenberg bilden. urch die geplante 
Thauſſee wird eine ſehr wünſchenswerthe Verbindung der Nach⸗ 
barkreiſe geſchaffen und die neue Anlage durchaus zur nothwendi⸗ 
zen Ergänzung des Kreis ⸗Chauſſeenetzes dienen. 2) Daſſelbe gilt 
bon der zweiten Strecke, Königl. Forst Bülowsheide bis zur 
Kreisgrenze bei Fadzczerd, Im Kreiſe Marienwerder führt eine 
Thauſſee von Bahuhof Czerwinsk bis an die Kreisgrenze bei 
d Ju unſerem Kreiſe führt von Oſche aus ein befeſtigter 

eg durch die Königl. Forſt über Bülowsheide bis zum Jaszcezerck⸗ 
bruch. Vom Endpunkt dieſes befeſtigten Forſtweges bis zum 
Anfangspunkt der Marienwerderer Chauſſee führt ſetzt auf einer 
Strecke durch das naſſe Jaszezerckbruch ein durchaus unzureichen⸗ 
der Feldweg. Die Befeſtigung deſſelben iſt im Intereſſe der 
Niederung, für welche dieſer Weg die Verbindung mit der Königl. 

orſt darſtellt, durchaus nothwendig. 3) Im vorigen Jahre hat der 

reistag die Anlegung einer Chauſſee von Dritſchmin nach Pniewno 
beſchloſſen. Die Borarbeiten find nunmehr fo weit gediehen, daß 
das Projekt zur Ausführung gelangen kann. Es hat ſich indeß 
das dringende Bedürfniß herausgeſtellt, dieſe neue Strecke bis 
Roſchanno zu verlängern. Durch dieſe Anlage wird ein direkter 
Verkehrsweg von Oſche über Dritſchmin, Pniewno, Roſchanno, 
Parlin zur Niederung bei Grutſchuo hergeſtellt, welcher wichtige 
Theile des Kreiſes erſchließen wird und ebenſo wie die oben er⸗ 
wähnten neuen Strecken im Intereſſe der Ausgeſtaltung des 
Chauſſeenetzes durchaus wünſchenswerth erſcheint. 

5 Konitz, 5. Februar. Geſtern Abend gab die Kapelle 
des IJnfanterieregiments Graf Schwerin aus Graudenz unter 
der Leitung des Herrn Nolte bei ſehr zahlreicher Betheiligung 
des Publikums im Hotel Geccelli hierſelbſt ein Symphonie⸗ 
Konzert. Rauſchender Beifall lohnte nach jedem Vortrage die 
Kinftler. — Am 15. November vorigen Jahres war der Käthner 
Wons aus Schwarzwaſſer nach dem eine halbe Meile entfernten 
Dorfe Long gegangen, um die Vorbereitungen zu feiner Hochzeit 
mit einer daſelbſt wohnenden Wittwe zu treffen. Am 16. Abends 
trat er ſeinen Rückweg nach Schwarzwaſſer an, traf dort jedoch 
nicht ein und war ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Vor einigen 
Tagen führte die Spur von Füchſen einen Beſitzer aus Long bei 
der Jagd an ein Torfbruch und hier fand er den Leichnam 
des Berſchwundenen im Waſſer ſtehend. Wahrſcheinlich hatte ft 
der Manu im Dunkeln verirrt, war in das Bruch gerathen und 
umgekommen. 

1 Flatow, 5. Februar. In der erſten diesjährigen Stadt⸗ 
verordueten⸗Sitzung wurde der bisherige Vorſitzende Herr Kreis⸗ 
thlerarzt Bluhm einftimmig wiedergewählt und für den durch 
Tod des bisherigen Inhabers erledigten Poſten eines Stellver⸗ 
treters Herr Hotelbeſitzers Seelert gewählt. 

Danzig, 5. Februar. (D. Z.) Unter den hieſtgen Zimmer⸗ 
geſellen iſt wieder eine Lohnbewegung im Gange. Au Ar⸗ 
beitseinſtellung denken die Geſellen nicht, da ſte von außerhalb 
Unterſtützung nicht zu erwarten haben, doch ſuchen ſie durch Ver⸗ 
handlungen mit den Meiſtern einen Stundenlohn von 38 Pfg. 
zu erzielen. 

Während die hier vorgenommene vorläufige Zuſammenſtellung 
der Ergebniſſe der Volkszählung vom 1. Dezember v. J. nur eine 
Einwohnerzahl der Stadt Danzig von 119 714 ergab, iſt durch 
die genaueren, allerdings auch noch nicht endgiltigen Ermittelungen 
des ſtatiſtiſchen Amts feſtgeſtellt worden, daß Danzig am 2. De⸗ 
zember 120 602 Einwohner hatte. Die Zunahme gegen 1885 be⸗ 
trägt 5797 und iſt damit geringer als in irgend einer anderen 
der 16 preußiſchen Städte, welche über 100 000 Einwohner zählen. 
Stettin, obwohl kleiner als Danzig vermehrte ſich in der letzten 
5jährigen Periode um faſt 17 000, Aachen um 7737, Halle um 
19 419, von größeren Städten Königsberg um 9600, Altona um 
17000, Magdeburg um 42 800 Einwohner. 

8 J Danzig, 5. Februar. In Stadt und Umgegend blüht 
das Geſchäft der Bogelſteller im hohen Grade, es werden 
Tauſende unſerer lieblichen Sänger in Wald und Flur gefangen 
und von biefigen Händlern zu Spottpreiſen verkauft. Um dieſem 
go Unfuge zu ſteuern, find auf Veranlaſſung des hieſigen 
hierſchutzvereins und des Bogelkunde⸗ Vereins Erhebungen 
angeſtellt und mehrere Leute als Vogelſteller ermittelt worden. 
Dieſelben ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. Auch ſollen Händler, 
die einheimiſche Singvögel verkaufen, angehalten werden, den 
Nachweis zu liefern, von wo die Thierchen herſtammen. 

ss Und dem Kreiſe Danziger Niederung, 4. Februar. 
Auch hier werden für den bevorſtehenden Eisgang und die Hoc 
waſſergefahr alle erdenklichen Schutzmaßregeln an den Dämmen 
und in den Gehöften getroffen. Steuerungen zum Unterbringen 
der Thiere werden eingerichtet, die Boote u. ſ. w. in Bereitſchaft 
geſetzt. Den Anwohnern der Düne bleiben dieſe Vorkehrungen 
zum Theil erſpart, da ſie auf der hohen Düne genügenden Schutz 
für ihr Bie finden. Beſonders die Bewohner der Ortſchaften 
Bohnſack und Neufähr, welche durch den Eisgang und das Hoch⸗ 
waſſer in mehreren Borjahren außerordentliche Verluſte erlitten 
haben, ſehen ſich vor. Die älteren Bewohner der Ortſchaft Neu⸗ 
fähr denken noch mit Schrecken an das Jahr 1840, wo die Eis⸗ 
maſſen und das Hochwaſſer jo hoch ſtiegen, daß die gewaltigen 
Maſſen die hohe und breite Düne unter Mitreißung mehrerer 
Gehöfte durchbrachen, das große Fiſcherdorf Neufähr in zwei 
Theile zerriſſen und eine neue Mündung ſchufen. 

Marienburg, 5. Februar. Am Sonnabend wurde in der 
Nähe von Simonsdorf neben dem Bahngeleiſe die Leiche eines 
Bahnarbeiters aufgefunden, und man nahm an, daß ein 
Unglücksfall vorliege. Die nähere Unterſuchung hat jedoch ergeben, 
daß der Körper des Verunglückten mit Meſſerſtichen bedeckt 
war, fo daß wohl anzunehmen iſt, daß hier ein Verbrechen be⸗ 
gangen und die Leiche dann auf den Bahnkörper gelegt worden 
iſt, um den Verdacht abzulenken. 

Die erſte Altersrente iſt geſtern von dem Borſtande der 
Juvaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der Provinz Weſt⸗ 
Preußen einem Rentenberechtigten vom platten Lande des hieſigen 
Kreiſes zur Zahlung durch die Poſtanſtalt zugewieſen worden. 
Im Laufe des verfloſſenen Monats find im Ganzen 183 Anträge 
auf Gewährung von Altersrenten bei dem Landrathsamte einge⸗ 
gangen, welche faſt ſämmtlich begründet find, und von denen 92 
bereits dem Vorſtande der Berſicherungs⸗Anſtalt zur Zahlungs⸗ 
Anweiſung eingereicht wurden, während die übrigen noch der Ver⸗ 
vollſtändigung bedurften. 

Elbing, 5. Februar. Zur Beranftaltung einer Gewerbe⸗ 
Ausſtellung im Anſchluß an die hier im Mai ſtattfindende 
Provinzial⸗Thlerſchau hat ſich geſtern ein Ausſchuß gebildet. 

Bis aus Lenzen und Kadinen werden jetzt Faſchinen 
an den Nogatdamm geliefert, die Leute brauchen zwei Tage zur 
Anfuhr. Das in ungeheuren Mengen aufgeſpeicherte Faſchinen⸗ 
material ſoll, im Fall es nicht zur Verſtopfung etwaiger Damm⸗ 
brüche aufgebraucht wird, zum Theil zur Berſtärkung der Dämme 
serwandt, zum Theil fürs nächſte Jahr aufgeſpeichert werden. 

* Saalfeld, 5. Februar. Die zur Diözeſe Mohrungen ges 


örige evangeliſche Pfarrſtelle Herzogswalde⸗Waltersdörf wird 
95 — des Pfarrers Neumann zum 1. April d. Is. 
vakant. Die Beſetzung der Stelle erfolgt durch Wahl der vereinigten 
Gemeinde⸗Organe; da das Einkommen abzüglich der 8 Jahre lang 
zu zahlenden Pfründenabgabe doch noch 4397 Mk. außer freier 
Wohnung beträgt und die Stelle königlichen Patronats iſt, ſo 
müſſen die Bewerber ein mindeſtens 10jähriges Dienſtalter auf⸗ 
weiſen können. Die Auswahl derjenigen Herren, welchen eine Gaſt⸗ 
predigt verſtattet werden ſoll, wird, wie verlautet, bereits in den 
nächſten Tagen getroffen werden. 

1 Braundberg, 5. Februar. Die Brauerei Bergſchlößchen 
hat für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 
25 Prozent feſtgeſetzt. 

# Heiligenbeil, 5. Februar. Unſere Stadtverordneten 
beſchloſſen in ihrer letzten Verſammlung mit einer Stimme 
Mehrheit den Bau eines Schlachthauſes. — Vorgeſtern be⸗ 
gannen an der Landwirthſchaftsſchule die ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten der Abiturienten. 

Aus dem Kreiſe Goldap, 5. Februar. Das im Früh⸗ 
jahre neu zu erbauende kaiſerliche Jagdſchloß in Theerbude 
in der Rominter Haide wird mit ſämmtlichen Revieren telepho⸗ 
niſch verbunden werden. Kürzlich ließ die Oberpoſtdirettion in 
Gumbinnen bereits Erhebungen anſtellen, wie die Anlage durch 
die Forſten auf dem kürzeſten Wege herzuſtellen ſei. Die Ver⸗ 
bindung wird ſämmtliche Förſtereien und Oberförſtereien einſchließen, 
ſo daß die Befehle des Kaiſers auf dem ſchnellſten Wege durch die 
ganze Forſt abgegeben werden können. Die ganze Anlage ſoll 
nur 12000 Mk. koſten, welcher Betrag aus der kaiſerlichen Privat⸗ 
ſchatulle hergegeben werden wird. 5 

A Königsberg, 5. Februar. Im Jahre 1888 wurde hier 
bei der zur Staatsſteuer⸗Veranlagung vorgenommenen 
Perſonenſtands⸗Aufnahme eine octsanweſende Bevölkerung von 
160057 Perſonen ermittelt. Für die beſchränkte wirthſchaftliche 
Leiſtungsfähigkeit unſerer Stadt ſpricht am deutlichſten die That⸗ 
ſache, daß die Geſammtzahl aller Steuerzahler im vorigen Jahre 
nur 37634 betrug. Mit einem Einkommen von 3000 Mk. bis 
144000 Mk. wurden 2818 gezählt; dieſes höchſten Einkommens 
erfreut ſich nur 1 Einwohner. Bis zum Jahre 1888 lebte unter 
uns ein Steuerzahler, der ſein jährliches Einkommen ſelbſt mit 
600000 Mk. angab und davon an den Staat 18000 Mk., und 
an die Stadt noch einen Zuſchlag von 220 Prozent zahlte. — 
Die Wihl des Stadtbaumeiſters Naumann zum Stadtbau⸗ 
rath vollzog ſich ohne jede Debatte in wenigen Minuten. Bes 
ſtimmend für dieſe Wahl war ohne Zweifel der Umſtand, daß 
wir in nächſter Zeit wieder mehrere neue Brücken zu bauen 
haben, und daß Herr Naumann auf dem Gebiete des Brücken⸗ 
baues ſelbſt von ſeinen Fachgenoſſen als ein hervorragender 
Meiſter bezeichnet wird. 

Ein neuer Verein hat ſich in unſerer Stadt gebildet, 
welcher den Namen: „Oſtpreußiſcher Berein zur De: 
bung der öffentlichen Sittlichkeit“ führt. Der Zweck 
des Vereins iſt die Läuterung der ſittlichen Anſchauungen nach 
den Grundſätzen des Chriſteuthums und die Bekämpfung der 
Unſittlichkeit jeder Art in allen Schichten des Volkes. Vorſitzender 
iſt Herr Kanzler v. Holleben. 

ei Pillau, 5. Februar. Selt geſtern haben wir bel uns 
wieder recht regen Schiffs verkehr, mehrere beladene Dampfer 
find eingetroffen. Das Schiffsbeladungsgeſchäft iſt in Folge deſſen 
wieder im vollſten Gauge, und ſeit geſtern werden zwiſchen 
Königsberg und Pillau zur Beförderung der Schiffsladungen von 
der Bahnverwaltung täglich ſechs Güterzüge abgelaſſen. 

Aus Oſtpreußen, 5. Februar. In den Kreiſen Memel 
und Niederung it die Maul⸗ uno Klauen ſeuche aus⸗ 
gebrochen. 

Bromberg, 5. Februar. In der geſtrigen Sitzung der 
hiſtoriſchen Geſellſchaft für den Netze ⸗ Bezirk 
hielt Herr Pfarrer Dr. Warminski⸗Jakſchitz einen Vortrag über 
Hexenprozeſſe im ehemaligen Polen. Solche Prozeſſe haben 
ſich in Bentſchen, Inowrazlaw, Schildberg u. ſ. w. abgeſpielt. In 
der Nähe von Schildberg wurden um die Mitte des vorigen Jahr⸗ 
hunderts auf einmal 14 Hexen verbrannt. Das Volk, das 
dem grauſigen Schauſpiel beiwohnte, war ſo empört, daß es den Ver⸗ 
aulaſſer deſſelben, den adligen Grundherrn, gelyncht hätte, wenn 
dieſer ſich nicht vorher in Sicherheit gebracht hätte. — Die belden 
hieſigen Radfahrervereine haben ſich unter dem Namen 
„Verein Bromberger Radfahrer“ zu einem Verein verſchmolzen. 

( Poſen, 4. Februar. Im Kreiſe Wreſchen beſitzt die An⸗ 
ſiedelungs⸗Kommiſſion bisher ſechs Güter mit zuſammen 
2082 Hektar Fläche, von denen indes erſt ein Gut mit fünf An⸗ 
ſiedlern beſetzt iſt, während die fünf übrigen ſich noch im land⸗ 
wirthſchaftlichen Großbetriebe befinden. Im nächſten Frühjahr 
ſoll nunmehr ein zweites Gut, Kornate, an Auſiedler ver⸗ 
geben werden. — Für die in Poſen ſeit einigen Jahren beſtehende 
Herberge zur Heimatzh beabſichtigt der Borjtand im künf⸗ 
tigen Sommer ein eigenes größeres Herbergshaus zu erbauen. 
Zu dieſem Zwecke wird der Vorſtand einen 16 Ar großen Bau⸗ 
platz vor dem Berliner Thore für den Preis von 21000 Mk. er⸗ 
werben. Der Bauplan für das Haus, welches 50 Gaſtbetten 
und eutſprechende Reſtaurationsräume enthalten ſoll, ift bereits 
fertiggeſtellt. Die Geſammtkoſten des Unternehmens ſind auf 
rund 65000 Mk. veranſchlagt, von denen aber erſt ein kleiner 
Theil vorhanden iſt. Eine Anzahl hervorragender Perſönlichkeiten 
wendet ſich darum mit einem Aufrufe an die Bewohner der Stadt 
und Provinz Poſen, dieſes gemeinnützige Werk durch freiwillige 
Beiträge fördern helfen zu wollen. 

Am 2. d. Mis. ſtarb in Polajewo die Arbeiterfrau 
Poznan im Alter von 106 Jahren. Dieſelbe war bis 
in ihr hohes Alter hinein rüſtig. 

Von Polen und Deutſchen in Murowana⸗Goslin war im 
Juni v. J. an die Regie rung eine Petition gerichtet worden, 
in welcher um Auflöſung der dortigen Simultanſchule 
und Einrichtung konfeſſioneller Schulen gebeten wurde. Dieſe 
Petition iſt von der Regierung dahin beantwortet worden, daß 
zur Zeit der Petition weitere Folge nicht gegeben werden könne; 
jedoch werde dadurch nicht die Möglichkeit einer anderweitigen 
Regulirung der dortigen Schulverhältniſſe in ſpäterer Zeit aus⸗ 
geſchloſſen. Die Bittſteller beabſichtigen, nun ſich an den Miniſter 
zu wenden. 


Verſchiedenes. 


— Die fünfte Kochkunſtausſtellung des deut⸗ 
ſchen Gaſtwirths verbandes iſt am Donnerſtag Mittag 
in den Sälen der Brauerei Friedrichshain in Berlin eröffnet 
worden. Prinzeſſin Friedrich Karl, die das Protektorat der Aus⸗ 
ſtellung übernommen hatte, wurde vom Vorſtand empfangen und 
nach dem prächtig geſchmückten großen Feſtſaal geleitet. Darauf 
begann der Rundgang durch die Ausſtellungsraͤume. Eine er⸗ 
ſtaunliche Fülle von Gegenſtänden iſt zur Schau geſtellt, doch iſt 

den 
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Für mein Colonialwaaren⸗ 
und Getreidegeſchäft ſuche von 
ſofort reſp. 1. März cr. einen 
tüchtigen (2156) 


jungen Mann 


der polniſchen Sprache voll⸗ % 
Nändig mächtig. Offerten mit 


7 

% 

8 

. N 
N Gehaltsanſprüchen erbittet bei hohem Lohn. 
972 

% 

* 


H. Wessolowski, 7] Offerten werden brieſlich mit 
Aufſchr. Nr. 2080 durch d. Expe⸗ 


Brieſen Wpr. 


Ein tüdhtiger, energülcher 
Schuhmacher 


der ſich zur Beanſſichtigung einer 
größeren Werkſtatt eignet, findet 
von ſogleich dauernde Stellung 


NK N: NN enen N dition des Geſelligen erbeten. 


Süd- und Mitteldeutſchland nur ſpärlich vertreten. Vor 


30 Wirthſchaftsbeamte jed. Art 
bei 240—1200 Mk. Gehalt von gleich u. 1. 
April geſ. durch A. Albrecht, Königsberg 
i/Pr., Alte Reiferbahn 28, part. I. 
Beding. geg. 20 Pf.⸗Marke. (2126) 


Ein Unternehmer 
zum Bearbeiten und Ausnehmen don 
circa 40 Morgen Rüben, in Alkord, mit 
Kautien, kann ſich melden bei (2130) 

. Emil Scheidler, 

Koſſowo per Gruczno. 
Einen nüchternen ordentlichen 
LRKutſcher 

ſucht per 15. Februar (2148) 
Weber. Feſtung. 


Ein Vorarbeiter 
welcher 30 Mädchen, 12 Männer. 10 
Burſchen ſtellen kann für Rüben u. Ernte, 
kann ſich ſof. ſchriftl. meld. Off. a. Emil 
Schlickeiſen, Seidlitz b. Lands⸗ 
berg a. W. Gegend Sachſen. 


Ein Inſtmann a. Depnt. k. f. ſof. m. 
b. Beſitzer G. Maaſer, Kgl. Reh walde. 


Einen Hausmann verlangt (2119) 
E. Abraham, 


Einen Lehrling 
ſuchen für unſer Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft und Deſtillation Nakel (Netze), 
Wollſte in & Co- (2139) 


internationalen Qedereien und vor den mit Auſtern, Kablar, kaltem 
Geflügel und Wild beſetzten kalten Buffets verſchwinden die eigens 
artigen Koſtbarkeiten, die fo verſchiedenartigen Spezialgerichte 
unſerer heimiſchen Landſtriche. Kaum wagt ſich z. B. ein oder der 
andere Berliner Weißbierwirth mit den beſonderen kräftigen Spei⸗ 
ſen der Weißbierſtube hervor, die Hamburger wahren die Ehre 
ihrer altberühmten gediegenen Küche durch einen ſaftigen, 80pfün⸗ 
digen Kalbsrücken, der mit feinem zarten, weißen Fleſſch das Ent⸗ 
zücken der Hausfrauen bildet, die Zwickauer kommen mit ihrem 
Nationalgericht, Hammelrücken mit Voigtländiſchen Klößen, die 
Lüneburger ſtellen ſchön garnirte Haideſchnucken (Haideſchafe) aus, 
die Kottbuſer gewaltige Baumkuchen, die Aachener ihre Aachener 
Printe und die Bromberger führen u. A. auch polniſche 
Bratwurſt vor. 

Auf die Einzelheiten der Ausſtellung einzugehen, iſt bet 
der Menge des Stoffes unmöglich. Die Schau⸗ und Glanzſtücke 
zeigen faſt insgeſammt die Neigung zu koloſſalen Formen. So 
vor Allem auch ein Hochzeitskuchen vom Mundkoch unſeres Kaiſers, 
Jädicke, verfertigt. Ein ganzer Säulen: und Tempelbau in drei 
Stockwerken aus weißem Zucker erhebt ſich aus einer centner⸗ 
ſchweren Torte. Aehnlich iſt ein Schauſtück, das gar ein Rennen 
in Hoppegarten darzuſtellen verſucht. Dahm in Spandau dichtete 
ſogar ein afrikaniſches Idyll aus Tragant. Wißmann feiert ſeinen 
Geburtstag, zwei unſerer Matroſen bringen ihm ein Ständchen 
und ſtellen ihm ihre „Neuerwerbungen“, zwel ſchwarze Schönen, 
vor. Hübſch arrangirt iſt ein Jagdbüffet, das ſich um die Statue 
des Kaiſers im Jagdkoſtüm gruppirt, und originell präſentirt ſich 
Butter in Geſtalt von erſchloſſenen Marſchall Niel⸗Roſen. Ueppig, 
reich und originell iſt die Idee der Bremer Gaſtwirthe durchgeführt, 
ein Altbremer Rathsherrnfrühſtück vorſtellend. Ueberraſchend wirkt 
eine große Pyramide von Straßburger Gänſeleberpaſteten. 

Die zweite Hauptgruppe umfaßt das reiche Gebiet von 
Fleiſchwaaren und Konſerven. Da fällt vor Allem der Pyra⸗ 
midenaufbau von Liebig's Fleiſchextrakt⸗Kompagnie in's Auge. 
Die Braunſchweiger GeinſiſeKonſerben bilden einen Glanzpunkt 
der Ausſtellung. Neu iſt das Fiſchmehl von Profeſſor Waage 
(Fiſchkonſerven). j 5 

In der dritten Gruppe (Liköre und Weine) haben die Ber 
liner Großdeſtillateure große Anſtreugungen gemacht. In dieſer 
Gruppe allein find auch die öſterreichiſchen Weimproduzenten ſtark 
vertreten. Gruppe IV. und V. umfaßt Maſchinen, Koch⸗ und 
Heizapparate, an ſie ſchließt ſich Gruppe VI. Literatur an. Die 
Prämiirung wird am Freitag verkündigt. Egrengeſchenke ſind 
mehrfach eingegangen. Im Ganzen wurde die Ausſteilung von 
252 Ausſtellern beſchickt. 8 . 

— In Moskau iſt das Katharinen- Spital für 
Kinder heute vollſtändig niedergebrannt. Neun Kinder ſind in den 
Flammen umgekommen. Viele erlitten ſchwere Körperverletzungen. 

— (Ein franzöſiſch ruſſiſcher Konflikt.] Auf der 
Bühne eines kleinen Pariſer Theaters ſpielte ſich vor einigen Ta⸗ 
gen ein bemerkenswerther Skandal ab. Eine Schauſpielerin hatte 
den Einfall, auf dem Hute ihres Phantaſiekoſtüms eine Anzahl 
Pyotographyien „derjenigen, nach denen fie ſucht,“ in Fächer⸗ 
form zu befeſtigen. Unter den Zuſchauern befand ſich auch Prinz ., 
eine der hervorragendſten Perſonen der Pariſer ruſſiſchen Kolonie. 
Zu feinem Erſtaunen erblickt er ſein Porträt unter den ausgeſtell⸗ 
ten. Er eilt auf die Bühne, fordert Aufklärung, es entſpinnt ſich 
ein erregter Wortwechſel, der damit endet, daß der ruſſiſche Prinz 
der frauzöſiſchen Sängerin ungeachtet der freundſchaftlichen Bes 
ziehungen der beiden Vaterländer den Hut vom Kopfe reißt und 
mit den Füßen zerſtampft. Die Szene ſpielte ſich ſelbſtverſtändlich 
unter ungeheurer Heiterkeit des Publikums ab, das lebhaft Beifall 
klatſchte, als der anweſende Polizei⸗Kommiſſar als Dritter im 
Bunde auf der Bühne erſchien und den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Kon⸗ 
flikt erſtickte. 

— — —— — — — — Br, 
Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 6. Februar. Die ſozialdemokratiſche 
Reichstagspartei veröffentlicht, ſie habe mit allen gegen 
eine Stimme beſchloſſen, nicht nur die diesjährige, ſondeen 
überhaupt jede künftige Maifeier am erſten Sonntag des 
Mai zu begehen. 

Bern, 6. Februar. In Rüti (Canton Glarus wurden 
geſtern ſechs Männer von einer Lawine verſchüttet. Drei 
blieben ſofort todt, einer wurde ſchwer verletzt. Zwei 
ſind noch nicht aufgefunden. 
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Bertin, 6. Februar. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 236,30. 
Königsberger Coursber. vom 5. Februar. (Franz Dick, B.⸗G. 
Div. 89. Zins⸗Fuß. 
Königsb. Hart. Ztgs.⸗Act.] 3¼112.— B. Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. 6 ½ 94,10 B. 
8552 35 — — ctien. 2 38.— B Oſtpreußiſche Pfandbrteſe 3¼8 98,90 dp 
Inſterb Spinnerei⸗Actien] 0 35, — Gerth. Be. d. Gen.-Grund⸗ 
Konigsb. Bereinsbank⸗Act 6 9.50 GR kreditb. f. d. Pr. Preuß. ft | 99,—@, 
Genoſſenſ. Grundcreditb anf Pr.⸗Obl. d. Br. Bergſchlöß Jeu, 108. 78 &. 
für die Prov. Preußen | 8 118.— G. Hopotheken⸗Antßeilſcheine 
Pinnauer Mühlen⸗Actien— 50.— 8 Königsmütle . . 4½103.— 8. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 5 280.— G. do. Pinnanuer 4½ 103, — G. 
do. Ponarth⸗Actien 25 /360,— B do. Engl.⸗Brunner Bran. 4 99, — G. 
do. Tilſit⸗Actien . 0 j250,— G. dv. Waldſchl.⸗Br. Allenſteinſt½ 1010 8. 
do. Schönbuſch⸗Act. 1s |2410,— G. do. Brauerei Raſteuburg ½ 101, 5. 
Oſtpr. Sübbahn⸗St.⸗Act. | 3 88,10 bz. do. do Ponarth . . 4 {108,506 
do. de. do. Pr.⸗Act 5 114,.— bk. do. Schönbuſch, rückz. 109 f ½ 108, 75 G. 
Zins⸗Fuß 5 do. — Ben ar 5 108,50 8. 
reußiſche Mentenbriefe . | 4 102,90 G.] 5, Wickbold, rückz 105 . f 100. — B. 
= — u. darunt.] 4 102,90 G.] Of. Sſtdbahn⸗ Prior. - 


uw - | 
Kreisobl. d. Pr. Oſt⸗ u. Wpr Obligationen Iatt. A—O 4 108,50 &. 


d. Pr. Ost- u. Wpr⸗] 8½ 94,25 G. do. do. do. Lit. D % 103,75 G. 

Pres- Sd. 28 Dir. 3½ 94,80 bz Neuhaldensleb. Eiſenbahn⸗ 

Königsb. Stadtobligationenſ 3 —.— Baezugs⸗Auleiteſcheine 100, 

Neue do do. 3½ 94,25 G.] Ruſſiſche Noten in Rubeln 235,85 b 

Hopoth.⸗Obligationen der | do. per ut. Februar. 236,25 bi 
Köntigsög. Kaufmaunſch.] 3½ 84.10 236,50 bz. 


Poſen, 5. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
69,00, do. loco ohne Faß (70er) 49,50. Höher. 
Danzig, 6. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duräge,) 
Weizen: loco unver., 400 Tonnen. Für bunt u. heifarbig 
inländ. — Mk., gellbunt mländ. Mk. 185, gochbun 
inländ. Mk. 190, Termin April⸗Mai 128pfd. zum Trans 
Mark 147,00 per Juni⸗Juli 126pfd. 3. Trauſ. Mk. 149,00. 
Roggen loco unver, inländ. Mk. 161, ruſſ. und pol⸗ 
niſcher zum Trauſit Mk. 114, per April⸗Mai 120pfd. z. 
Tranſit Mark 116,00, per Juni⸗Jull 120pfd. zum Tranſit 
Mk. 116,00. a 
Gerſte: gr. loco inl. Mk. 160, kl. loco inl. Mk. —. 
Hafer: loco int. Mk. —. 
Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,00, 
nichtkontingent. Mk. 48,00. 
Königsberg, 6. Februar 1891. Spiritusbericht. (Tele 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u 
olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). ver 10000 Liter %, [oco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,75 Brief, Mk. 68,40 Geld, Mk. 68,40 bez., unkontin⸗ 
gentirt Mk. 49,00 Brief, Mk. 48,60 bez. 


Eine junge Dame 
kath., welche der polnſſchen 5 Bel 


— 


Sprache mächtig und ſeit längerer Zei 
in einem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
als Kaſſtrerin thätig iſt, ſucht gegen 
mäßiges Gehalt anderweitig Stellung. 
Näheres durch Herrn H. Kahnemann 
jun. in Flatow zu erfahren. 


Ein junges Mädchen, Beſitzers⸗ 
tochter, 20 Jahr alt, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, wünſcht zum 1. März 
eine Stelle zur 


(2170 

Erlernung der Wirthſchaft. 
t le d S 

8 W. Ante P. W. 9e 1000 ai 


Marienwerderſtr. 52. 


Heute Abend 9½ Uhr ver⸗ 8 
ſchled ſanft nach kurzem ſchwe⸗ 
rem Leiden meine inniggeliebte BER 
Frau unſere gute Mutter 2 


Marie Ebhardt 


geb. Gross. 
Um ſtilles Beileid bitten 
G. Ebhardt 
2098) nebſt Tochter. 
Strasburg Weſtpr., 
den 4. Februar 1891. 
Die Beerdigung findet Sonn- 
abend, den 7. Februar, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr ſtatt. 


Königs ball 
Friedr. Mil it. -Schützengilde 


findet am 


7. Februar 1891, Abends 8 Uhr 


in den Sälen des Schützenhauſes ſtatt, 
wozu die Mitglieder der Gilde ganz 
ergebenſt eingeladen werden. (2066) 


Der Der Vorſtand. 


Krieger⸗ Verein 


Graudenz. 


Bountag, den 8. Februar er., 
Abends 7½½% Uhr: (2117 
Einzahlung der Beiträge. 
Bücherwechfel. 
Der Vorstand. 


Bur Unterichreibung einer Petition, 
betreffs Erbauung der Schnutz⸗ 
mauer unterhalb der Obermühle, 
wer den alle Intereſſenten hiermit ein⸗ 
geladen, 1967 

Sonntag, den 8. Februar ct., 

Nachmittags 5 Uhr, 

im . ſich einzufinden. 

8 Erſcheinen der Herren Beſitzer 
aus Lasch Tuſcherdamm, Gatſch, Wan⸗ 
gerau x. iſt dringend erwünſcht. 

Das Comité. 


Die nächſte (2069) 


Vorleſung 


über 


deutſche Literatur 


wird am 16. Februar gehalten werden. 
(Annette von Droſte⸗Hülshoff.) 


Dr. Schneider. 


Das Abftiedseflen 


zu Ehren des Herrn Regierunpsfchul: 
vathe3 Dr. Wende findet am näch⸗ 
ſten Sonntag, Abends 8 Uhr, im 
„Schwarzen Adler“ ſtatt. Anmel dun⸗ 
en werden daſelbſt entgegengenommen. 


886593298589 
Im Adiersaal. 


Montag, den 9. Februar: 


CONCERT 


der Cello⸗Virtuoſin 


Lucy Campbell 


und ber 


eee Dae Hof⸗Opern⸗ 
Sängerin 


Adolf ine Grimminger 


unter Mitwirkung des 
Contert⸗Sängers Ugo Meissner 
(Tenor). 


Leitung: ae C. A. Raida · 
Berlin, 


Billets: Nummerirte Plätze 2,50 Mk. 
18 Perſonen 6 Mk.), Sitzplätze 1,50 Mk., 
Stehplatz 1 Mk. in J. Preuss Mufl: 
kalien » zen (W. Kahle), 
Tabakſtraße Nr. 5 (2006) 


9598323320299 


SEHNNZENNAIS, 


Sonntag, den 8. Februar er.: 
Grosses 


CONCERT 


ausgeführt von der 
@apelle des Inf.⸗Regts. Nr. 141. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
Fidele Fastnacht. 
großes humoriſt. Potpourri von Bötge. 
Preiſe wie bekannt. 
Aufang 7½ Uhr. 


Drehmann. 


eountag, 


Auf blelſeltiges Verl 
ur 1 Ve de ine 
Paſtwisko eine 


Schlittenparthie 


mit nachfolgendem Tanz ſtatt. Ber: 
ſammlung 2 Uhr im Gaſthauſe all 
wozu ergebenft einladet (206 


Das Comitee. 
Winkler. Krupp. Busch. 


Burg Hohenzollern. 


Sonnabend, 7. Februar: 


Masken- Ball, 
Behkrug. 


Sonntag, den 8. Februar: 


Tanz kränzchen 


wozu ergebenſt einladet 2172 
ad. Meyer. 
Schlitten ſtehen am Denkmal bereit. 


Tusch. 


Tanzkrä 8. d. Ms.: 


Tanzkränzchen. 
Bas” Fuhrwerke werden zur Hin⸗ 


auch Rückfahrt geſtellt. 
[1842] A. Dombrowski. 


Montau. 
Der Tanz⸗Curſus bei mir beginnt 
„ den 8. d. Mts., Abends 
7 Uhr. Anmeldungen werden noch bei 
mir entgegengenommen. Bdiger. 


Gr. Schönbrück. 


Den 7. d. Mts. iſt mein Geſchäft 
von Nachmittags 5 Uhr ab eines Ver⸗ 
gnügens halber geſchloſſen. A. Krüger. 

Eine Burka von Trettins Hotel 


bis zur Bahnhofsſtraße am Donners⸗ 5 
ehrliche 


tag Abend verloren. Der 
Finder wird gebeten, dieſelbe gegen Be⸗ 
lohnung in Trettins Hotel abzugeben. 


Mehrere Bücher, u A. „Bock WM 


\ Anatomie“ und „Demokrit“ 
billig zu verkaufen Feſtungsſtr. 16. 
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2 Conſeruakorium für Mufik 2 


Königsberg i. Pr., 
2 Rathhaus. Beginn des S 
Semeſters 1891 am 15. März 
2 1891. Statuten zu N 2 
3 das Secretariat. (2137 ) 2 
Die Direktion Leimer. 

. 


Fetttriefenden Räucherlachs 
in ganzen Hälften, pro Prd. Mk 2,50, 
Danziger Räucherlachs 
etwas gesalzen, pro Pfd. Mk. 2,10, 
Neunaugen 


grosse, mittel und kleine, 
pro Schock Mk, 9,00. 7,00 und 6,00. 


ar, grosskörn. 
prima, mı u gesalzen, pro Pd. Md. 4,50, 
Caviar, kleinkörnig 
ro Pfd. Mk. 3,50, 
Osisee- Bratheringe 
pro grosses Fass Mk. 3,75, 


ostsee. Delicatess-Heringe 
pro grosses Fass Mk. 3,75, 


geräucherte Lachsheringe 
Postcolli, 30 Stück, Mk. 4,00, 
Aal in Gelée 
Postfass Mk. 8,10, 
SE” Sardinen in Del 
pro zehn Dosen Mk. 5,25, 
Sardinen, russische 
Postfass Mk. 2.50, 
Sardellen, beste Brabanter 
Postfase Mk. 8,50, 
Anchovis, nordische 
Postfass Mk. 3.00 
Holländer Feitheringe 
prima, zartweiss u. fett, PostfassMk. 3,00, 
Pflaumen, getrocknete 
Postbeutel, 10 Pfd., Mk. 2,75, 
Pflaumenmus, türkisches 
Postfass, 10 Pfd., Mk. 3,00, 
Birnen, schlesische 
Postbeutel, 10 Prd, Mk. 4,50, 
Aepfel, amerikanische 
Postbeutel, 10 Pfd., Mk. 4,50, 
Käse 


prima Schweizer, Edamer, Tilsiter, 
Holländer u. m. a. Sorten laut Preisliste, 


Stockfische 
pro Pfund 40 und 60 Pf., 
Frische Fische 
Lachse, Karpfen, Zander, IIechte, Barse 
zu billigsien Tagespreisen, 
Apfelsinen 
beste Messina, Postkorb Mk. 8,00 
Preislisten gratis u. franco. 


Für prima, wirklich tadelfreie Qua- 
lität leiste Garantie, Sendungen von 
Mk. 20,00 an mit 2% Rabatt für Baar- 
zahlung 


B. Krzywinski, 


Waaren-Versandt-Haus. 


* 
Altſtädt. $ 
ommer⸗ ® 


Hotel ausſtellen. 


Charles Mushak, Graudenz. | 


A. Zeeck, 


Alte Marktstr. 4 


Beste und billigste 
Bezugsquelle 
von 
Uhren, Ketten, dold-, 
Silber-, Alfenid- 
U. optischen Waaren, 
Verlobuugs- 
und Trauringen in 
allen Karaten, 


Maskenball in Soldan Oyr. 


Treffe zu dieſem Balle mit meinem reichhaltigen 


Coſtüm⸗Lager für Damen u. Herren 


am 11. d. Mts. dort ein und werde in er 8 


Graudenz 


Alte Marktstr. 4 


Gute amerikanische 
Nickelwecker 
zu 3,50 Mk, 
echte Nickelketten 
zu 60 Pf.— 3 Mk. 


Alte Uhren, altes 
Gold u. Silber wer- 
den zum höchsten 
Tagespreise in Zah- 
lung genommen. 


U * m 5 5 N 
Ferdinaı = Gin ie feines dla fesch, oo air False. 


5 6 Herrenſtr. 5/6 u 


en gro. Fleiſcheret u. Burrftfabrif en detail. * Corned beef, 2 8 


Hodam & Ressler, Danzig 


empfehlen kauf⸗ e miethsweiſe 


Feldeiſenbahnen 


braten, Cervelatwurſt, Salami, Spick⸗ 


in ſoliden uv. * ftifchen Sonftruftionen 


Stahlſchienen 
in allen Profilen 
Drehſcheiben 
Weichen 
Radſätze 2 
Echienennägel I 
Langermetall 


Lowries. 


Pulell⸗ . 


Sofort nach d. neuerf. Schule 
ohne Lehrer erlernbar (größter Er: 


2 folg). Schönſte Tonfülle, 22 Sait. 


(hochelegant), m. Schule 8 Mk. g. 
Nachn. R. Scholz, Wrfandgeſ e 
Königsberg i. Pr. (213 
Concert- Harmonika 
10 Taſten, Ichörig, 6 Regiſter, Doppel⸗ 
bäffe, 27 Schalltrompeten, Doppelverdeck 
mit Schallringen, Doppelbalg, Beſchlag, 
Zuhalter, 33 om hoch und 16 / cm 
breit, ſtarke 7 Muſik, ve ſende 
für nur 10½ Mark per Nachnahme. 
Heinr. Suhr, Neuenrade i. W. 


Ein Billard u. Zubehör 


und mehrere Tiſche 


billig zu verkaufen Konitz, Mühlen⸗ 
ſtraße 435 im Reſtaurant. 2169) 
Prima 


Hufeiſenftollen 


(Patent Neuss) 

Das Beſte für glatte Fahrbahnen, g 
Schärfen ſich von ſelbſt nach, 
Kronentritt unmöglich 
Bei jedem beliebigen Hufeiſen 
verwendbar. 

Alleinverkauf bei (2147) 


Jacob Rau, 


Wu —— . — 


| Bettfedern a 


in neuer Sendung, gut gereinigt, das 
Pfund 50, 60, 75, 1,00 Mk., 
Halbdaunen 1,00, 1.25, 1,50, 175, 
dieſelben zarter 1,75, 2. 2.25 2,50, 2.75 3, 
ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


fertige Leute. und Herrschafts-Betien 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Tiſchtücher, Servietten und 
Handtücher, 
Damen⸗,Herren⸗ u. Kinderwäſche, 
Erſtlingswäſche, 
Unterhemden, Beinkleider, 


Friſaderöcke und Pantalous, 
empfiehlt in allen an zu Bine 
Preiſen 19166) 


H. Czwiklinski 


Wäſche⸗ Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


EEE —— 


Auf die vor einigen Tagen 
im Geſelligen befindliche Notiz 
über Vertilgung von Nagethieren 
durch Meerzwiebel habe ich fo 
viele Anfragen nach derſelben er⸗ 
halten, daß mein Vorrath kaum 
den 3 3 des u. ge⸗ 
deckt h (2140) 

300 abe daher eine größere 
Sendung 


2 
2 
3 
3 
3 
: 
jeifcher Meerzwiebeln ; 
direkt in Italien beſtellt und werde 2 
$ 

3 

3 

2 

3 

3 


an dieſer Stelle das Eintreffen 
derſelben bekannt machen. Bis 
dahin bitte ich meine geehrten 
Auftraggeber, ſich zu gedulden. 
Der Preis ſtellt ſich pro Kilo 
Mk. 1.20 excl. Porto. Gebrauchs⸗ 
anweiſung liegt jedem Colli bei. 


I. Riebensahm, 
Schönſee Weſtpr., 
Drogen: Handlung. 


esse 


Dom. Zechlau (Poſt) Bahnhof 
Konitz ſtellt W zum Verkauf 


2 00 Stück englüihe 
Maſt⸗ Lämmer. 


greuzungs- 
Jährlinge 


kernfett, e 100 Pfd. 


verkauft das Dom. Ketzwalde be 
Marwalde Oſtpr. (2157) 


Ein in Allenſte in, Obervor⸗ 
ſtadt, belegenes, großes (2174) 


beftehend aus 2 großen Läden nebſt 4 
Wohnungen, ſteht eventl. fofort unter 
Gel Of Bedingungen zum Verkauf. 
Offerten an die Expedition der 
Aung Zeitung erbeten. 
Mein in Ro ſenberg 2085 — 


gelegenes 
Haus 


mit Pferdeſtällen 3 Hofraum iſt vom 
Oktober d. 38. billig im Ganzen oder 
getheilt zu 8 eventl. unter 
8 Bedingungen zu verkaufen. 
Sim on, Zoppot, Seeſtraße 54. 


Ein Haus 


in Rehden in der Kirchenſtraße, mit 
Stall und Hofraum, hauptſächlich für 
Fleiſcher geeignet, iſt mit kleiner An⸗ 
zahlung zu 1 2 75 Näheres Ober⸗ 

thornerſtraße 11, I (2060) 


00 


75 55 


a poſtlag. Elbing erbeten. 


Ein größeres Reſtäuram 
nebſt re . 4 Tanzfaal, Bühne u. 
Seeg immer, Ke Neuf eſon⸗ 

derem Schie haus nebſt Kugelfang und 
dem 14717 Geſellſchafts⸗ Garten am 
Orte iſt mit vollſtändigem Inventarium 
von ſofort unter recht günſtigen Bedin⸗ 
gungen 5 verkaufen oder zu verpachten 
durch C. e 
in Braunsberg, Oſtyr. (2138) 

Eine Schloſſer⸗ u. Maſchinenbanerei 
mit ſämmtl. Werkzeugen, gut. Drehbank, 


itt in einer kl. Stadt (von 4000 Einw.) 
1 2 er zu verkaufen. 


Am Orte 
d. Umgegend iſt v. b. Fächern keine 
Goneurrenp. Hierzu gehört e. g. Grund⸗ 
ück i. gut. Lage m. Hausgarten u. etwas 
Land. Preis 6000 Mk. Zweidrittel Au, 
Reſt mit 5%. Off. sub G. 2807 bef. 
die Annonce. Exped. von Haasen - 
stein & Vogler, A.-G., Königs: 
berg i. Pr i. Pr. 12014 


Fring. Verkauf od. Tauſch. 


Rentbl. Gaſtwirthſch. m. 14 Morg. 
Gartenl,ausgez. Brodſt., ſchuldenfr., 
5 ſof. zu verk. od. zu vertauſch. Pr. ca. 

45000 Mk., Anz. ca. 9000 Mek. Zur Bar: 
zellirung geeignet. Grundſt. w. b. Tauſch 
ee auch baare Zuzahl. geleiſt. 

C. Pietrykowski, Thorn. 


Güter jeder Größe 
ſuche zum Ankauf Adolph Pohl, 


(2084) Danzig, Poggenpfuhl 25. 
Agent für Grundbefitz. 


Brennerei⸗Pachtgeſuch! 


Suche eine Gutsbreunerei zu pacht. 


able b. 22 Spirituspr. 1,601.80 Mek. 
2 Off m. Ctr. N und gebe b. Schlempe. 
ar O m. 


Ang. d. Contingents poſtl. Gr. 
Klo nia Wyr erbeun. 121821 
Ein cand. theol. ſucht bei gering. 


| Behaltganiprüchen eine Nero en e. 
[Off. u. Nr. 2163 an d. Exped. d 


. Ges. 


Ein junger Mann 


21 Jahre alt, gel. Materialiſt, der zus 


letzt 3½ Jahr in einer groß. Deſtilla⸗ 


tion prakt. thätig war, ſucht, geſtü t auf 
Algute Zeugniſſe, von fogleich oder 5 


Stellung. Off. werd. unt. C. D. 
(2167) 


Agent 


= geſucht zum Verkauf von Gurt⸗, 


Stiefel⸗, Schürzenband und Hoſen⸗ 
trägern. Nur tüchtige Verkäufer 
wollen ihre Adreſſen abgeben unter I. 261 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 2132] 

Für mein Herren⸗ Garderoben u. 
Tuchgeſch. ſuche ich p. 1. Mürz cr. einen 


tücht. Verkäufer 


(Israeliten), d. gleichzeitig Kenntniſſe 
von der einfachen Buchführung hat. 


S. Schulz, 
Königsberg i / Pr. 
Ich ſuche für mein Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft per ſofort oder Ende Februar 
zwei mit der Branche e ne 


traute 
Verkäufer. 
Gefl. Offerten nebſt Zeugniſſen und 
Photographie an P. Groß, Bochum, 
Bongarditraße .. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft G184 

ich zum 1. April cr. einen 
gewandten Gehilfen 
Verkäufer. Polniſche Sprache 
Carl Matthes, Thorn. 


als 
nothwendig. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. De⸗ 
likateß⸗Geſchäft ſuche ich p. ſofort einen 
gewandten Expedienten 
bei gutem Salair, ſowie einen (2155) 

Lehrling 

mit den erforderlichen Schulkenntniſſen, 
welchem Gelegenheit geboten wird, 19 
nach allen Richtungen hin gründl ich 
auszubilden. Chr. Bi ſcho ff, Briefen, 


Junger Mann 

eeignet für Arena am Platze 
Elbing 's, mit Komtoirkenntniſſen, von 
DRS gewünſcht. Offerten sub 9. 98 
bef. Rudolf Moſſe, Elbing. (2131) 

Eine Dame, 36 Jahre alt, die Jahre 
lang Muſik⸗Unterricht erteilt hat und 
Vorſteherin eines Knaben⸗Penſionats 
geweſen iſt, ſucht von April 105 * 
Engagement als 

Reiſebegleiterin, 

Kinder am Badeort oder in Abwe⸗ 
ſenheit d. Eltern z. beauſſicht. 
oder u ähnliche Stellung. Gefl. N 
sub E. 14 beförd. die Aunoucen⸗ 
Expedition v. G. L. Daube & Co, 

Königsberg i Pr. 
Koſt und Logis von gleich zu haben 
Getreidemarkt 10, Keller. (2014) 
Wohnungen, beitehend aus 2 und 
8 Stuben nebſt Zubehör, ſind 9 9 
vermiethen Schubmacherſtr. 10. (2012) 
Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 15 1 Tr. 


Kaſtrirer Mallek 


nach Gr. Peterwitz gewünſcht. [2072 
Der heutigen Nummer iſt 

von der C. G. Röthe'ſchen 
Buchhandlung (P. Schubert) hier. 


ein . über das „Victoria cg 
buch“ beigelegt. (21 


Heute 3 Blätter 
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Das neue Gewerbeſteuer⸗Geſetz 


5 wie es aus der Kommiſſion des Abgeordnetenhaufes hervor⸗ 
gegangen iſt, enthält mehrere weſentliche Abänderungen, welche 
weite Kreiſe von Gewerbetreibenden interejliren. 

Für den Betrieb der Gaſtwirthſchaft, der Schank⸗ 
wirkthſchaſt ſowie des Kleinhandels mit Branntwein 
oder Spiritus iſt jährlich eine beſondere Betriebs ſteuer 
zu entrichten. Dieſe Betriebsſteuer betrug nach der Regie⸗ 
tungsvorlage (wenn der Gewerbetreibende von der Gewerbe⸗ 
ſteuer wegen eines hinter der Grenze der Steuerpflicht zurück⸗ 
bleibenden Ertrags und Anlage- und Betriebskapitals be⸗ 
freit iſt) 10 Mk. Die Kommiſſion hat dieſen Betrag auf 
12 Mk. erhöht. 

Außerdem iſt der Regierungsentwurf noch in zweifacher 
Richtung verſchärft worden. Die Betriebsſteuer, welche zwiſchen 
12 und 100 Mark beträgt (wenn der Gewerbetreibende zur 
Gewerbeſteuer in Klaſſe 4 veranlagt iſt, 15 Mk., in Klaſſe 3 
25 Mk. u. ſ. w.) ſoll künftig für jede Betriebsſtätte beſonders 
erhoben werden, ſo daß beiſpielsweiſe ein Gaſtwirth, welcher 
an zwei verſchiedenen Stellen einen Ausſchank hat, auch einen 
doppelten Steuerbetrag zu entrichten hat. Ferner hatte der 
Regierungsentwurf beſtimmt, daß Steuerpflichtigen in den 
Gewerbeſleuerklaſſen 3 und 4, welche Kleinhaudel mit Braunt⸗ 
wein oder Spiritus ohne Verbindung mit Gaſt⸗ oder Schank⸗ 
wirthſchaft betreiben, die Betriebsſteuer auf die Hälfte der 
vorgeſchriebenen Sätze ermäßigt werden kann, wenn anzu⸗ 
nehmen iſt, daß der Ertrag aus dem Kleinhandel mit Brannt⸗ 
wein oder Spiritus 1500 Mk. nicht erreicht. Es ſollte durch 
dieſe Beſlimmung ein Steuernachlaß denjenigen Kleinhand⸗ 
lungen gewährt werden, welche ganz nebenbel, „um den 
Wünſchen ihrer feften Kundſchaft zu entſprechen“, Spirituoſen 
in verſiegelten Flaſchen feilhalten. Die Steuer ⸗Kommiſſton 
55 jenen Zuſatz betr. Steuernachlaß geſtrichen, ſo daß die 

eſtimmung nur lautet: 

Wenn die Heranzlehung zur Betriebsſteuer lediglich durch 
einen vorübergehenden, bei außergewöhulichen Gelegenheiten 
eſten, Truppenzuſammenziehungen u. dergl., ſtattfindenden 
ewerbebetrieb bedingt iſt, jo kann die Bezirksregierung auf 

Antrag des Steuerpflichtigen den Betrag der Steuer bis auf den 

Satz von 5 Mk. herabſetzen. 

Die Erörterung in der Kommiſſion ergab, wie wir dem 
uns vorliegenden Berichte entnehmen, übrigens grundſätzliche 
Berſchiedenheit in der Auſchauung der Kommiſſionsmit⸗ 
glieder über die Nothwendigkeit und Zweckmäßigkeit 
der Betriebsſteuer. 

Von einer Seite wurde die Einführung dieſer neuen 
Steuer als bedenklich bezeichnet. Es ſei kein Grund vor⸗ 
handen, von der allgemeinen Entlaſtung, welche der Geſetz⸗ 
entwurf den minder ſteuerkräftigen Gewerbetreibenden brin⸗ 
zen wolle, eine Klaſſe derſelben auszunehmen. Die Gründe, 
welche man für die Beſteuerung der Schenken ins Feld führe, 
ſeien vorzugsweiſe ſittliche, auf die Bekämpfung des über⸗ 
mäßigen Branntweingenuſſes gerichtet. Aber für den letzteren 
könnten doch nicht ausſchließlich die Wirthe und gewiß nicht 
alle Wirthe verantwortlich gemacht werden, und es ſei daher 
ganz unerfindlich, weshalb die in ihrer Mehrzahl durchaus 
achtbaren Angehörigen dieſes Gewerbeſtandes für die minder 
achtbaren büßen ſollten. Der Branntweingenuß werde durch 
die vorgeſchlagene Doppelbeſteuerung des Schankgewerbes 
zar nicht vermindert werden, man müſſe demſelben mit 
anderen Waffen zu Leibe gehen, vor Allem bei der Kon⸗ 
eſſionirung und der polizeilichen Ueberwachung der Schnaps⸗ 

eipen größere Strenge entwickeln. 

Von anderer Seite wurde auf die ſchreckenerregende Ver⸗ 
mehrung der Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften in Preußen hin⸗ 
gewieſen, die Zahl derſelben ſei von 1869 bis 1877 von 
104 000 auf 130 000 (1890 waren es ſchon 144 000) ges 
ftlegen. Man könne ſich der Thatſache nicht verſchließen, 
daß hierdurch namentlich auch der Branntweingenuß mit 
feinen verheerenden Wirkungen beſonders in den unteren 
Ständen geſtiegen ſei. Der Verzehr von Spirituoſen werde 
in Deutſchland auf jährlich mehr als 2 Milliarden Mark ge⸗ 
ſchätzt. Da ſei im Lebensintereſſe unſeres Volkes Einhalt 
eboten und jedes ſittlich oder rechtlich zu verantwortende 

ittel im Kampfe zu verwenden. Hierher rechne auch die 
färfexe Belaſtung des Schankgewerbes, die Betriebsſteuer 
werde mit dazu beitragen, die am verderblichſten wirkenden 
Branntweinſchenken und Kleinhandlungen aus der Welt zu 
ſchaffen, ob mit den Steuerſätzen der Regierungsvorlage, ſtehe 
freilich dahin. 

In dem Kapital der Steuer⸗Befreiungen find auch 
einige weſentliche Abänderungen von der Kommiſſion vor⸗ 
genommen worden. 

Der Finanzminiſter iſt ermächtigt, für gewiſſe (in 8 3 
des Geſetzes ausgeführte) im öffentlichen Intereſſe unter⸗ 
nommene gewerbliche Betriebe der Kommunalverbände Steuer⸗ 
freiheit zu gewähren. Die Kommiſſion hat nun dazugeſetzt: 
„Solange ſolche Betriebe ertraglos find, muß auf Antrag 
dom Finanzminiſter die Steuerfreiheit 99 0 5 werden. 

Der Gewerbeſteuer ſollte nach der Regierungsvorlage der 
Gartenbau mit Ausnahme der Kunſt⸗ und Handels» 
ärtnerei nicht unterliegen. Die Kommiſſion hat nun dieſe 

eſtimmung dahin eingeſchränkt „Handeisgärtner, inſoweit 
fie in Klaſſe 1, 2 und 3 einzuſchätzen find, d. h. Kunſt⸗ und 
Handelsgärtner, unterliegen der Gewerbeſteuerpflicht nur 
dann, wenn fie ein Einkommen über 4000 Mk. erzielen oder 
mit einem Kapital von über 30000 Mk. wirthſchaften. Hier 
hat alſo die Kommiſſion eine Verbeſſerung vorgenommen, in⸗ 
dem ſie die kleineren Gärtner ſteuerfrei läßt. 

Es wurde in der Kommiſſion geltend gemacht, daß der von 
Wind und Wetter abhängige Ertrag der kleineren Gärtnereien 
beſonders unſicher ſei. Viele der am Rande von Stadtge⸗ 
bieten theuren Grund und Boden benutzenden kleinen Gärtnereien 
würden auch durch ihr Anlagekapital in der Steuerklaſſe hinauf⸗ 
gerückt u. ſ. w. 

Befreit wurden auch von der Kommiſſion die mit einem 
Bergwerke verbundenen, am Gewinnungsorte errichteten Koks⸗ 
Anlagen, wenn dieſelben mit den in den betreffenden Berg⸗ 
werken gewonnenen Kohlen betrieben werden. Auch fand ein 
Antrag, den ſteuerfreien Berufen auch denjenigen der Feld⸗ 
meſſer und Markſcheider beizufügen, Zuſtimmung, denn 
— ſo wurde ausgeführt, — dieſe Gewerbetreibende find wegen 

von ihnen abzulegenden Staatsprüfung, wegen der über 


dieſelbe ausgeübten ſtaatlichen Kontrole u. ſ. w. Beamten zu 
vergleichen, welche von der Gewerbeſteuer befreit ſind. 


Ans der Provinz. 


Marienwerder, 4. Februar. Die Zuckerfabrik 
Marienwerder hat ihre ſechste Kampagne beendet. — Wie in 
früheren Jahren, ſo empfangen auch in dem laufenden Winter⸗ 
halbjahre Mannſchaften unſerer Unteroffizierſchule Unterricht in 
der Stenographie. An dem von einem Civillehrer ertheilten Un⸗ 
terrichtskurſus nehmen etwa 40 junge Leute theil. 


P Aus der Marienwerder Niederung, 5. Februar. Der 
Beſttzer Kiſſau in K. hat ſein Grundſtück parzellirt und pro 
Morgen 450 Mt. bekommen, ein ſehr hoher Preis. — Mit Rück⸗ 
ficht auf den nahen Eisgang der Weichſel iſt angeordnet, daß 
jeder Beſitzer Dünger, Bretter und Pfähle bereit hält, damit das 
Material im Nothfalle ſofort auf den Damm zum Kaſtenſchlagen 

eſchickt werden kann. Auch die von der Weichſel entfernten Ort⸗ 
chaften müſſen dieſer Verpflichtung nachkommen. Da die Ort⸗ 
ſchaft Ellerwalde keinen öffentlichen Weg nach K. zum Strome 
hat, fo übertragen die dortigen Beſitzer durch Vereinbarung ihre 
Laſt den Beſitzern von Kanitzten und Grabau. Diejes Verfahren 
iſt nicht zwecknäßig und dürfte ſich einſt zur Zeit der Gefahr 
bitter rächen. Da der Forſtfiskus nur zu ſehr erſchwerten Be- 
dingungen Pfahlholz abgiebt, jo find die Weichſelanwohner in 
Verlegenheit, wo ſie Pfähle hernehmen ſollen. Da eine große 
Lieferung von Material angeſagt iſt, jo dürfte die Verlegenheit 
bei Uebernahme anderer Verpflichtungen noch größer werden. 
Viele rechnen, wie auch in andern Jahren, daß es gar nicht zur 
Lieferung kommen wird. Mit Rückſſcht hierauf wäre eine Reviſion 
des zu liefernden Materials am Platz. Mit Rückſicht auf die 
Gefahr eines etwaigen Dammdurchbruchs wäre es nöthig, daß die 
Behörde für baldige Anlage der geplanten Chauſſee Ellerwalde⸗ 
Kanitzten Sorge trüge, damit die von der Weichſel entfernten 
Ortſchaften im Stande find, das Dammmaterial zur Weichſel zu 
bringen. 

* Mewe, 4. Februar. Die hleſige, vor 10 Jahren mit 
ſo großen Erwartungen ins Leben geruſene Zucker fabrik hat 
ihren Berrteb nunmehr endgültig eingeſtellt. Urſprünglich ein 
Attienunternehmen, fiel fie den ungünjtigen Konjunkturen der 
Zuckerinduſtrie und ihrer ungenügenden finanziellen Grundlage 
zum Opfer und mußte im Jahre 1887 den Konkurs anmelden, 
wobei eine Anzahl Männer der Stadt und Umgegend, die ſich in 
uneigennützigſter Weiſe für den Banks und Steuerkredit verbürgt 
. ſchwwere pekuniäre Einbuße erlitten, zumal die Hälfte ihrer 

itbürger ſich als zahlungsunfähig erwies oder in nicht jehr 
loyaler Weiſe ſich der übernommenen Verbindlichkeit zu eutziehen 
wußte. In der Zwangsverſteigerung von dem Haupt⸗Hypotheken⸗ 
läubiger erſtanden, würde die Fabrik im Jahre 1888 aufs Neue 
in Betrieb geſetzt; aber obgleich damit der frühere Uebelſtand 
der finanziellen Unzulänglichkeit gehoben war, hat auch unter 
der neuen Leitung der Betrieb während dreier Kampagnen ſo er⸗ 
hebliche Verluſte gebracht, daß der Beſitzer ſich entſchloſſen hat, 
denſelben nicht wieder aufzunehmen. Nach ſeiner Erklärung iſt 
der Hauptgrund dafür die Unmöglichkeit, ausreichendes, prels⸗ 
würdiges Rübenmaterial zu gewinnen und an dieſem Uebel wird 
die Fabrik dauernd kranken, da fie von ihrem Hauptprodaktions⸗ 
ebiet an Rüben, der Niederung, durch die Weichſel abgeſchnitten 
it. — In dem Rundſchreiben, durch welches der jetzige Beſitzer 
die Betriebseinſtellung den betheiligten Landwirthen angezeigt hat, 
hat er ſich zwar erboten, ihnen das Fabriketabliſſement und das 
erforderliche Betriebskapital unter billigen Bedingungen zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen, es iſt aber kaum anzunehmen, daß nach den 
bisherigen Erfahrungen von dieſem Anerbieten Gebrauch gemacht 
werden wird, obgleich der Nachtheil, der durch das Eingehen der 
Fabrik der Landwirthſchaft unſerer Gegend, der Arbeiterbevölke⸗ 
rung und mittelbar dadurch auch der Stadt Mewe erwächſt, in 
vollem Maße gewürdigt wird. Vielleicht gelingt es aber den be⸗ 
theiligten Kreiſen, noch durch entſprechendes Entgegenkommen jenen 
folgenſchweren Schritt rückgängig zu machen. 

5 Schloppe, 4. Februar. Ein nach Hunderten zählendes 
Gefolge ſowie ſämmtliche hieſige Vereine leiteten geſtern vie Leiche 
des allgemein beliebten Herrn Franz Budack, des 29 jährigen 
Sohnes des Brauereibeſitzers B. von hier, zu Grabe. Derſelbe 
hatte auch Heilung von der Koch'ſchen Entdeckung erhofft und ſich 
in die Behandlung des Dr. Loevy nach Berlin begeben. Aber 
nach zweimonatlicher Behandlung erlag er der tückiſchen Krankheit. 

„ Pelplin, 4. Februar. In der Nähe von Janiſchau haben 
mehrere Füchſe dem Federvieh arg mitgeſpielt. Um dieſe unge⸗ 
betenen Gäſte zu beſeitigen, haben mehrere Jagdliebhaber eine 
eigenthümliche Falle errichtet. In einer acht Fuß tiefen Grube 
ſetzten fie eine Stange ein, auf deren Spitze ein Teller angebracht 
wurde; auf dieſen Teller wurde eine Ente gelegt und die Grube 
mit dünnem Rohr bedeckt. Die Mühe ſollte nicht unbelohnt 
Sin denn ſchon nach turzer Zeit gerieth ein Fuchs in die 
i alle. 


Zuſchrift an die Redaktion. 
P. . . im Februar 1891. 

In voller Würdigung des Bedürfniſſes nach Anſiedelungen 
u. zw. aus dem doppelten Geſichtspunke, ſowohl abgelegene Lände⸗ 
relen ertragsfähig zu machen als einer Reihe von bäuerlichen 
Wirthen und Oauslern Gelegenheit zu geben, ſich ſeßhaft zu 
machen, erlaube ich mir zu dem ſehr klaren und ſachgemäßen 
Artikel in Nr. 18 des Geſelligen, gez. W. Kr., nachſtehende er⸗ 
gänzende Bemerkungen zu machen. 

In erſter Linie iſt, ehe man ein Stück Land zur Befledelung 
im Sinne des Herrn W. Kr. beſtimmt, zu erwägen, ob die ma⸗ 
türlichen Bedingungen vorhanden, welche die Geſundheit des 
Unternehmens garantiren und die oft ſtärker ſind, als der Wille des 
Menſchen. 

Es iſt eine höchſt merkwürdige, hiſtoriſch feſtſtehende, aber 
nicht genug bekannte und gewürdigte Thatſache, daß die Bes 
ſtedelung in Deutſchland, wenigſtens ſoweit es ſich um geſchloſſene 
Ortſchaften und Gutshöfe handelt, ſeit Jahrhunderten im Weſent⸗ 
lichen als abgeſchloſſen zu betrachten iſt, ja daß Deutſchland 
bereits im 14. Jahrhundert den gegenwärtigen status von 
Siedelungen aufweiſt. Was ſeitdem hinzugekommen iſt, und 
ſelbſt in unſerer ſpärlich beſtedelten Provinz, iſt nicht nennenswerth. 

Es hat alſo natürliche Gründe gegeben und giebt es noch, 
welche die Koloniſation in's Unendliche verbieten, welche bewirkt 
haben, daß Anſtedelungen da liegen, wo ſie liegen und ſind, wie 
fie find, und daß nicht mehr neue hinzukommen. Von der Unzahl 
aller hierbei mitwirkenden natürlichen Faktoren will ich als die 
baupiſachlchſten nur erwähnen: die Geſtaltung des Landes nach 
Höhen, Ebenen, Thälern und Waſſerbecken, die Flußläufe, Nähe 
des Meeres, die Abſatzverhältniſſe, die vorhandenen Wege und 
endlich die Natur des Menſchen ſelbſt. Die Wege angehend, 
bemerke ich, um einem möglichen Einwande vorweg zu begegnen, 
daß dieſe zweifellos älter And, als die Anſtedelungen ſelbſt, daß 
ſie letztere mitbedingen, nicht umgekehrt, und daß auch die gegen⸗ 
wärtig noch entſtehenden wenigen neuen Orte ſich vorzugsweiſe 
am Knotenpunkte ſich kreuzender, neuerer Kunſtſtraßen ankryſtal⸗ 
liſtren, nicht umgekehrt. 

Alle dieſe Faktoren müſſen nun auch ebenſo wirken, wenn es 
AH um Anſtedelungen im Sinne des Herrn W. Kr. handelt. 


Forderung der Gerechtigkeit ernſteſter Art und eine 
Knochen, 


zu erwehren, wie der Großgrundbeſitzer. 
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Ja es tritt hierbei noch ein ganz beſonderes Moment hinzu, das 
iſt die Qualität des Bodens. Berlin iſt auf Sandboden 
ebaut und gediehen, weil die anderen Faktoren das Gedeihen be⸗ 
örderten, auch kann leichtem Boden im Großbetriebe Ertra 
abgewonnen werden, für das Prosperiren des Bauern ee 
gar Käthners iſt aber guter Boden eine Lebensbedingung, 
und zwar nicht allein guter Acker, ſondern auch und ganz be⸗ 

ſonders Wieſen. 

Iſt der Boden mäßig, unabträgig, ein Nordabhang oder ſehr 
arm und find keine Wieſen vorhanden, jo wird von der Auftheilung 
in kleinen Parzellen von vornherein abgeſehen werden müſſen, 
und man wird ſich zu fragen haben, ob man, um bei dem Bei⸗ 
ſpiele des Herrn W. Kr. zu bleiben, die fraglichen 100 Hektar 
nicht anders verwerthet. In erſter Linie wäre da die Gründung 
eines ſeparaten Vorwerks mit Wirthſchaftsgebäuden und Arbeiter⸗ 
wohnungen ins Auge zu faſſen, was den ſpäteren Verkauf der 
ganzen 100 Hektar als geſchloſſenen Gutes nicht ausſchließt und 
einem Theile der Uebelſtände abhilft, in letzter Linie, und zwar 
wenn Boden und Lage ſehr ſchlecht find, Aufforſtung, aber auch 
nur dann. 

Nach genauer Priifung aller dieſer das Gedeihen einer Kolonie 
bedingenden Faktoren kommen die von Herrn W. Kr. ſehr richtig 
und nahezu erſchöpfend angeführten Schwierigleiten der praktiſchen 
Ausführung, Schwierigkeiten, die mit einem Wort als bureau⸗ 
kratiſche zu bezeichnen ſind. 

Ueber dieſe aus dem Schematismus unſerer juriſtiſchen und 
Verwaltungs-Behörden reſultirenden Schwierigkeiten wird der 
Einzelne in den ſeltenſten Fällen hinauskommen, in den 
meiſten wird er über ſeinem Unternehmen ſterben. Hier kaun 
allein genoſſenſchaftlicher Zuſammenſchluß helfen, 
gemeinſames Vorgehen unter Gründung einer Anſiedlungs⸗ 
bank, eines Juſtitutes, welches, ausgerüſtet mit juriſtiſch und 
im ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungsdienſt geſchulten Bei⸗ 
räthen ſowie Geometern, alle formellen und vor Allem die 
finanziellen Fragen löſt. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß es vielleicht nicht einmal 
der Gründung eines beſonderen Inſtitutes bedürfte, ſondern daß 
eine der beſtehenden Grundkreditbanken bei gehörig unterſtütztem 
Antrage ſich zu einem derartigen Zweigunternehmen erweiterte. 
Denn erſtens vergrößert die Koloniſation nicht nur an ſich das 
Gebiet erſtſtelliger Belelhungen, fondern es gewähren die von dem 
Ballaſt bisher ertragloſer Außenländerelen befreiten Hauptgüter 
auch eine größere Sicherheit. 

Es liegt nahe, den Verſuch zu machen, die zum Zwecke der 
Koloniſation, wenn auch aus rein politiſchen und daher verwerf⸗ 
lichen (?) Geſichtspunkten gegründete Anſiedelungstommiſſton für 
Poſen und Weſtpreußen um eine Art freiwillige Unterſtützung 
privater Koloniſationsbeſtrebungen anzugehen, weil dieſe Be⸗ 
hörde Erfahrung in Koloniſation hat oder haben ſollte. Allein 
hier würde wiederum behördlicher Bureaukratismus hin dernd 
und nicht fördernd wirken und im Hintergrunde würde das 
Schreckgeſpeuſt ſtehen: Die Oberrechnungskammer. Eher noch 
würde ſich von beſtehenden Behörden die Generalkommiſſton zu 
freiwilliger Hilfeleiſtung eignen, weil dieſe erfahrungsmäßig noch 
am wenigſten bureaukratiſch verfährt. Aber am meiſten Garantie 
für ſchnelle und ſachgemäße Ausführung würde ein privates, 
rein kaufmänniſches Junſtitut bieten, weshalb Heranziehung 
eines ſolchen in erſter Linie zu erſtreben ſein würde. 

Ich will nun annehmen, man wäre, um wiederum bei dem 
Falle des Herrn W. Kr. zu bleiben, endlich dahin gelangt, ſeine 
100 Hektar in 5—6 Bauern⸗ und 12—15 Häusterjtellen fir und 
fertig hergeſtellt zu haben, ſo käme nunmehr die entſcheidende, die 
End⸗Frage: „Wo nimmt man die Auſiedler her?“ Sind die 
natürlichen, oben angedeuteten Prosperitätsbedingungen nicht vor⸗ 
ra fo finden ſich nach den Erfahrungen der Poſener An⸗ 
ſiedelungs-Kommiſſion keine Abnehmer oder nur übereilte, die 
einem qualvollen wirthſchaftlichen Tode ertgegenjiehen. Aber 
auch wenn die Sache an ſich geſund iſt, ſo bleibt noch immer ein 


Hinderniß für das Gedeihen der neuen Wola oder Wolka, auf 


welches hier nachdrücklichſt hingewieſen fei: das iſt der Wild⸗ 
ſchaden. Es iſt über allem Zweiſel erhaben, daß, ehe nicht die 
gegenwärtige Jagd-, Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzgebung geändert 
wird und zwar im radikalen Sinne durch völlige Frei⸗ 
gebung der Jagd, an ein Prosperiren des kleinen Beſitzers 
nicht gedacht werden kann. Es läßt ſich an 100 Stellen in Weſt⸗ 
preußen nachweiſen, daß diejenigen waldreichen Bauernländereien, 
welche bei der Separation von großen waldreichen Gütern abge⸗ 
trennt find, nicht emporkommen können, weil fie vom 
Wilde aufgefreſſen werden und es erſcheint als eine 
Grund⸗ 
weitere Koloniſation, daß, wer ſeine 
ſei es als Bauer, Gärtner oder Käthuer auf feinem 
Acker läßt, auch dasſelbe Recht haben muß, ſich des Wildes 
j Das Wildſchaden⸗ 
geſetz, wie es augenblicklich dem Landtage vorliegt, kann hierin 
keine wirkſame Abhilfe ſchaffen, vielmehr nur als Palliativ⸗Mittel 
betrachtet werden, welches den „Peddik“ des Geſchwüres nicht 
befeitigt. Wie geſagt, nur völlige Freigebung der Jagd auch an 
den kleinen Ackersmann kann hier helfen. 

Vorläufig liegen hiernach die Ausſichten für elne wirkſame 
Koloniſation in nennenswerthem Umfange nicht günſtig, ganz bes 
ſonders noch deshalb nicht günſtig, weil die Luſt zur freiwilligen 
Koloniſation im Allgemeinen nicht groß iſt. Herr W. Kr. ſteht 
mit ſeinem guten Willen ziemlich vereinzelt da, während die große 
Mehrheit der Großgrundbeſitzer ganz anderen Tendenzen huldigt 
trotz Lamentationen über Arbeitermangel ꝛc. In einem älteren 
Artikel des Geſelligen (19. März 1890, gez. „Colonus“) iſt dieſe 
retrograde Tendenz des Großgrundbeſitzers in einem Falle aus 
dem Roſenberger Kreiſe draſtiſch exemplifielrt, wo eine beſtehende 
Kolonie dem „Hirſch“ zu Liebe wieder zu Wald niedergelegt 
worden iſt. 

Koloniſationsbeſtrebungen ſind übrigens in Weſtpreußen nicht 
neu und haben ſogar unter polniſcher Herrſchaft ſtattgefunden, wie 
zahlreiche Ortſchaften durch ihren Namen Wola, Wolka, d. h. 
Stiftung, Kolonie, andeuten, deren Einſaſſen noch heute Danniken, 
d. h. Zinspflichtige 11 55 An mehreren dieſer Kolonien zeigt 
ſich, daß wenn ſie auf ſchlechtem Boden gegründet, alſo von vorn⸗ 
herein ungeſund waren, die Danniken ein kümmerliches Leben 
friſten, weil der Beſitz ſchlechten Ackers ſie nicht nur nicht ers 
nährt, ſondern ihnen in ihrer Eigenſchaft als reine Arbeiter 
geradezu ein Stein am Bein iſt. 

Es ſei alſo nochmals vor jeder künſtlichen Solonifatton ge⸗ 
warnt, vor einer Koloniſation, die die Bedingungen des Gedeihens 
nicht in ſich ſelbſt hat, abgeſehen vom Willen des Menſchen. Man 
beachte auch die Reſultate der Anſiedlungskommiſſion in Poſen 
und Weſtpreußen ſelbſt, bei welcher in nicht zu ferner Zeit der 
Moment eintreffen dürfte, wo man rufen hört: „Ach die Geiſter, 
die ich rief, d. h. die 1000te von Hektaren Siedlerland, die i 
ſchuf, werd ich nun nicht wieder los.“ 

Es ſcheint übrigens, dies ſel zum Schluß bemerkt, die Ein⸗ 
ſicht, daß man auf dem Wege gewaltſamer Koloniſation à tout 
prix nur zu Minuserfolgen kommt, höheren Ortes mehr und 
mehr Platz zu greifen. 

Wenigſtens ſcheint die Aeußerung des Herrn Miniſters für 
Landwirthſchaft in der Kammer (Nr. 20 des Geſelligen) dahin zu 
deuten zu ſein. Der Herr Miniſter ſagte nach Ablehnung des Vor⸗ 
ſchlages, Domainen zu Koloniſationszwecken zu veräußern, nach 


bedingung für jede 


dem en Folgendes: „Mit der Anlegung größerer Kolonien 
ſind mehrfach ungünſtige Erfahrungen gemacht worden. Es iſt 
nicht möglich, Kolonien zu gründen, wenn nicht alle Vorbedingun⸗ 
gen zur Gemeindebildung vorhanden find.” 

Ein Groſtigrundbeſitzer. 


Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

B. A. 100. Erſte Frage: Der hieſige Gemeindehirte iſt bereits 

über 70 Jahre alt. Er hat ſeit etwa 30 Jahren das Vieh für die 

Gemeinde gehütet, und zwar jährlich vom 1. April bis zum letzten 

Oktober. Seit dem 1. Januar 1888 bis zum 1. Januar 1891 

kann er jedoch nicht 141 Wochen nachweiſen, da er den Winter 
über nicht in Arbeit ſtand. Sit dieſer Mann rentenberechtigt? 

Antwort: Ja, der Mann erhält Altersrente. Es kommt 
ihm zu Nutzen, daß er bei einem Arbeitgeber beſchäftigt geweſen 
iſt. Wenn nämlich ein zwiſchen einem der Verſicherungspflicht unter: 
liegenden Arbeitnehmer und einem beſtimmten Arbeitgeber beſtehendes 
Arbeits⸗ oder Dienſtverhältniß derart unterbrochen worden iſt, daß 
erſterer aus der Beſchäftigung nur vorübergehend ausſchied, 
fie alſo ſpäter wieder bei demſelben Arbeitgeber aufgenommen 
hat, ſo wird die Zeit der Unterbrechung bis zur Dauer von vier 
Monaten in einem Kalenderjahre ebenſo gerechnet als wenn die 
Arbeit ununterbrochen fortgeſetzt wäre. Der Mann hat ſeit 1888 
jährlich 7 Monate gleich etwa 31 Wochen gearbeitet, dazu werden 
von der je 5 Monate dauernden Unterbrechung 4 Monate gleich 
17 Wochen der Beſchäftigung hinzugerechnet, das ergiebt zuſammen 
jährlich 48 Wochen, für 3 Jahre alſo 144 Wochen, demnach hat 
er ſogar noch 3 Wochen über die geſetzlich geforderte Mindeſtzahl. 

Zweite Frage: Würde die Altersrente vom 1. Januar 
1891 ab nachgezahlt werden? 

Antwort: Denjenigeu Perfonen, welche vor dem 1. Januar 
1891 das 70. Lebensjahr vollendet haben, iſt die Rente vom 
1. Januar d. J. an nachzuzahlen. 

T. S. Erſte Frage: Hierſelbſt iſt ein über 70 Jahre 
alter Arbeiter, der ſeit einem Jahre kräuklich iſt, mitunter alſo 
bettlägerig, hat aber vom Gutsherrn, da er einen Scharwexker 

eſtellt hat, feinen Lohn ſtets erhalten, auch jetzt noch, erhält ders 
felbe Altersrente? 

Antwort: Ja, der Mann erhält Altersrente, denn Krank⸗ 

eitszeit wird bis zu einem Jahre als Beitragszeit gerechnet, ſo⸗ 
En die Krankheit nicht durch eigenes Verſchulden entſtanden iſt. 

Zweite Frage: Wird die Altersrente ſchon in dleſem Jahre 
gewährt oder erſt 1892 7 

Antwort: Die Altersrente wird vom 1. Januar 1891, die 
Juvalidenrente vom 1. Januar 1892 an gewährt. 

B. S. Erſte Frage: Ich beſchäftige in meiner Wirth⸗ 
ſchaft meine Inſtmanns⸗ und Deputanten⸗ Frauen im Winter 
nur vorübergehend, im Sommer (Mal— November) meiſtens täg⸗ 
lich, jo daß dieſelben ungefähr bis 90 Mk. an Jahreslohn verdienen, 
frage nun, ob dieſelben verſicherungspflichtig find ? 

Antwort: Wenn die Frauen jährlich acht Monate lang 
meiſtens täglich beſchäftigt find, find fie zweifellos für dieſe Zeit 
verſicherungspflichtig, und wenn ſie im Winter an einzelnen Tagen 
arbeiten, ſind ſte ebenfalls verſicherungspflichtig, aber natürlich 
dann nur für diejenigen Wochen, in denen ſie wenigſtens einen 
Tag Hearbeitet haben. 

Zweite Frage: Zur Erntezelt, etwa 4—6 Wochen, und im 
Winter zum Breſchen, auch etwa 4—6 Wochen, beſchäftige ich 
meine Käthner, die 30— 40 Morgen Land beſitzen und ſonſt Lohn⸗ 
arbeit nicht verrichten. Sind dieſelben verſicherungspflichtig ? 

Antwort: Nein, die gelegentlichen oder zwar regel⸗ 
mäßigen aber geringfügigen Arbeiten ſolcher Perſonen, welche 
berufsmäßig Lohnarbeit überhaupt nicht verrichten, z. B. von ge⸗ 
legentlich (in der Ernte u. ſ. w.) mithelfenden Ehefrauen von 
Arbeitern oder die Arbeit von ſelbſtſtändigen Handwerkern, Bild» 
nern u. ſ. w., die ebenfalls gelegentlich (3. B. in der Ernte) gegen 
Lohn Arbeitshilfe verrichten, aber nicht berufsmäßig Tage⸗ 
löhnerei betreiben, iſt nicht verſicherungspflichtig. 
Ebenſo find Berufsarbeiter, welche in einem ſtändigen Arbeits⸗ 
verhältniß zu einem beſtimmten Arbeitgeber ſtehen, nebenher aber 
etwa im Nebenberuf) auch bei anderen Arbeitgebern, ohne ihr 
Häudiges Arbeitsverhältniß zu unterbrechen, einz:Ine Dienſte ver: 
richten, rückſichtlich der letzteren von der Verſicherungspflicht gleich⸗ 
falls befreit, ſo daß für dieſe Nebenarbeit dann, wenn ſie in der 
Kalenderwoche zuerſt verrichtet wird, von dem betreffenden Arbeit⸗ 
geber Beiträge nicht zu entrichten ſind. 


— E — — sromyen aan. 


Es werden predigen: 

Ju der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 8. Februar, 10 Uhr Vorm. 
Gottesdienſt: Hr Pfr. Ebel. Nachm. 
4 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. Donners⸗ 
tag, den 12. nes 6 Uhr Abends, 
Hr. Pfr. Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Son: 
tag, den 8. Februar, 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt Hr. Divifionspf. Dr. Brandt. 

Adl. Waldau. Sonntag, den 8. d. 
Mts., Eſtomibi, 3 Uhr Nachmittags, 


Die Stelle des 


Is. neu zu beſetzen. 


von 3600 Mark. 


Boln. Wangerau. Sonntag, den 8. 
d. Mts., Vorm. 10 Uhr, Gottesdienſt: 
Hr. Pred. Gehrt. £ 

Gilliſaß. Sonntag, Eflomiyi, Nachm. 


Probedienſtleiſtung. 


kaſſe beizutreten. Die 


Bekanntmachung. |< 


Hendanten 
der hieſigen Kreis⸗-Kommunal⸗ und 
Kreis⸗Sparkaſſe iſt zum 1. April d. 


2500 Mark, ſteigend von 3 zu 3 Jahren 
um 200 Mark bis zum Höchſtbetrage 
Der Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß beträgt 216 Mark per auno. 

Gottesdienſt: Hr. Pfr. Schallenberg. Die definitive Anſtellung erkolgt im 
8. Falle der Bewährung nach einjähriger 


iſt verpflichtet, der Provinzial⸗Wittwen⸗ 


Briefkaſten. 


J. L. Die für verſtorbene Gefangene angeſammelten Arbelts⸗ 
verdienſtantheile werden nicht an die Angehörigen derſelben heraus⸗ 
gezahlt, ſondern verfallen der fiskaliſchen Kaſſe und werden zu 
Remunerationen und zur Verſtärkung des Provinzial⸗Waiſenfonds 
verwendet. 

K. K. Wir glauben nicht, daß der Strafantrag verjährt iſt. 
Jede Handlung des Richters unterbricht die Verjährung und 
nach der Unterbrechung beginnt eine neue Verjährung (hier mit 
dreimonatlicher Friſt.) Am 30. Auguſt fand der Sühnetermin 
ſtatt. Am 18. November haben Sie das Sühnatteſt mit der 
Klage dem erkennenden Richter übergeben. Bis dahin waren 3 
Monate noch nicht verfloſſen. Sie werden wohl einen Rechtsan⸗ 
walt zuziehen müſſen. 

F. B. Die betreffende Entſcheidung nützt Ihnen nichts, 
dieſelbe iſt nicht von Einfluß auf den vorliegenden Fall. Nur 
Reichsgerichtsentſcheidungen ſind maßgebend. Der 8, um den es 
ſich handelt, iſt $ 285. 

P. K. Nur die letzte diefer 8 Zahlen, alſo diejenige, hinter 
der 3000 ſteht, hat dieſe Summe gewonnen, auf die übrigen 
Nummern fielen Gewinne unter 210 Mk. 

D. in N. 1) Reichstagsabgeordneter Fr. Wiſſer ⸗Windiſch⸗ 
holzhauſen iſt wildliberal, ſteht aber der freiſinnigen Partei, 
welcher er auch früher angehörte, am nächſten. 2) Die Abſtim⸗ 
mungsliſten haben wir leider nicht zur Hand. 

O. S. Eine beſondere Vorſchrift hinſichtlich der Dienſt⸗ 
ſtunden des Amtsvorſtehers enthält die Kreisordnung nicht. Die 
Geſchäftsführung unterliegt der Aufſicht des Landraths, der 
Letztere wäre darnach befugt, Dienſtſtunden zu beſtimmen, doch 
könnte es ſich hierbei nur um ſolche handeln, die in der Regel 
einzuhalten wären. 

J. K. Das Recht auf den Bezug der Invalidenpenſion — 
ausſchließlich der Penſions- und Verſtümmelungszulagen — ruht 
bei allen Anſtellungen und Beſchäftigungen im Civildienſt mit 
Ablauf des ſechsten Monats, welcher auf denjenigen Mouat folgt, 
in dem die Anſtellung oder Beſchäftigung begonnen hat. 

Erreicht das Dienſteinkommen eines im Civildienſt angeſtellten 
oder beſchäftigten Penſionärs nicht den doppelten Betrag der In⸗ 
validenpenſion (w. o.) oder bei einem Feldwebel nicht 1050 Mk., 
bei einem Sergeanten oder Unteroffizier nicht 750 Mk. oder bei 
einem Gemeinen nicht 390 Mk., jo wird dem Benftonär die Penſion 
bis zu Erfüllung dieſer Sätze belaſſen. 

Für die Milttärperjonen des Unteroffizierſtandes, welche ſich 
mindeſtens 12 Jahre im aktiven Militärdienſt befunden haben, 
ſind die obigen Sätze auf 1200 Mk. feſtgeſetzt. 

Alter Abonnent. Das eigene freie Vermögen des Kindes 
haftet in der Regel nicht für die Schulden des Vaters. Wenn 
der Nachlaß nach dem Vater mit der Rechtswohlthat des Inven⸗ 
tars angetreten iſt, jo beſteht e ue Haftbarkeit nur, ſoweit der 
Nachlaß reicht. Iſt das nicht geſchehen und die Erbſchaft voll 
und ganz angetreten, jo beſteht die periönliche Verpflichtung des 
Kindes für ſämmtliche Schulden des Nachlaſſes. 

M. Wir rathen zum Frieden. Das Ihrerſeits zugeſtandene 
Verſehen hat die Nachbarin geärgert, Warten Sie die Zelt ab, 
dann werden Sie das ausgelegte Geld ſchon zurückbekommen. 

A. B. C. 1) die Forderung für Fleiſchwaaren aus dem 
Jahre 1885 verjährte mit dem 31. Dezember 1887. 2) Wenn Sie 
Zahlung nicht etwa in Güte erhalten, ſo iſt einfach nichts zu machen, 
als die Forderung fallen zu laſſen. 


Berliner Kours⸗Bericht vom 5. Februar. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,90 bz. G. Deutſche Reichs⸗An⸗ 
3/½% 98,80 bz. G. Deutſche Juterims⸗Scheine 3% 86,30 bz. G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 106,30 B. Preuß. Conſol.⸗ 
3½% 98,90 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,50 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% —,— bz. Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz. Oblig. 3¼ % 94,90 bz. B. Oſtyreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 97,00 B. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,75 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 bz. B. Weſtpreuß 
Ritterſchaft 31/0, 97,20 bz. Preußiſche Rentenbriefe 40, 
103,00 bz. G. Preußiſche Prämien ⸗Auleihe 3½% 171,75 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 


briefe 3½% — G. 
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as zum Nachlaſſe nach der Wittwe 
Tuchenhagen gehörige Grund⸗ 
ſtück Neuenburg Blatt 5, Graudenzer 
Vorſtadt, beſtehend aus 2 Wohnhäuſern, 
Scheune, Stall, Hofraum, Obſtgarten 
und 6 Morgen Niederungswieſen, ſoll 
ſreihändig verkauft werden. Zu dieſem 
Zwecke haben wir auf dem Nachlaß⸗ 
grundſtücke (2135) 
am 15. Februar er., 
Nachmittags 1 Uhr, 


einen Termin anberaumt, zu welchem 
Kaufluſtige hiermit ergebenſt eingeladen 


(2070) 


das Quartal 


Jahresgehalt Termine: 
am 13. 
Gaſthauf 
ſchen Ga 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
kauf von Nutz⸗ und Brennhölzern aus 
dem Forſtrevier Neudörfchen ſtehen für 
Mal um 10 Uhr Vormittags beginnende 

1. Für den Schutzbezirk Wallen burg 
e, am 9. Märzim Kaiſer' 


2. Für den Schutzbezirk Friedrichshain 
am 2. März im Katoll'ſchen 


4½ Uhr: Vortrag. — Donnerstag, 
den 12. d. Mis., Abends 5 Uhr, Paſ⸗ 
ſionsandacht: Hr. Pred. Geſchke. 
Walddorf. Sonntag, den 8. d. Mis., 
Vorm. 10 Uhr: Hr. Pred. Diehl. 
Wiewiorken. Sonntag, Eſtomißi, 
Vorm. 10 Uhr, Andacht mit heilig. 
Abendmahl: Hr. Pred. Geſchke. 


Bekanntmachung. 

Es ſind gefunden worden: 1. mehrere 
Por emonnaies mit Inhalt, 2. ein 
Fünwartſchein, 3. ein Taillentuch, 
4. ein Shawl, 5 eine Kette nebſt Kreuz, 
6. ein Filzhnt, 7. drei Stoff⸗Chemiſetts. 
Zugelaufen iſt ein kleiner Hund. 

Eigenthumsanſprüche find innerhalb 
drei Monaten bei uns geltend zu machen. 

Graudenz, den 4. Februar 1891. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


A ELENA 

Ich erſuche um Mittheilung des 
Aufenthaltsorts des Müllergeſellen 
Auguſt Angows ki, bis vor kurzem 
in Adl. Rehwalde aufhaltſam. 1685/90. 

Graudenz, den 27. Januar 1891. 

Der Amts anwalt. 

. ——.—— 

Bei dem Unterzeichneten kann eine 
aus Anlaß einer Hausſuchung vorgefun⸗ 
dene, anſcheinend geſtohlene gold. Damen⸗ 
uhr mit Gliederkette von dem etwaigen 
Eigenthümer beſichtigt werden. Der 
Fabrikant beißt „Berthond“ in Genf⸗ 
Geneve, die Uhr, eine Cylinderuhr, auf 
8 Rubis gehend, trägt im Innern des 
Deckels folgendes Fabrilzeichen: „K 18; 
42300: 10;“ außerdem 2 Nummern, 
vermuthlich von dem Verkäufer her⸗ 
rührend, welche mit bloßem Auge nicht 
eu entziffern find. (168 

Graudenz, den 29. Januar 1891. 

Der Amis anwalt. 


7 Preiſe. 


Kaution beträgt 5000 Mark. 
Geeignete Bewerber wollen ihre Gr⸗ 
ſuche unter Beifügung der Zeusoniſſe 
bis zum 1. k. Mts. bei uns einreichen. 
Roſenberg Weſtpr. 
den 2. Februar 1891. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Roſenberg Wpr. 


Bauberdingung. 


Der ausſchließlich des Titels Jus⸗ 
gemein auf 2974,32 Mark veranſchlagte 
Reparaturban der kath. Kirche in 
Zlottowo (Kreis Löbau) fol im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung nach 
Prozenten dieſes Anſchlagsbetrages ver⸗ 
dungen werden Der Anſchlag, die 
Zeichnung und die Bedingungen liegen 
an unterzeichneter Stelle während der 
Dienſtſtunden zur Einſicht aus. Be⸗ 
werber wollen ihre mit entſprechender 
Aufſchrift verſehenen, verſiegelten und 
frankirten Angebote dis zum Eröffnungs⸗ 
termine, 2152 


Sonnabend, den 21. d. Mts. 
Mittags 1 Uhr, 
einreichen. Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 

Dt. Eylan, den 5. Februar 1891. 
Die Königliche Kreis⸗Bauinſpektion 


' Milch ! 


Den Herren Beſitzern, welche beabſich⸗ 
tigen, täglich größere, wie auch kleinere 
Poſten friſcher Milch nach der Stadt 
per Bahn od. Fuhrwerk zu liefern, zahle 
bet feſter, conlanter Abnahme die höchſten 
Zur näheren Vereinbarung 
werd. Offert, unter Nr. 1986 d. d. Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


Heinr. Tuchen hagen, Gerichtskanzliſt. 


Große Auktion 


mit Maſchinen und Apparaten 
einer Conſervenfabrik. 


Montag, den 9. Jebruar 1891, 
Vormittags 10½ Uhr 
werde ich hierſelbſt, Kl. Wollenweber⸗ 
gaſſe 4, im Auftrage die zur früheren 
H. Lepp'ſchen Conſervenfabrik gehörigen 
Apparate öffentlich meiſtbietend gegen 

Baarzahlung verſteigern: 

1 ſtebender Dampkeſſel 5 Qdm. h 
Heizfläche, 6 Atmoſph. gepr., 

1 ſteh. Dampfmaſchine, 4 Pferdekräfte 

1 kupferne Deſtillirblaſe mit Kühler, 

3 kupf. doppelwand. Dampfkochkeſſel 
von 80, 150, 400 Ftr. Inhalt, 

2 eiſerne Dampfkochbaſſins. 

Rohrltitung zur Dampfdarre 
Geſtellen und 40 Horden, 

1 Kohlſchneidemaſchine, neu (Syſtem 
Magdeburg), 

1 großer Patent Kaffee⸗Kugelbrenner, 

1 großer Kaffeekühler, 

1 Patentflaſchenzug, 

1 kupferner Apparat 
von Eſſenzen, 

Transmiſſion, Rohrleitungen, Gas⸗ 

löthapparat mit 2Löthkolben, Riem⸗ 
ſcheiben mit Riemen und mihrere 
andere Sachen. 

Die Apparate können vorher be⸗ 
ſichtigt werden, auch ſind dieſelben im 
Ganzen mit Grundſtück zu verkaufen. 
Die Maſchinen und Apparate find vom 
vereidigten Taxator Stadtbaurath Licht 
im Werthe von 10,253 Mk. tarirt. 
Wodtke, Gerichtspollzieher, Danzig 

Breitgaſſe 35. 


mit 


zur Bereitung 


Brennholz, ſowie Birken⸗Nutzholz. 
Wallenburg, den 5. Februar 1891. 
Der Revierverwalter. 


Habe mich in Jablonowo 


als Anl 


niedergelaſſen. Wohnung Hotel 
Jagedcziuski. 


Kleyn 


"Hautkrankheiten 


sypbilitische- und Blasen-Leiden 
(Schwächezustände) heilt auch brieflich 
discret Dr, Fodor oesterreichischer Arzt. 
Berlin, Krausenstrasse 5 2. IIonorar 
für erste Consultation zehn R. — Mark. 


Geſchlechtsleiden 
TD Br. Brſeſmarken in verſchloſſ. 


Couvert zu bezieh. v. H. Sadowaky’s 


Berlin, 5. Februar. Spiritus⸗Bericht. Spiritus um, 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belajtet loco 72,4—72,2 bez 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52,8 big 
52,4 bez, Februar 52,4—52,7—52,5 bez., April⸗Mat 52,6 big 
52,7—52,3—5—52 bez., Mai⸗Juni 52,3—52,—51, bez., Juni. 
Juli 52,5—52,3—52,5—1 bez., Juli⸗Aug. 52,6.—52,7— 52,3 be 
Aug.⸗Sept. 52,4—52,5—52 bez, Sept.⸗Oktbr. 48,7—48,8 biz 
48,3 bez. 

Spiritus loco ſchwach zugeführt und ferner um 50 Pfennig 
höher. Auf Termine war das Geſchäft ziemlich lebhaft und die 
Preiſe zogen unter Schwankungen etwas an. 

Wolle. Dem Wochenbericht des Wolle⸗ und Getreide⸗ 
kommiſſionsgeſchäfts von Louis Schulz & Co. in Königsberg 
entnehmen wir: 

Die Londoner Auktion mit verfügbaren 330000 Ballen 
eröffnete am 27. Januar bei gutem Beſuch und lebhafter Be⸗ 
theiligung zu vorigen Schlußpreiſen. Seitdem macht ſich große 
Feſtigkeit und in einigen Fällen ſteigende Tendenz bemerkbar. 

In Berlin hielt ſich das Geſchäft in engen Grenzen; 
deutſche Rückenwäſchen nur in ſehr beſchränkter Auswahl vor 
handen, hatten Detailverkehr mit Stofffabrikanten, wobei 138 big 
142 Mk. angelegt wurden; Schmutzwollen holten 56 —58 Mk. 

In Breslau wurden 700 Ctr. Schmutzwollen an die 
Wäſchereien verkauft; ebenſo 300 Ctr. Zackelwollen, 400 Ctr. 
Gerberwollen, alles zu unveränderten Preiſen. > 

In Poſen gingen 800 Ctr. Schmutzwollen und kleinere 
Poſten Rückenwäſche zu faſt unveränderten Preiſen in andere 
Hände über. 

In Königsberg bisher noch mäßige Zufuhr von Schmutz, 
wollen, die von 50— 55 Mk. pro 106 Pfund erzielten. 


— 
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Verfälſchte ſchwarze Seide. an erg 
des Stoffes, von dem man kaufen will, und dle etwaige Ver⸗ 
fälſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig 
Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Selde 

H (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt langſam fort, nament- 
lich glimmen die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farb⸗ 
ſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, dle 
ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot 
von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief) Zürich ver⸗ 
ſendet gern Muſter von feinen ächten Seideuſtoffen an Jeder⸗ 
mann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke porto-“ 
und zollfrei in's Haus. (6129 


Wie beſeitigt man auf raſche Weiſe 
den läſtigen Schnupfen, quätenden Huſten, Verſchleimung ꝛc. 
Nur durch Anwendung der Apotheker W. Voß ſchen Katarrh⸗ 
pillen. Dieſelben beſeitigen in überraſchend kurzer Zelt, oft ſchon 
in wenigen Stunden, die Urſacht der Katarrhe: die Entzündun 
der Schleimhaut und damit das Leiden ſelbſt. Mau achte darauf 
daß jede Doſe (erhältlich zu Mk. 1 in den meiſten Apotheken) mit 
einem Band verſchloſſen iſt, welches den Namen des kontrollirenden 
ae Dr. med. Wittlinger trägt. In Marienwerder: Apotheler 
Gigas. 


Unzählige Perſonen atteſtiren, daß Warner's Safe Cure von 
überraſchendem Erfolg bei Leber⸗ und und Magen ⸗Leiden fit. 

Zu beziehen a Mk. 4 die Flaſche von H. Kahle, Apotheker 
zur Altſtadt in Königsberg i. Pr., Leiſtikowſche Apotheke in 
Marienburg und Kronprinzen⸗ Apotheke, Berlin NW., Hinder⸗ 
ſtuſtraße 1. 


A Garantie: Seidenllofe 
5 Don Elten & Ren r Hand in jebem 


von 

Naß au beztehen. Schwarze, farbige, ſchwurzwelße u. weiße Seidenſtoffe, gta 

und gemujtert, ſcwarze und farbige Sammete 2c. zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Man verlange Muſter mit Augabe des Wewünſchten. 


f Fadörfhnſ A300 Mark 
werden zur 1. Hypothek April d. 38, 


geſucht. Gefl. Offerten unter Nr. 1611 
an die Expedition des Gef. erbeten. 


36000 Mk. 


zur erſten Stelle auf ein Gut über 
1000 Morg. in Pom. geſucht. Offert. 
werden brieflich unter Nr. 1996 durch 
die Expedition des Gtſelligen erbeten. 


Januar⸗März 1891 jedes 
(2153) 
Febrnar im Lieb e' ſchen 


ſthauſe zu Wanda u. 


Der anzuſtellende] werden. N b : 6 Nreis- © 
Namens d eh : Gaſthauſe zu Gr. Gilwe an. In einer größeren Kreis⸗, Gymna⸗ 

u beſtellende 3 en Zum Verkauf wird geftellt: Buchen⸗, fial: und Garniſonſtadt iſt ein „bed 
8 Birken, Erlen⸗, Espen⸗ und Kiefern: nobel eingerichtetes (2076) 


Iötel 


von fofort unter ſehr günſtigen Be 
dingungen zu verpachten. Auskunft er⸗ 
theilt Herr Julius Herruberg i 
Allenſtein Oſſpr. 

Eine flottgehende (2083) 


Gaſtwirthſchaft 
nebſt 4 Fremdenzimmern und 


ein. Materialwaarengeſchüft 

in Carthaus iſt umſtändehalber für 

21 000 Mk. bei 6 000 Mk. Anzahlung 

zu verkaufen. 

Desgl. verſchledene andere 'qutgehendt 
aſtwirthſchaften 

zu verkaufen. Näh. d. Adolph Pohl 
Danzig. Poggenpfuhl 25. 


f J ha Werzendod, 
Eine Hefikung bei Mewe iſt unt. 
ſehr günſtigen Bedingungen zu deb 
kaufen, verpachten, zu parzellieren, zu 
übergeben, oder aber auf ein ſtädtiſchek 
Grundſtück in Graudenz oder Marien 
werder zu vertauſchen. Näheres unt 
J. S. poſtlagernd Morroſchin 
Briefmarken erbeten (2041) 


(1863) 


prakt. Arzt. 


einfach, ſchnell und 
bill. z. heilen. Für 


(815) 


Verlag in Wiesbaden. 


r 


nd Som 


bei Saalfeld i. Ty. Diütet. Natur⸗ 
beilverf., Spez. Schroth⸗Liskow⸗ 
ſche Diätkur., Kneipp'ſche Waſſer⸗ 
tur ıc. Heilung, Kräftigung, Abhär- 
tung. Im Winter ai 
Proſp. gratis. 


Da ich außerhald wohne, jo bin ich 
willens, mein am Markt gelegenes 


Grundſtück 


in Eulmfee, beſtehend aus einem zwe 
ſtöckigen Wohnhaus, ſowie großem 
Speicher und Seitengebäuden für foliden 
Preis, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Leyſer, Bildſchoen 
(1972) bei Culmſot. 


merstein] 


te Preiſe. 
Fer Liskow. 
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itus un⸗ Urundbesitz wird durch uns unter] Sofort. Auswahl 10000 Ste ne I. Gut Obitkan bei Gollub Weſtyr 6 Feldhauer Für emen ſtädtiſchen N 80 90 


72,2 be fünſtigen Bedingungen] 222 4 gute Stelen vermittelten wir 1880. ſucht zum 1. März einen ält., unverh,, 15855 7 5 zur Stütze der Hausfrau für 
52 08 belichen, Ländliche Beſitzungen von 4% ffene Stellen fi en Helen deutſch und poln ic ſprechenden, mil e dn Ernte bei 5 und Wirthichaft ein a 
52,6 bis an. Auf Verlangen werden auch Bor: taufenbfältige Auswahl ſtets zu paben vom guten Zeugniſſen verſehenen (2142) 2 Ei d 5 N d 
| bre ee Gärtner. e annandigen SARDDEN 
‚> be er r., n,pla 4. ch: { 2 on ſogleich oder ſpäter . 
e ee | Verkäufer ge e ene een Nene Fir ere Beh u. Nee 
Ein älterer, äußerſt ſoliber Rech⸗ 10 Schock Dachrohr Fur Dom. Yimpfee bei Freystadt u. Genallsanſpr. werden unt. Nr. 2055 
Pfennig Mr Ne e e (uk a eg und ein 5% Jahr alter, nr. weißer | Meftpr. ein (1976) Bra die Erped. des Gefelligen erbeten. 
und die vom 1. Ancil d. Js. Stellung ais Salair geſucht. Off, mit Zenguißab.] Dorkſhire Zuchteber Feldhauer mit 19 Mann Ein junges Mäd chen 
Getreid Bureauarbeiter ſchriften, Photographie und Gehalts⸗ | billig abzugeben. und 2 Köchinunen junges 3 
pni sn * um die ibm noch fehlenden 47 Wochen anſprüchen erbet. K. B. 4 poſtlagernd . M. Deblichläger von Mai bis September geſucht aus anſtändiger Familie, welches dit 
gsberg an Geh lisanſprüch ſehr bes Brieſen pr. erbeten. (2128 Tüchtige Tiſchler — us u feine Küche gelernt hat, ſucht zum 
FFF Tuchnge en Zur Ernte wurd em (2005) 1. März oder April Stellung 
N ie . = ale 4 u a uche eh 2 = 2 dd hohem — 0 u Vorſchnitter als Kö chin 
ter Be⸗ enügend. n ev. 27 Eonfektionsge uche ich per 1. rz] gute Beſchäftigung bei = + 
2 große 11 an r Reuß Bea: 5 einen durchaus tüchtigen I. Schröder, Ticchlermelſter. nebſt 14 Paſch Arbeitern Offerten werden briefl unter 2049 durch 
ö 5 niſſe un al. * 2 ll :.: — 2 5 / ä 171 8 f 
Frentzen, Hendſcheiht vorhanden. Off. unter Verkäufer Ein verh. Stellmacher gelucht Wacht ser Beuamifle ha 9 K | ab A 
ahl vor 21 an die Exped. des Gef. erbeten, der mit der Landkundſchaft volljtändig | mit eigenem Handwerkszeug, der gute Arnswalde 7 322 irthinnen, Stubenmädchen ; 
1138 bis 5 it d. Dienf gesch. d. Amte d. Amts- e e ne e Sprache Zeugniſſe beſitzt, findet bei hohem Lohn G A: Hotelköchiunen ſowie fänmte 
Mk. * 00 ö gl ſtehers, ſowie mächtig iſt. Bewerbungen bitte Zeng⸗ und Deputat zum 1. April cr. Stellung Ein verheiratheter (1805 | ches Dienfiperfonal erhalten 
an die u. Gemeindevorſtehers, * e niſſe, Photographie und Angabe der Ge. in Blandau b. Gottersfeld. Evangl. ＋ Q egen Einfendung ihrer Zeug⸗ 
400 Gr 3 Inpalidl * bei freier n und ſolche, die einen Schar werker ſtellen, 1 e ne ) nifle i 
1 5 5 Anz zufügen. werden bevorzugt. (2077) - zehalt v 1. April. Anulate 
> Meinere ee de ene Dias Che We- Hirschel Bütomt den Cin beıheiratheter (2054 findet bei gutem Lohn und Deputat | Mietbs⸗Comt. Thorn, Seglerur 144, I, 
Wöndes eſtützt auf gute Beugniſſe, eventl. von Ein 8 (4917) tüchtiger Schmied Stellung. Küchen, Neudorf. Eine ältere erfahrene 
Schm ofort anderweitig Stellung. Gefl. Off. i Verkäufer und ein verheirateter, tüchtiger Dom. Wolitz ſucht mehrere Wirt h in 
Mus werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2052 der polniſchen Sprache mächtig, findet Maſchinenſchloſſer Arbeiterfamilien oder kinderloſe Wittwe (mofaifch), die 
1 n — dei e 3 geſchäft r 1 en Weiſtwaaren⸗ finden dauernde Beſchäftigung in der nebſt Scharwerkern bei hohem Lohn. ſich auch mit der Erziehung minder⸗ 
— Per 1. April a. c. ſucht ein ge 3 Moſflettanten te Zeuch, Maſchinenfabrit und Eifengieperei von . Per sofort oder ſpater fuche für mein E befaſſen muß, 11 7 
verbrenn. waudter, ne, älterer ee Photographie nebſt Gehaltsan' prüchen.] &Bapendid, Schönau, Kr. Schwetz. Drogen⸗Geſchäft einen möglich, polniſch Ausführliche Offerten erbeten. 
8 welcher e Colo. Hirfhfeld, Thorn. Ein e chmied (2082) ſprechenden Lehrling (2102) Bernhard Eiſenſtädt, Dirfhaw 
e Seide nial⸗ und Delikateſſen⸗ en gros & en R 3415 mie 6 8 Suche zum 1. Marz eine 
t wenig detall-Geſchäft als 1. junger Mann Ein Materialiſt mit Burſchen und guten Empfehlungen, | A. Ziemens, 7 e g Wirthin 
e Seide ſervirt, veränderungshalber dauernde der polniſch ſpricht, flotter Detailver- und auch ein verheiratheter Neuſtadt Wor. Ene 
Bunten, St Au Gefällice Offerten unter käufer iſt, auch erforderlichen Falls felbfte K ehrliche, oldentſſcet (2074) mit guten Zeugniſſen bei einem Gehalt 
t Farb- Chiffre A. B 200 poitiag. Gnefen ſtändig desponiren kann, von angenehmem N utſcher ; Knaben von 180 Mark und Tantieme. 
he, die u b B Aeußern, findet vom 1. März cr. dau⸗ zu ſogleich oder fpäter geſucht von Dom. EBEN Korn, Ewilienhof b. Noſenberg Wpr. 
fonde ne nur ernde Stellung. Marken verbeten. anfenzin, / Meile von Danzig.] welche die Töpferei gut erlernen wollen, | — nee: 
> Ein Kaufmanns Sohn, 17 J. alt, Hildebrandt & Krüger. finden Stellung b. A. Ba uch jun., Töp⸗ 


Zum 1. März cr. wird eine ältere 
fermeifter, Preuß. Stargard, evangeliſche 12029 


Wilhelmſtraße 18. 


bruar cr. ſuche ich einen 


no von Jugend auf im Materialgeſchäft er⸗ A n 105 NN * 7 K 


5 zogen, wünſcht nach einer größeren Bude WE fofock ober ana 


Wirthin 
Ader, Stadt in ein größeres Materialgeſchäft a. 


zur ſelbſtſtändigen Führung der Wirth⸗ 


* 2 jungen Mann 1. April einen tüchtigen, nüch⸗ ö Ein Lehrlin ru ie 
66120 1 1 Bolontät briefl. unt gender wan Bande zer 2 teruen und beſcheidenen 2 en 8 ne a ee 
2 einzutreten. erte rd. . = 0 ti N lee ; ina: 12. 0 25 a 
* Nr. 1945 d. d. Exp. d. Geſelligen erb. 5250 Alotier Berfäufer eg En 3 „ eahlmüller Fons-Geihät 1 ee (2001) re 12 a 
Weiſe Ei licht Müll cielle Wilhelm e Dirſchau. sg der 1 = 5 % 3 Spaete, Bromberg. Meldungen nebſt a Der BE 
S 15. Mä fü ‚ w eſcheid wiſſen muß. D 2ohyii j icht dminiſtrator Stol⸗ 
una nu ß 2 Lehrlinge mie sie an Bouitzuge Stel 
tatarıh. der Liebe zu feinem Fach Hat, kein Erinkerſchäft einen 2101 haltsanſprüchen zu fenden an lsrgel, mit nöthigen Schulkennt⸗ kreis Kult 
oft ſchon ift, mit den neueſten Müllerei⸗Einrich⸗ J 0h 3 Pau Been di Hammer X niſſen, können in meinem Manufaktur⸗, K 
＋ Stel 6. Gel SP n 10 en 1 fatfch N G 2 Daun lniſch % bei Floctenſtein Wpr. 1 vr en . Aria 85 ei En > April ei Be er 
e darauf, tellung. Gefl. Off an Karl Mendat, moſaiſchen Glaubens, der der polniſchen 1. März, ſpäteſtens 1. April d. Js. digen rung meines Haus haltes eine 
Guhringen b. Freyſtadt Wpr. [2040 Sprache mächtig. Leffkowitz, intreten. (1455 | in allen Zweigen der Haus: und Land- 
2 en 8 Marggrabowa. KRARKRERRRK 5 Jago b Rofenberg, Schneidemübl. | wirthſchaft erfahrene (2081) 
b 0 fort ei tüchtigen und 4 7 ar; in. 
W Ein Brauer Ein junger Maun | mare or einen 4300 Ein Fehrling Beu „ u 
fast ver ſofort Stellung. Off. unter tüchtiger Verkäufer, der der polni⸗ Waſſermüller kann in meinem Colontalwaaren⸗ und 3 1 
Jure von K. 69 voſtlagernd Culmſee erb. ſchen Sprache vollſtändig mächtig fein Saaten⸗Geſchäft von ſofort eintreten. Bi 1 bei St Well 
ı fit. In Eywarsnau bei Alte Kiſchau] muß, findet in meinem Tuch⸗, Manu: |unverh,, der leſen und fchreiben kann. J.. Moſes. Briefen Wpr. Heinen bei Stuhm ee, 
he a GE) Theurmıde Stedung: Den Dietungen|_ > Sie ... | ne efagege 
2 2 5 1 — — ns⸗ = 2 7 
Hinder Candidat der Theologie bitte den Eintritt und Gehaltsanſprüche Bene I die Stele eines Lehrlings vacant. Wirtl in 
bei drei Kindern von 7—12 Jahren r 0⁰⁵5 Zum 1. Juli cr. findet ein verheir. Vergütigung wird gewährt. Adr. sub 5 
geſucht. Dirſchfeld, Allenſtein. [Brennerei Verwalter gute, dauernde M. 7 an 8. Salomon. Stettin, oder kinderloſe Wittive, (evang.), 
fte Oeffentliche Suche für mein Manufaktur: und lan, 155 En 3 Offert. Central⸗Annoncen⸗Expedition. die ee Erziehung von awei 
und auch Vertrauensleute unter Dis⸗[Modewaaren Geſchäft „ 12223] nebſt Gehalts- und Tantlemeforderungen N 31 2 minderjährigen Kindern zu unter⸗ 
cretion, mit Einwohnerkenntniſſen in den find bis 3 20. d. M. unt. G. M. 44 poſtl. Einen Nüllerle kling ziehen hat, wird per ſofort geſucht. 
ei 5 reuß cinen D DI nit u Straſchin, Kr. Danziger Höhe z. richt. Ausführliche Offerten werden ge⸗ 
in len reifen de rer. Weveeupen. lutz — (Ein tüchtiger folier — 80 ſucht W. Technau, Müßlenbeſtter, wünicht (24070 
| bei hoher Proviſion das Bureau d’In- 7 * Ein tüchtiger ſolider (2089) 1 ’ uſcht. Er 2 
— kormations pour Mariages in Tetſchen killen Leh rlin Mälzer (2124) Briefen Wir. Eduard Stahr, Rieſenburg: 
ritpreiſen. a. & (Böden) (1781 ) fl ze * Für mein Mauufakturwaaren⸗ und Si 12 
— — — | südifcher Konfeffion). findet von fofort dauernde Stellung. Confektions Geſchät ſuche ich einen Eine Meierin 
N Zu einem rentablen Geſchäft ſuche S. Simonitein ir, Schneidemühl, | IR uttwer, DampfbierbrauereiT ho rn. L f fi in geſetzten Jahren, die bereits mit 
N „ e e ee ee eee 
auf 4 Jahre mit 3: bis 4000 Thaler einen ehrlichen, ar eit amen 5 mit guter Schulbildung. (2155 ' 
gegen Apolda Sicherheit mit /½⸗ Ach tung: Wirthſchafter He vn 5 n er, ulm 9 N om. 
Ed ae ee | Ueber 1000 Stellen dum Beauffictisen der Leute, auch muß Bur rpiehung eines sechs uhr een Cr u 
Nr. 1611 gewinnantbeif jährlich. Anf Wunsch in eber ellen berſelbe nöthigenfalls ſelbſt kleine Ar | Mädchens und gleichzeitig zur Stütze Meierin 
beten. der Nähe es Geſcpäfts freie herrſchaft⸗(für Handwerker ze. bringt ſtets beiten leiſten. der Hausfrau wird eine geprüfte evang. Eine tüchtige Meierin di im Mol⸗ 
Kk e,, , ß, Rllereuhehe Share 
Stadt und Schule. Offerten unter Nr. Ni i i geübt in Handarbeiten und vertraut mit und Haus wirthſchaft erfahren iſt, ſucht 
3 2002 an die Crwid . x Annonceublatt, Essen ( Ruht) Ein zweiter Wirthſchaſter der Führung der Wirthſchaft, für ſofort zum 1. April Stellung; gute Zeugniſſe 
Gut über 2828ͥͤͥĩ7?5: . 6 is. Neueſte Nr. 20 8 findet bei 300 Mark Anfangsgehalt de 1. April d. Is. geſucht vorhand Offerten erbittet S. Ads 
Offert Suche für mein Geſchäſt einen uns | Broben gratis. n Nr. 20 Ba | Stellung in Browina bei Kulmſee. Wer: oder 3- ih 1 Geh lauf üch d loft. 0 Ezerli Czeszew 
We verheiratheten Mann 7 bbniche Vorstellung erwünſcht. (2141) Beugnife, Gehaltsanfprüche und [Loff, Dom. Ezerlin per ! Fr 
990 va als Theilnehmer r N 5 Ebb d 1 8 an die] Prov. Poſen. 1950] 
Bu > 5 — — Expedition des Geſ. erbeten. Geſucht z. 1. April ein evangel, 
; mit 5⸗ bis 6000 Mark, gleich welcher vr + Dom. Straszewy per Kielpin ; f 5 A 
4 990 Branche. Gewinnantheil jährlich 3000 Tia f S 1 f f kx Weſtpr. facht Year ſogleich Zu evan⸗ Eine Erzi erf., muſikaliſche Stubenmädchen 
0 Mark. Offerten unter Nr. 2093 an die 0 5 elifchen, unverheiratheten, anſpruchs⸗ Er iel erin welches Zimmerreinigen, Beſorgung der 
(20700 geliſchen, ch 
Exped des Gel. erbeten. zum baldigen Antritt geſucht (2009) loſen der polniſchen Sprache mächtigen | mit beſch. Anſpr. fucht zu April Stellung Muc tenen ini valle G2. 
Ein junger Mann L. Schwalm, Nieſeuburg Wirthſchaftsbeamten |Gefl. Offerten werd. briefl. unt. 2050 halt nach Uebereintunft. Gräfin G ol 
gen Be mit ca. 6000 Mk. Kapit., w. a. Theil⸗ 5 Ilder feine Brauchbarkeit als tüchtiger] durch die Exped des Geſelligen erbeten. geb. v. Borkowski, Czaycyn b. Will 
skuuft er⸗ nehmer f. e. rent. Geſchäft geſucht. — Feldinſpektor nachweiſen kann. Gehalt eee Reg.⸗Bez. Bromberg. 
berg in Geſchäftskenntnißen erford. Meld. w. RE 450 Mk., ausgeſchl. Wäſche und Dienſt⸗ 2 Eine Verkäuferin a EN RTEETFRTTT. 
hriefl. m. Auſſchrift Nr. 1658 in der Ein tüchtiger 1975) pferd; bei vollkommener Zufriedenheit. 2 8 bei. Stände finden zur 
08) Erpebition des Gejelligen erbeten. 1 (4975) ſchon im erſten Fahre 500 WE 2 Er ehem A herr jun, 2 1 amen Miegel 1 Die 
7 Ein lüchtiger (2078) kann ſ n kala Ein evangl., unverheiratheter 2076 eee eee 2 e Berlin, 
ift Rechnungsführer Buca von S. Racpte feu Hofverwalter Fur mein Kurz: und Welßwacren, | Rott. 20. Biber im Haufe 
rn und der den Speicher mik zu verwalten hat, mark Weſtpr. findet von ſofort oder 1. März cr. bei Geſchäft ſuche einen tüchtige Kind 
N N wird ſofort bei 600 Mk. Gehalt geſucht. nen im Fand un e 240 Mark Gehalt und freier Station Verkäuferi inder 
jeſchiſt Nur gut empfohlene Beamte mögen ſich . im Hand⸗ un 1908 en] Stellung in Blandau d. Gotters feld E . ek ER welche bie biefigen Säulen 7 en, auch 
. 5 i mb . 142 I — Die Inſpektorſtelle in die der polniſchen Sprache m iſt. junge Dam nden gute Penſion 
alber für n Zuipefiorieite im|ei der poiniiden Cora zmlibt und |'(2059)  "Getreibemarkt 21, part. 
Anzahlung - z —— verlangt N Kullig, den 3. Februar 1891. Gebaltsanſprüchen bei freier Station | Emen geräumigen (1801 
Fur ein bieſiges größeres Deſtilla- A. Malohn, Buchbindermſir. Th e- nimmt entgegen J. Simonſohn, — 
utgebendt Nonsgefhäft (en detail) wird zur ſelbſt⸗ en. Buchbinder mtr. Ton. Suche z. 1.Uprile. cv., geb. zuderläſſig- Czarnikau. 0952) Ge chüftsladen 
en ſtändigen Führung ein (2145) Ein Barbiergehilfe 2 1 Lel rmãdchen 
flotter Expedient kann in meinem Barbier⸗ und Friſeur⸗ zel fi ll pe ft ) mit Keller, ſowie dazu gehörige Woh⸗ 


vg Pohl für Putz⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren per nung, drei Zimmer, Küche, Boden⸗ 
ae 15. Februar oder 1. N (2154 k 
M. Aſcher, Inh. M. Israel 
Neumark Wpr. 


Ein junges eg an 
für feineren Putz wird per 15. März cr. 


(der eine Kaution von ca. 1000 Mark 
ſtellen kann) bei hohem Gehalt und 
Tantieme von gleich geſucht. 

J. Kroehnert, Königsberg I. Pr., 
nk Sternwariſtraße 36. 
ieren, 


ſtädtiſche Für mein Waaren⸗Lager ſuche zum 


Geſchäft von ſofort oder z. 15. Februar 

eintreten. D. Epftein, Schwetz a / W. 80 angleich bie b eigen ar und 

5 2 3 Schreibereien zu beſorgen hat. Zeug⸗ 
Tüchtige Schuhmacher nißabſchrift u. Gehalisanſprüche erbeten. 

für Herren⸗ und Damenarbeit, werden Kl. Kleſchkau p. Langenau Wpr. 

für Außerhalb geſucht; Verheirathete ber Suche für mein Vorwerk ebentl. von 


ammer, wie auch Pferdeſtall vom 
1. April er. für 1272 Mk. zu vermieth. 
in Thorn, Culmerſtraße 336, I. 

Ein . Laden 

m. Wohn. in Graudenz zu verm., auf 


Veizenbob. 
ve iſt unt 


Marien⸗ 1. April a tüchtigen, gut empfohlenen ar BR 9 alle See de ſogleich einen 5 (2048) bei freier J. 84 ir wen re De 3233 Fa 
ere 1 & ; — 0000 le f u. 1 - 

hie Expedienten. Ein unverheiratheter, fleißiger und irt Ein bild FI üben Oeſucht von ſoſort: 

1 eee e e e t Gärt Ein jung. gebild. Mädchen 2 Zimmer nebſt Stallun 
(204 der Gehaltsanſprüche bei freier Station reuer zaärtner welches kürzl. das Kurz-, Galanterie⸗ 0 9. 

l erbittet 12000 der fein Fach gründlich verſteht u. auf] der auch Stellmacherarbeit verſteht und waaren u Putz⸗Geſchäft ausgelernt] Offerten unter Nr. 2057 an dit Exped 
jo h Nakel Re den 4. Februar 1891. Gütern ſchon geweſen, findet dauernde | ab u. zu mit Hand anlegen muß. Ge⸗ u. d. Bucher feloftft. führen kann, fucht des Gef, erbeten. 

Pr duard Borkowski. Stellung auf Rittergut Glogowiee [halt nach Uebereinkunft. 3. 1. März. St: lung. amilinanſchl. 7 

f Fir mein Donnfaftue- und Kurd 20100 bei Amſee. Franz Kresfi, Brem berg. erw. Auen, Samm-Kafl-Rendanı Großer Geſchäftokeller 

vo waarengeſch. ſuche einen durchaus tüicht, Zum 25. Marz ſuche ich einen uns Ein evangl, nüchterner, ſauberer in Gul lub. ehe Sage, Jefart in dms aber dal 

wege flotten Verkäufer; erberathen een A Kutſcher „eim j. ged. Mädchen, w. Rinder Haus mit 2 Fäden bei ger. Anzahl 

für foliben der polnischen Sprache mächtig. Nur Gärtner 5 der ſeine Brauchbarkeit durch gute Aitefte lieb hat, i. d. Wirthſchaft u. Handarb. Fifter Hypothek zu verkaufen in Schneiden 

dingungen ſolche, die die Branche vollſtändig kennen, beſonders für Gemüſe. Anfangsgehalt] nachweifen kann und einen Scharwerker nicht unerfahr. ist, ſucht Stellung als mühl b. G. Na dde. 0668t 


Idſchort 


Stütze der Hausfrau oder Bonne. 
[mise 


m BE... 
Gefl. Offerten unter E. L. poftlagernd 2 Pferdeſtälle 
Pr. Stargard erbeten. 1860] zu vermiethen Blumenſtraße 5 


wollen ſich mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen melden. 2006) 


180 Mark bei freier Station. zu n er hat, findet Stellung zum 
( 1. Ap 
Louis Wachs, Rogaſen. 


Dom. Schildberg per Barkenfelde Wpr. til cr. Wo? ſagt die Expedition 
"8 uchler. Ides Geſelligen unter Nr. 1994, 


Braifän, Amt Deulſche Mililairdienſl⸗ Verſt cherungs⸗ Auel 


Thüringer Leberwurſt in Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vorthellhafteſten. Von 1878 bis Ende 1890 


d ert 169000 Knab it 190 0 00 Mk. — 
Pommerſche Wurſt 3 N 3 = sei Beten 000 Mk. Eine fo große Beteiligung hat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Inſtitut gefunden. Profpette der 
Dresd. Appetitwürſtch. EEE — EI 5 


empfiehlt (2056) 


F. Axt. 


Tocosnußbutter 
Margarine 


empfiehlt ſtets friſ 13) S 
üustav Liebert, Marientverbecht, 10.18 


Sauerkohl 

„ Pfund 5 Pf., ſowie recht leber Koch⸗ 
erbſen bei C. F. Piechottka, Unter⸗ 8 
ornerſtraße 2 und 18. 2020 
Frische Schwediſche Herluge = 
in ½ Kiſten von ca. 12 Schock 
Sb a Kiſte M. 8,50, dieſelben ne 125 
uchert, ſogen. Rieſeubücklinge in 
½ Kiſten M. ar u. ff. M. 15,00, 

5 ½ Kiſten M. 7,50 (1925 
Ealaberinne Kint. Hblen 1890er 
Tonne 20, 22 un 
Salsheringe 0 = „yeitbeinge RER 
Tonne 12, 14, 7755 
in ½, ½ und 15 Ton 85 3 855 
gegen Nachnahme od. Borhereinfendung | 
des Betrages 8 
J. Cohn. Danzig, Fiſchmarkt 12. 


H. Fischer 


Zimmermeister 

Graudenz 5 

wet dem geehrten bauenden Bubli: | BE 

kum fein großes Lager von (6417) 

Rundholz, Balken, 
Mauerlatten in allen Stärken, 
nicht Vorhandenes wird ſchleunig 

geſchnitten, ferner 3 

Bohlen u. Bretter in allen Stärken 


auf Wunſch werden Bretter geſäumt, 
gehobelt und geipundet; 
ferner empfehle mein Lager von 


Thonröhren, Chamotlſteinen, 
Chamott⸗Thon, 
Cement (Groſowilzer) 
auf's Billigſte. 

werden im Ganzen 


auch nur Zimmer 
ni el arbeiten, übernomm. 
u. auf's billigſte und 

ſolibeſte ausgeführt. 


Molkerei⸗Einrichtungen 


für Dampf: und Göpelbetrieb liefern W 


Schwedenſtraße 26, B ROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Kunſt⸗ und Möbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrich 


BEE gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 


Polſterwaaren 
in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus: und Wohnungseinrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 
u 3 werden 585 ee Kun 


Teppiche in allen SER 


8 A 


8 n 
2 „ ENERIE 
ER 8 EEE 


7 12 8 8 2% RE 2 BES RR 5 „ 5 
bee fir eee 3000 Ei. ante Daher ſche 4 Die feinften — 


Krankenpilege Harz- u. Nuhkäse 1⁰ 565 5 mit, 


in Stattgart 1890, ip | 855 | 5 5 ; a 100 Stück 
nix Pomade -K ll 0 f Speise- und Labtik Bier, ela % Bf 
i ien Dewäirten 


[ 
5 R Otto to Legien, Königsberg i. Br. 
Inseinor | Pt 1 Dom. Preuzlawisgacß dl | 6 l Kein Husten mehr! 
Wir- c 4 \ Die überraſchende Löſung des Zwiebel⸗ 


kauft ab allen Bahn: n. 2 9 W doe nahe 5 
0 5 6 ungen⸗, Bruſt⸗ n. Halsleiden findet 
Waſſer⸗intionen glänzendſte Beſtätigung bei dem Ge⸗ 


% = 2 2 > N 1 
Wolf Tilsiter! bebe. J. been 4 0 und 25 


Leinkuchen 
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Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend 


6 Fortſ.] Sport und Liebe. [Nachdr. verb 
Novelle aus der New⸗Yorker Geſellſchaft von Karl Rode. 


Erſt jetzt wurde Roſe aufmerkſam. 

„Ein junger Gentleman?“ fragte ſie mit Intereſſe. 

„Ja Miß Roſe. Er hat mit den Räubern gefochten und 
ſſt ſchwer verwundet worden.“ 

„O mein Gott!“ Roſe ſtand haſtig auf, „verwundet wor⸗ 
den, ſagſt Du?“ 

„Ja gnädiges Fräulein, der eine der Räuber hat ihm 
einen Dolchſtoß verſetzt. Aber ſie ſind alle drei durch den 
jungen Gentleman überwunden und der Polizei überliefert 
worden.“ 

„Und die geraubten Sachen ſind ihnen wieder abgenommen 
worden.“ f 

„Iſt mein Vater von der Sache unterrichtet?“ 

„Ja Miß Roſe, Herr Rooth iſt mit den Poliziſten nach 
dem Polizeiamte gegangen.“ 

„Herr Rooth ſoll die geraubten Sachen recognosciren, 
gnädiges Fräulein!“ 

„Und der junge Gentleman, er iſt ſchwer verwundet, ſagt 
Ihr? Er iſt doch nicht gar getödtet worden?“ 

„O nein, Miß Roſe, er hat die gefangenen Räuber noch 
nach der Polizeiſtation gebracht.“ 

„Dort iſt er verbunden worden!“ 

„O, Herr Rooth wird dieſen jungen Gentleman ganz ſicher 
ſehen, gnädiges Fräulein!“ 

„Ganz ſicher wird er das! O, er muß ein tapferer, junger 
Gentleman ſein, dieſer Herr; drei Männer gegen einen und 
doch geſiegt, Miß Roſe!“ 

„Ach ja, ganz ſicher, gnädiges Fräulein! und es muß 
auch ein ſchöner, junger Gentlemann ſein, meinſt Du nicht 
auch, Mary? Ganz ſicher iſt er ein ſehr ſchöner, junger 
Gentleman.“ 

Roſe S. Rooth hört dem Schwatzen ihrer Dienerinnen 
nur mit halbem Ohre zu. „Bitte, Mary, Betty, laß es mich 
wiſſen, wenn mein Vater zurückkömmt, hört ihr? Ich möchte 
Ihn ſogleich ſprechen.“ 

„Ja, gnädiges Fräulein, wir werden nicht verfehlen.“ 

Die Mädchen gingen. Roſe war allein. 

Die ſchöne, ſtolze, unnahbare Roſe hatte das Bedürfniß 
allein zu ſein. 

Roſe glaubte zu ahnen, wer ihr heimlicher Verehrer ſei. 
Ein junger Gentleman war es geweſen, der die Diebe ab⸗ 
efaßt hatte. Er war während der Nacht in unmittelbarer 
Rehe des Hauſes geweſen, in der einſamen Straße, welche 
am Park entlang führt. Was hatte dort ein junger Gent⸗ 
leman in der Nacht zu thun? Ohne Zweifel: Er war es, 
der ihr ſo treu und ſinnig und ſo beſcheiden zugleich huldigte. 
Ohne Zweifel: Seine Liebe zu ihr hatte ihn mit den Dieben 
zuſammengeführt. l 

Und er hatte ſich ſo kühn, ſo tapfer gezeigt! Ein ſtolzes 
Lächeln umſpielte Roſe's Lippen, ein Lächeln hoher Be⸗ 


friedigung. 8 
Aber er war verwundet worden, hatten die Mädchen ge⸗ 
ſagt, ſchwer verwundet ſogar — — um — ihretwillen. Das 


Lächeln verſchwand von dem ſchönen Autlitz und machte einem 
rührenden Mitleid Platz. 

Die ſchöne, ſtolze, kalte Roſe S. Rooth faltete in ſchämiger 
Liebe die weißen Händchen über die Bruſt. Eine Thräne 
drängte ſich in ihr Auge. 

Wie, wenn er wirklich ſchwer, vielleicht gar tödtlich ver⸗ 
wundet wäre, ihr Held ohne Furcht und ohne Tadel? 

„O, nein, nein, das kann nicht ſein!“ Die kleinen, weißen 
Händchen preßten ſich krampfhaft in die weichen Wellenlinien 
des jungfräulichen Buſens hinein. O, nein, das kann, das 
darf nicht ſein!“ 

„Wenn nur Papa erſt zurückkäme, ich ertrage dieſe Unge⸗ 
wißheit länger kaum!“ 

Roſe eilte mit Ungeduld nach der Thür. Da wurde die⸗ 
ſelbe geöffnet. 

Steffen Rooth trat ein. 

„Papa!“ 

„Halt, mein Kind!“ Steffen Rooth ſchloß ſeine ſchöne 
Tochter in ſeine Arme, „haſt ſchon gehört, ſehe ich, daß man 
uns in der Nacht einen Beſuch gemacht hat?“ 

„Ach ja, Papa! — Du warſt auf dem Polizeiamt?“ 
Roſe's Frage klang unter dem Eindruck des ſoeben abge- 
hrochenen Gedankenganges bang, faſt gepreßt. 

„Ja, mein Liebling ich komme eben von dort zurück. Die 
Diebe hatten ſchön bei uns aufgeräumt. Sogar der Braut⸗ 
ſchmuck Deiner Mutter ift ihnen in die Hände gefallen, den 
Du an Deinem Hochzeitstag nach ihrem Wunſche tragen ſollſt. 
Aber beruhige Dich nur: Es iſt nichts davon gekommen. Ein 
junger Gentleman, Herr Torton, iſt zufällig in der Nacht 
borübergegangen, als die Diebe bei ihrem Handwerk waren 
und hat ihnen die Suppe gründlich verſalzen.“ 

„Ein junger Gentleman, Papa?“ Die ſchöne Roſe konnte 
ſich nicht enthalten, dieſelbe Frage, welche ſie vorhin ſchon 
an die beiden Mädchen gerichtet hatte, nun auch ihrem Vater 
vorzulegen. . e 

„Ja, meine Kleine, ein ſehr muthiger junger Mann, diejer 
Torton. Er hat einen ſchweren Strauß mit den Burſchen 
gehabt. Es waren ihrer drei und er allein. Er iſt auch ver⸗ 
wundet worden — —“ 3 
1 „Papa!“ Roſe blickte ihren Vater faſt flehentlich nach den 

ppen. 4 

„Am Arm hat er eine lange Meſſerwunde, nicht gefährlich 
Br wie er meint; aber der gute Junge ſcheint die Sache 
eichter zu nehmen, als ſie iſt, brach ſchon einmal ohnmächtig 
mſammen — —“ 

„O, mein Gott, Papa!“ 

„Ja, mein Kind, vielleicht Infolge des Blutverluſtes. Jetzt 
hat er heftiges Wundfieber. Habe ihn mit hierher gebracht 
kalkulire, wirſt ihn in Deine Pflege nehmen müſſen —“ 

„Papa, mein Herzenspapa!“ Roſe barg ihr plötzlich von 
heißer Gluth übergoſſenes Geſicht an ihres Vaters Schulter. 

Aber nur einen Augenblick währte dieſes heiße Erglühen, 
dann richtete ſich das ſchöne Mädchen in ihrer ganzen hoheits⸗ 
bollen Grazie empor. 

„Kalkulire, ſind's dem jungen Manne ſchuldig, Mädchen, 
er ſcheint in Newyork fremd zu fein.“ Herr Steffens ſchien 

Weite Bewegung feiner Tochter falſch verſtanden zu haben. 
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Er wußte ja auch nicht, was kurz vorher in der Seele der 
jungen Dame vor ſich gegangen war. 

„Ach ja, lieber Papa!“ Roſe fühlte ihres Vaters Vor⸗ 
wurf aus ſeinen Worten heraus. „Ach ja, Papa,“ beeiferte 
fie ſich daher zu erwidern; „ich werde glücklich ſein, den jungen 
Gentleman mit all ber Pflege umgeben zu dürfen, deren er 
bedarf, verlaß Dich darauf. Iſt ſchon ein Arzt gerufen? 
Ein muß ſofort geſchehen! Erlaube, daß ich um einen Arzt 
ende.“ 

Roſe eilte nach der Schelle. 

„Rooth lächelte, befriedigt von dem Eiſer ſeiner ſchönen 
Tochter, ihren eiligen Bewegungen leiſe nach. 

„Und der junge Gentleman ſelbſt, mein Vater? Du 
ſagteſt, Du habeſt ihn ſchon mit her gebracht? Wo befindet 
er ſich jetzt?“ 

„Einſtweilen ruht er unter Jacks Aufſicht auf einem Ruhe⸗ 
polſter in meinem Zimmer, aber ich kalkulire, Du wirſt ihm 
ein beſonderes Zimmer herrichten müſſen, denn er wird ganz 
ſicher eine Zeit lang das Bett zu hüten haben.“ 

„Ach ja, Papa!“ Roſe überlegte. 

„Nun gut, liebe Roſe, überlege es und richte es ein, wie 
Dir es paßt. Um Doktor Bulwer werde ich ſofort ſenden. 
Er wird dann mit Dir ſprechen.“ 

Und nun entwickelte Roſe doppelten Eiſer. 

Rooth hatte kaum die Tochter verlaſſen, da tönten die 
Schellen durch das Haus. 

Mary, Betty, Tinny, alle Frauen, denen Roſe befahl, 
wurden zuſammen gerufen. Roſe ſelbſt legte Hand an. 

Die ſchöne, ſtolze, kalte und unnahbarere Roſe räumte ihr 
eigenes Zimmer dem fremden, kranken Manne ein. 

Hier, in dieſem Raume, in deſſen Fenſter er ihr die zarten 
Opfer ſeiner Verehrung dargebracht hatte, ſollte er ſich wieder⸗ 
finden, wenn die Fiebernacht, welche jetzt ſeinen Geiſt umfing, 
ihn verlaſſen haben würde. 

Das ſollte ihr Dank ſein. 

Das ſollte ihr erſter Gruß an ihn ſein, wenn er erwachen 
würde und ihm gleichzeitig ſagen, wie lieb ihr ſeine ſinnigen 
Huldigungen geworden ſeien. 

In dieſem Gedanken empfand die ſchöne Roſe Rooth die 
ganze Seligkeit der erſten ſchämigen Liebe. 

Charles war in der That, von heftigem Wundfieber er⸗ 
griffen, beſinnungslos in Steffens Wohnung angelangt. 

„Hm, hm, lieber Herr Rooth“, hatte Bulwer, der Arzt 
kopfſchüttelnd geſagt, „wenn der junge Gentleman nicht in 
Ihrem Hauſe wäre, dann würde ich meinen, er ſei verhungert. 
Nun, wir werden ja ſehen. Die Wunde iſt auf jeden Fall 
weniger gefährlich, als ſeine unverkennbare Körperſchwäche. 
Kalkuliere, bei guter Pflege wird ſich der junge Herr ſehr 
bald erholen.“ 

Steffen hatte bei Bulwers Ausſage gleichfalls den Kopf 
geſchüttelt: „Ihr ſeid nicht recht geſcheut, Doktor!“ hatte er 
gemeint. 

Dann war Charles beſinnungslos in das zum Kranken⸗ 
zimmer für ihn umgewandelte Zimmer gebracht worden. 

Roſes alte Amme, Nelly Scott, hatte feine Ppflege über⸗ 
nehmen müſſen. 

Auch hierin war das ſchöne Mädchen dem ſüßen Drange 
ihres Herzens gefolgt. Wem anders hätte fie wohl die Pflege 
des geliebten Mannes anvertrauen ſollen, als derjenigen 
Perſon, der ſie ſelbſt die erſte Nahrung, die treueſte Pflege, 
die Liebe einer Mutter zu danken hatte? 

„Meine gute alte Nelly, Du wirſt über ihn wachen, wie 
Du über Deine Roſe gewacht haſt, nicht wahr?“ 

„O ja, meine kleine Roſe,“ Nelly überſtrich mit einem 
kühlen Tuche die fieberglühende Stirn des Kranken, „das 
will ich, meine kleine Roſe, ſieh' nur, welch' ein ſchöner Mann 
er iſt, dieſer junge Gentleman, o Roſe, ich will ihn Dir ſchon 
wieder geſund machen.“ 

Charles O Torton erholte ſich ſchnell. 

Unter der ſorgſamen Pflege, die ihm zu Theil wurde, war 
das kein Wunder. 

Schon wenige Tage nach ſeiner Ankunft bei Steffen Rooth 
hatte ſich ſein Denkvermögen wieder eiugeſtellt. 

„Wo bin ich?“ Charles blickte um ſich. Er erinnerte 
ſich der Vergangenheit in jener Nacht; aber wie er auf fein 
Krankenlager gekommen war und wo ſich dieſes befand, das 
war ihm ein Räthſel. 

Nur ſoviel ſah er, daß er weder bei ſeinen Eltern noch 
in einem öffentlichen Krankenhauſe ſei. 

„Wo bin ich?“ 

„Lieber Herr Torton,“ Nelly ſprang lachend herbei, „Gott 
ſei Dank, daß Ihr nun wieder verſtändig redet; nun wird es 
nicht mehr lange dauern, dann werdet Ihr auch bald das 
Bett verlaſſen können.“ 

„Aber ſagt mir doch, wo bin ich? Ihr ſeid offenbar meine 
Wärterin, gute Frau, habe ich nicht Recht, ſeid Ihr nicht 
meine Wärterin?“ Charles reichte der Alten mit mattem 
Lächeln die Hand. 

„Ja, lieber Herr, Nelly Scott iſt Eure Wärterin, Nelly 
Scott hatte kein Auge zuthun dürfen, ſo lange Ihr krank 
ward. Da würde meine liebe kleine Poſe ſchön geſcholten 
haben, wenn die alte Nelly auch nur einen Augenblick den 
jungen Gentleman verlaſſen hätte. Ihr ſeid in dem Hauſe 
von Herrn Steffen Rooth. Herr Steffen Rooth hat Euch 
aus dem Polizeibureau hierher gebracht, weil Ihr gar ſchwer 
krank waret. Dies iſt dasſelbe Haus, bei welchem Ihr die 
Einbrecher abgeſaßt habt und wobei Ihr verwundet wurdet.“ 

Charles legte die Hand auf die Stirn bei dem langen 
Bericht der Alten. „Herr Steffens Rooth?“ Charles kannte 
den Namen wohl. Es war ihm keineswegs unbekannt ge⸗ 
blieben, daß Rooth ganze Häuſerceihen in den Straßen New⸗ 
orks ſein eigen nannte. 

Es war ihm auch nicht unbekannt, daß Rooth eine Tochter 
hatte, deren Schönheit und Unnahbarkeit ſprüchwörtlich waren, 
eine Tochter, vor der die junge und alte Männerwelt an⸗ 
betend auf den Knieen lag und von der trotzdem ſich niemand 
auch nur der leiſeſten Gunſt zu rühmen wagte. 

Charles ſchauerte zufammen bei dem Gedanken, unter 
demſelben Dache in unmittelbarſter Nähe dieſes ſeltenen Mäd⸗ 
chens zu leben, das er bisher nur ehrerbietig aus der Ferne, 
wenn es im Wagen durch die Straßen rollte, flüchtig geſehen 
hatte. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— Ein radikales Mittel) Wie Richard Wagner 
als Muſikdirektor am Magdeburger Theater ſeine Gage ein⸗ 
zutreiben wußte, davon erzählt die „N. Muſitzeitung“ ein 
hübſches Geſchichtchen: Bethmann, der Direktor zahlte ſeinen 
Künſtlern das Gehalt ſehr unregelmäßig. Wagner wurde 
äußerſt ſchlecht bezahlt, Vermögen aber beſaß er nicht, Und 
dazu immer noch warten, bis es dem Herrn Direktor mal 
einfiel, mit etwas Geld herauszurücken! „Da muß Abhilfe 
geſchaffen werden,“ dachte Wagner, und er begab ſich deshalb 
an einem freien Abend zu Direktor Bethmann. Dieſer war 
aber nicht zu Hauſe, im Gaſthauſe zum „Prinzen von Preußen“ 
ſpielte er mit einigen Herren Karten. Wagner ſuchte ihn 
hier auf. Ruhig ſetzte er ſich neben ſeinen Chef, der ihm 
weiter keine Beachtung ſchenkte, da er ſo ſehr ins Spiel ver⸗ 
tieft war. Bethmann hatte gewonnen und legte das Geld 
zu dem früher im Spiele Erworbenen neben ſich auf den 
Tiſch, als Wagner ruhig ohne eine Miene zu verziehen, die 
ganze Summe einſtrich, wobei er dem verblüfften Direktor 
zuflüſterte: „A conto meines Gehaltes, liebes Direktorchen!“ 
Bethmann blickte ſeinen Muſikdirektor mit ſüßſaurer Miene 
an und zog ſtillſchweigend ſeine Börſe, um einen neuen Erſatz zu 
leiſten. Doch Wagner ſtrich mit denſelben Worten auch dieſes 
Geld ein. Das Manöver wiederholte Wagner nun alle Abende, 
bis der Direktor, um in Ruhe Karten ſpielen zu können, ihm mit 
ängſtlicher Pünktlichkeit je.n Gehalt auszahlen ließ. 

— [Das erſte Mittageſſen.] „Biſt Du jetzt ſchon ſatt, 
Männchen?“ — „Satt nun eigentlich nicht, aber — müde vom 
Kauen.“ 

— [Väterliche Behandlung.] „Nicht wahr, Meiſter, 
Sie werden meinen Felix wie ihren Sohn behandeln?“ — „Frei⸗ 
lich, auf ein paar Hiebe täglich mehr ſoll's mir nicht an⸗ 
kommen!“ 


Gewerbliches. 


— [Ein neues Feuerungsſyſtem] hat der 
Baumeiſter Lönholdt in Berlin erfunden, die ſogenannte Sturz⸗ 
ſlammen⸗Feuerung. Dieſelbe hat ihren Namen daher, daß 
die Flamme gezwungen wird, einen andern Weg als den natür⸗ 
lichen zu nehmen, und zwar nach abwärts. Außerdem werden 
die Verbrennungsgaſe eng eingeſchnürt und gemiſcht, wodurch, 
in Verbindung mit einer regelbaren Menge Verbrennungsluft, 
eine vollkommene Verbrennung erzielt wird. Dies hat natürlich 
eine Veringerung des Rauches zur Folge. Die Einrichtung paßt 
zu allen Breunſtoffen und Feuerungen und zeichnet ſich auch durch 
die leichte Zuführung der Brennſtoffe zum Feuer aus. Bemerkens⸗ 
werth erſcheint namentlich der nach dem neuen Syſtem gebaute 
Volksofen, der nach Belieben drei Räume zugleich oder jeden 
einzeln heizt, und dazu Kochgelegenheit bietet. Lönholdt baut ine 
deſſen auch Kaminöfen, gewöhnliche Oefen und Kochherde nach 
der neuen Bauart. 

— — 


Vom Büchertiſch. 


— Eine Fülle wechſelvoller Anregungen gewährt wieder das 
Februarheft der „Deut ſchen Rundſchau“. Aus dem reichen 
und gediegenen Inhalt heben wir hauptſächlich hervor: Un wieder⸗ 
bringlich. Roman von Theodor Fontane. — John Henry 
Newmann. In Memoriam. II/III. — Neue Grübeleien 
eines Malers. Von Otto Knille. — Aus Wilhelm von Hum⸗ 
boldt's Studienjahren. Mit ungedruckten Briefen. Von Paul 
Schwenke. — Die Berkehrs- und Handels verhältniſſe 
Nordafrikas. Von Dr. Guſtav Nachtigal. (Schluß.) — Ueber 
Klimaſchwankungen. Von E. Richter in Graz. — Berliner 
Muſikleben. Von Heinrich Welti. — Politiſche Rundſchau. — 
Neue Novellen. Von Wilhelm Bölſche. — Titus Ullrich. — Lite⸗ 
ratur und Kunſt: Rauch und Rietſchel. Geſelſchap. — Literariſche 
Nottzen und Literariſche Neuigkeiten. — Die „Deutſche Rundſchau“ 
verſteht ſich ihren Rang als leitende deutſche Monatsſchrift zu be⸗ 
wahren und ihren großen Leſerkreis durch Reiz und Gediegenheit 
ihrer Beiträge immer aufs neue zu feſſeln. 

— Jede tüchtige Hausfrau, die ihren Mann durch Sparſam⸗ 
keit unterſtützen will, findet in dem ſoeben erſchienenen Büchlein 
von O. Pache „Der wirthſchaftliche Haushalt“, den beſten 
Wegweiſer, wie man mit Wenigem auskommen kann. In dieſem 
wirklich leſens⸗ und beherzigenswerthen Büchtein zeigt uns der 
Verfaſſer, wie ein Haushalt geführt wird. Es giebt kaum ein 


praktiſcheres Geſchenk für Hausfrauen und ſolche, die es werden 
(Verl. Feoder 


wollen, als dieſes nur 50 Pfg. 
Reinboth in Leipzig.) 


koſtende, Buch. 


Als Ergänzung unſerer Briefkaſtennotiz in Nr. 25 betreffs 
Vleichſucht gehen uns folgende Zeilen von einem weſtpreußiſchen 
Arzte zu: Wir kennen bisher einige 60 Eiſenpräparate, zu 
deren Herſtellung theils die anorganiſche, theils die Chemie der 
Kohlenſtoffverbindungen in Anſpruch genommen worden iſt. Aber 
alle — ſelbſt das Eiſenalbuminat — erſchweren mehr oder weniger 
die Verdauung, was um ſo mehr ins Gewicht fällt, als die Kranken 
dieſer Art ſtets nur einen ſchwachen, des öfteren einen außer⸗ 
ordentlichen geſchwächten Magen haben. Nur ein Mittel macht 
hiervon eine Ausnahme und zwar in der Art, daß durch den Ge⸗ 
nuß desſelben eine direkt kräftigende Wirkung auf den Magen 
ausgeübt wird, dasſelbe wurde deshalb bereits vor etwa 10 Jahren 
patentirt. Daß es jo wenig befannt geworden iſt, liegt daran, 
daß der Erfinder durchaus keine Reklame gemacht hat. Es beſteht 
nur aus Phosporſäure, Eiſen und Kalk, und wird, in milchiger 
Form genoſſen, von der freien Salzſäure des Magens fojort ges 
löſt. Unter dem Namen Calcium ferridphosphat oder Kalkeiſen⸗ 
präparat führen es auf Veranlaſſung des Erfinders die Apotheken. 
Es iſt dies Präparat ein wahrer Segen für unſere armen Bleich⸗ 
ſüchtigen. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Tod ten⸗ 
gräber und Kirchendiener, Gemeindekirchenrath Bohnſack, 500 Mk. 
jährlich. Landbriefträger, Löbau, 650 Mk. Gehalt und 
72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. Stadt⸗ und Polizeiſekretär, 
Magiſtrat Neuſtadt, 900 Mark Gehalt. Kaſernenwärter, 
Garniſonverwaltung Stolp, 45 Mk. monatlich. Aufſeher, Straf⸗ 
anſtalt Inſterburg, 900 Mk. Gehalt und 180 Mk. Miethsent⸗ 
ſchädigung. Zweiter Sekretär, Magiſtrat Naugard, 1080 ME, 
Gehalt. Kanzleigehilfe, Landgericht Stargard i. Pomm., 
45 —50 Mk. monatlich. 14 Stellen für den Fahrdienſt, 10 
Stellen für den Bremſer⸗ und Schaffnerdienſt und 4 Stellen für 
den Brems wärterdienſt, Betriebsamt Stralſund, je 800 bezw. 900 Mk. 
Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß. 


— nn nn dl nl nein tennis ieeen nern 
Berlin, 5. Februar. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 

Weizen loco 185 - 198 Mk. gef. 

Roggen loco 163--177 Mk. gef., Febr. 176 Mk. bez. 

Gerſte loco 140—200 Mk. gefordert. 

Hafer loco 137-155 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 

und weſtpreußiſcher 138—142 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 148 —195 Mk., Futterwaare 135— 143 Mk. bez. 
Rüböl loco ohne Faß 57 Mk. bez. 


15. Jiehunz det 4. Slafı 183. gl. Frenz. Kottante, 


Nur die Gewinne Über 210 DIE find den betreffenden Nummern du tamen 
deigefüge (Ohm Gewähr 
5. Februar 1891, vormittags. 

482 731 33 833 77 97% 90 11 [30001 474 604 88 729 868 
220 16 62 156 228 46 310 590 641 71 738 883 353 [1309] 8015 234 79 
434 735 84 929 4094 232 74 428 61 500 31 740 0 821 8083 86 all 34 
423 619 22 735 55 307 [500] 943 886 C0 i dit [300] 50 18 824 
57 922 54 7034 60 %09 411 77 81 838 81 45 137 855 0 8134 868 
434 (1500) 609 17 32 763 9029 161 39 349 515 18 51 [3000) 688 

10123 204 339 438 563 685 [1500] 728 31 888 908 11131 206 
#6 65 447 [300) 648 864 12014 96 154 99 228 366 [300] 414 58 591 608 
817 936 45 13081 80 482 533 42 Si 67 89 [1500) 707 13000] 841 


3 


Eugsg ge 


18020 81 91 
19023 25 185 34 259 323 
I 36 37 706 862 (5000) 74 


20076 93 96 142 249 439 83 599 793 039 89 21028 59 [300] 219 343 
96 424 614 50 8 22051 71 128 245 371 487 504 11 689 96 [5000] 825 
23016 78 210 337 54 99 470 501 35 (3001 718 61 808 24170 318 419 51 
55 628 70 07 25408 68 533 26052 120 318 604 721 (1500) 852 
27144 56 335 481 610 23 723 99 (01 851 28008 150 219 (500 J 64 320 
Hr 802 23 970 75 29023 60 61 105 255 77 84 419 643 719 


30064 92 121 79 93 316 37 419 504 32 62 621 711 953 31083 92 9 
223 66 825 75 32228 47 369 469 545 603 772 33106 292 303 28 81.573 87 
03 739 48 809 (5000) 88 34045 73 162 68 281 95 421 25 507 35 912 
5018 63 132 47 85 217 45 [1500] 68 [300] 359 72 92 753. 888 914 42 
3500 201 3 509 35_71 674 93 794 [300] 96 972 37068 111 32 58 388 
04 38040 280 93 345 63 540 646 47 748 

3 512 700 56 878 936 
300] 29 957 41072 134 86 88 
827 38 42263 329 59 437 48 64 
3 [3000] 183 1300] 803 15 11900] 480 
158 44022 287 327 438 57 65 75 
500] 371 504 686 795 96 830 71 74 
501 [3000) 11 42x 40049 3 406 531 81 85 691 719 23 55 849 
912 38 8 47023 93 160 [500] 602 798 924 35 89 48024 
53 210 [3000] 48 326 96 422 61 63 TU 559 633 769 [300] W6 49025 236 
608 36 779 %03 93 7 
50048 104 27 282 348 479 523 671 705 15 860 962 93 51098 12 
466 96 [300] 635 922 70 52033 113 434 45 [3000] 82 581 601 55 211 
527 53023 112 13 50 51 217 40 57 [ 


454 71 632 9 784 67 828 92 
820 [300] 70 39018 299 442 

40051 84 135 69 499 579 
8 N47 3% 496 572 [1500] 683 87 
819 775 83 899 MO 43019 39 76 
89 733 33 45 846 13000] 72 79 89 
89 646 1300] 721 43081 157 85 


| 86 361 72 92 400 82 578 639 


54018 163 210 467 596 643 [300] 984 55393 523 763 886 986 54202 
74 380 656 96 755 [300] 5 242 613 24 787 855 90 920 58014 124 
26 32 67 477 800 9 05 900 L100! 59044 99 119 52 413 97 513 609 701 
57 939 38 

60171 230 307 19 98 406 28 79 645 [500] 731 75 832 [300] 82 87 
959 61097 240 339 454 69 97 650 767 870 971 96 62005 342 400 521 


30 76 605 [500] 791 866 0 62046 117 53 249 52 762 881 89 948 64058 
3001 105 15 33 48 217 442 57 706 7 49 81 827 54 65059 88 240 318 
1500] 625 704 20 824 919 68037 44 186 95 205 821 520 666 755 864 

07042 64 11500] 92 500] 140 57 52 98 140000] 251 57 788 857 941 68079 

199 342 593 751 72 859 69153 95 667 80 775 85 93 [00] 870 925 76 

70337 574 635 37 3 99 71019 [500) 34 42 [3000] 45 175 209 

23 28 373 72054 61 131 37 441 616 47 49711 53 76 947 73013 550 

61 92 (1500) 677 799 904 6798 74072 104 43 213 31 42 (300) 90 

448 500 1 3 45 614 16 [3000] 88 749 66 75337 430 583 692 748 55 73 

85 94 821 47 99 930 78097 154 [300] 99 212 465 592 15000] 99 603 932 
7 7006 221 423 569 612 68 729 948 58 78008 90 91 175 348 49 422 730 

816 79114 1300] 75 498 512 686 820 99 


8007 59 68 10 162 85 205 56 1500] 408 791 1300] 865 936 48 
81007 (500) 109 320 459 636 32 48 82 757 811 921 82008 64 267 64 
717 43 844 63 69 & m 46 131 377 415 85 551 640 68 84037 86 


862 89 925 28 63 85068 322 [1500) 33 38 
5 42 [300] 888 86040 169 266 67 325 573 74 

18 254 58 316 428 73 598 610 707 35 926 
Sole [3000] 129 35 321 (100) 464 1500] 626 76 748 88030 314 11500 
455 80 502 54 55 619 [1500] 815 


90055 99 11500] 208 368 421 638 721 813 907 52 79 91012 32 73 


15. Jichung der 4. Rlaſſe 183. Mal. Preuß. Lotterie, 


Rur die Gewinne über 210 Mt. find den betreffenden Nummern in laumern 
delgefügt. (Ohne Gewähr.) 


5. Februar 1891, nachmittags. 


367 75 458 564 646 77 
1500] 488 510 74 90 € 
85 78 93 914.89 87021 841 


193 278 322 530 666 755 [300] 860 1062 371 657 833 39 914 63 2001 
104 8 56 73 402 519 25 32 80 707 31 819 31 58 63 66 928 78 90 3016 
83 110 215 22 84 301 433 49 51 65 504 695 779 4023 90 313 25 93 417 


513 87 89 733 86 87 874 93 [300) 932 5016 33 55 191 228 75 307 77 89 
412 58 67 88 500 600 76 801 24 67 947 99 6037 43 118 50 [1500] 223 
58 343 80 570 608 782 93 812 17 53 78 7016 25 193 238 375 460 [5000] 
509 663 886 918 46 70 8063 331 440 44 696 737 9618 [300] 4993 709 
61 93 [500] 814 65 960 

10109 22 50 52 262 65 335 412 28 70 75 94 829 47 94 11023 113 
87 33% 514 747 992 12029 220 376 604 727 811 28 75 924 00] 13058 
59 123 251 336 66 428 532 727 52 57 14108 320 42 53 459 73 92 [500] 
572 656 65 92 708 62 913 76 80 15046 107 18 22 87 284 382 [500] 405 
11 68 557 845 969 [1500] 16035 116 29 45232 435 735 42 76 862 83 
17124 26 321 426 34 53 671 730 840 [500] 900 87 18188 269 
[3000] 76 34 325 582 682 706 984 19035 1500] 113 36 395 518 25 763915 

20327 50 88 90 95 401 514 48 55 59 62 89 666 733 801 4 23 21043 
73 102 244 325 543 46 635 79 718 814 38 78 22030 36 165 255 412 60 
503 64 820 35 [300) 66 364 23102 14 45 87 [1500] 209 93 359 583 618 
48 866 948 [3000] 72 76 83 24152 231 322 405 92 523 [1500] 34 737 
916 36 95 25029 75 177 299 714 96 28021 23 125 285 96 300 72 510 
807 300 2 7040 262 [3000] 314 31 510 74 85 786 952 28084 153 291 
841 521 661 713 875 86 [1500) 978 29074 87 370 691 854 93 972 


40065 68 123 [50] 48 73 280 641 [3000] 78 815 41033 68 197 210 
67 417 613 70 775 813 54 66 920 75 42028 84 87 346 402 663 713 860 
286 43169 224 354 400 59 540 51 642 744 874 82 MT 44054 103 [1500] 
99 381 482 536 67 76 661 815 [300] 56 65 76 987 45087 324 [3000] 30 
59 430 35 684 763 69 46082 194 225 327 70 403 68 542 58 776 803 957 
47426 501 678 863 75 48151 332 440 76 84 611 97 948 49012 53 
0 113 75 [3000] 231 [500] 43 93 425 598 

50016 115 58 90 522 67 78 86 692 901 4197 61025 80 200 99 709 
10 320 [1500] 45 55 61 993 52025 57 [300] 148 279 85 35 88 5405 
92 116 [300] 310 88 423 31 799 833 58 89 924 44 66 54212 30339 
642 742 49 942 53026 [1500] 339 452 83 580 771 892 56006 133 73 
205 56 13060) 356 464 602 [500] 71 700 76 848 952 57106 231 47 685 
94 58020 44 110 234 35 78 99 382 416 45 624 73 773 813 63 82 88 935 
59007 245 [500] 433 522 44 605 821 40 81 

60146 290 461 531 642 706 884 86 917 67 61095 106 29 85 237 
308 31 430 565 66164 62122 89 263 512 44 62 710 86 63007 231 79 
89 449 512 40 617 700 56 73 76 967 64065 286 334 460 517 57 616 91 
[500] 866 65027 132 48 368 541 715 69 84 [300] 823 62 935 66019 310 
476 602 796 329 99 67021 77 217 18 542 613 972 68023 99 119 37 202 
351 416 57 L300] 86 676 736 893 939 69118 67 255 374 97 [100001 979 

20075 142 298 316 74 84 643 72 73 730 841 92 912 65 85 71186 
281 39 65 419 33 656 722 877 72052 114 27 247 85 402 [500] 40 [500] 
504 79 621 60 88 68 73012 193 245 67 542 987 89 97 74149 63 345 
49 403 5%) 86 641 703 818 [300) 90 883 75066 [500) 93 102 331 [300] 
57 731 41 (3001 884 927 [1500] 81 76037 113 45 91 219 71 447 672 85 
702 28 [500] 44 301 27 33 912 25 7708 386 401 28 99 509 631 99 703 
8 71 328 949 78189 203 34 37 342 74 601 57 707 11500] 29 55 835 
7930 368 403 503 84 6% 952 [3000] 95 

80040 [3000] 78 512 31 93 603 52 69 829 71 95 951 81349 59 550 
63 630 87 755 82017 481 552 650 73 718 891 835 83232 89 319 475 
831 (1500) 885 79 84011 [500] 30 [1500] 62 227 94 313 38 435 79 507 
45 [300] 612 1500] 816 927 83 85124 201 360 99 [1500) 543 55 65 89 
613 54 827 975 86092 283 404 [1500] 512 51 65 703 83 [500] 88 811 
0 87086 108.381 [500] 628 75 [300] 709 925 90 [1500] 029 1 
32 77 261 440 65 508 653 830 [10000] 95 64 89032 180 220 96 335 452 
616 637 704 87 — 


9 g 
Achtung! 

Die I. und II. Serie von je 100 
Looſen der Cöluer Domban- Lotterie 
des von mir arrangirten Geſellſchafts⸗ 
Ber hat bimen Kurzem reißenden 

bſatz gefunden. Um der noch recht 

dringenden Nachfrage zu genügen, habe 

ich abermals drei Serien von je 100 

Looſen aufgelegt, und zwar: (1019) 

III. Serie: Nr. 121651 — 700: 
121 706 730; 115311335 


8 


— 
> 
= 


pezialität! 


trieb, 


bauer, fertigt die 


9 HET] 


Drehbänke. 
Drehbäuke mit und ohne Zeit: 
ſpindel, für Fußf⸗ oder Kraftbe⸗ 
insbeſondere Prisma- 
Drehbänke mit Doppel⸗Co⸗ 
und Stahlſpindeln, für Mecha⸗ 
niker, Elektrotechniker u. Maſchinen⸗ 


Eiſengießerei und Werkzeng⸗ 
Maſchinen Fabrik von 


a 23385 


90 
941 91 158 72 
3 03033 278 415 675 738 910 3363 104 
ie 329 830 dt 10 841 940 68 TI 72 105 00 38 
5 HT 100101 213 379 13000) 40 39 528 
18 1 1 


2 

4 

& 

2 

2 
2 


907000 187 442 44 528 6 
Gen 44 82 [500] 135 202 66 445 503 
5) ws L000 4% 674 788 80 
815 4 111029 42 132 69 218 

118052 350 442 840 909 1 
"0 8 850 52 922 61 114100 4300 88 
76 209 [1500) 32 [500] 35 60 4 
82 116072 141 (3000 

44 (3000) 54 678 722 (1500) 970 71 1171 
5 118175 287 392 432 41 633 96 868 8 

383 455 504 [1500] 58 674 718 80 863 13000] 89 97 928 
58 514 51 61 98 922 1821007 18 [500] 143 241 327 86 707 

24 812 85 924 36 65 93 122022 79 


83 199 240 329 451 884 

23080 197 20 385 755 92 97 844 932 60 124085 125 257 

9 11500] 452 571 749 1300] 69 973 125038 91 107 15 39 

340 438 778 82 807 126091 319 586 99 905 76 [300] 127006 [300] 

59 254 82 417 745 75 828 128087 69 273 550 [300] 642 11500] 705 92 

123081 300 477 611 749-834 64 87 997 

130034 107 86 283 580 643 712 806 79 944 131270 82 329 67 480 

92 586 722 39 93 801 [3000] 3 61 132019 74 125 42 287 309 524 [500] 

657 815 38 49 88 1200] 951 133059 161 221 [1500] 611 14 885 97 922 

91 840 989 92 135063 77 163 253 65 311 580 

659 840 974 90 1 3 406 613 41 767 137341 484 13001 515 632 718 

894 949 [500] 1 >29 406 [3000] 650 51 795 818 139089 114 
285 [500] 308 514 
4 


2E 


2% 
— 
8888 


SE 
& 


. 
2 
Go 
2 
8.5 


789 917 [500] 97 

0 141059 179 285 86 498 554 
7 84 431 642 48 70 706 143020 118 22 385 
2076 177 313 [800] 89 657 58 707 21 97 801 
5 47 436 39 598 702 13 28 827 944 [1500] 89 146157 
192 961 147132 62 256 76 490 573 776 873 81 148094 
a 92 95 417 76 680 11500] 807 19 68 84 149022 [3000] 


1 352 572 94 824 40 [3000] 62 929 151015 25 80 92 
5 152082 91 238 302 12 81 474 86 514 603 83 
314 62 479 [3000] 608 878 916 54 154035 
873 155 15001 221 32 81 317 48 408 722 
x 1560934 565 606 733 800 949 96 1370070 87 

616 18 34 785 881 94 943 83 158026 132 214 321 42 52 523 
17 40 0 98 15907 133 244 346 501 56 11500] 90 92 683 
0 1500) 

wu) 26 52 181 323 49 56 478 639 69 765 863 69 161058 
75 414 517 1300] 67 610 855 16205 83 344 63 001 

7 73 76 874 979 1033215 25 302 426 34 95 97 506 684 770 
164008 43 113 277 306 [0%] 20 30 491 695 734 52 891 165027 138 57 
1300) 381 469 549 95 813 42 82 99 910 186192 305 472 609 89 92 725 
81 888 167115 66 90 212 15 309 31 40 78 79 88 465 507 82 765 850 
168113 7782 212 32 75 307 24 68 571 677 770 78 169016 76 188 269 
309 15 403 10 560 746 854 

170080 118 259 [1500] 309 59 75 408 22 44 66 69 684 803 15001 
935 77 94 17117 92 210 34 50 313 609 874 172171 209 92 329 80 
514 862 996 173168 81 402 20 79 1500] 635 735 820 32 [500 174003 
[1500] 28 183 324 483 510 618 40 700 32 843 919 95 175019 54 218 
57 441 47 55 529 694 (3000 708 910 14 [3000) 66 176587 130001 651 
61 742 79 655 177073 114 206 [300] 75 87 305 13000] 504 659 758 865 
961 [1500] 178165 210 338 58 543 626 825 988 179223 632 40 748 

180070 155 200 481 578 638 866 181001 38 113 35 222 97 324 491 
615 48 94 953 73 182121 209 73 317 28 30 621 83 87 878 909 49 
183044 204 64 324 56 77 427 94 509 28 (3000) 47 603 24 38 821 935 95 
184002 152 240 41 364 72 410 566 805 919 42 87 95 98 185018 
203 16 [30001 28 40 325 92 439 [300] 614 40 87 779 866 925 + 156165 
459 507 600 711 187187 253 115000] 386 (1500) 511 83 91 643 765 
820 188123 265 20 50 61 601 710 51 189015 26 142 1500] 91 202 655 
728 58 815 Löw) 901 


13000] 151 7 
449 521 51 72 
150 
125 213 
701 809 
140 210 


90134 289 311 1300) 74 534 [5001 769 981 91018 89 233 408 73 
862 81 97 957 92005 352 548 812 88 91 93122 31 267 [300] 469 720 
906 45 94102 97 13000) 614 88 756 [300] 84 98 821 43 65 593070 24 
53 54 63 248 76 371 528 668 97 745 836 98 905 56188 502 51 828 40 
42 53 78 902 97072 79 158 86 339 52 464 506 28 60 709 87 98102 64 
253 325 599 [1500] 724 60 915 99046 329 547 63 666 899 

100070 224 61 339 620 [1500) 96 98 712 17 20 865 992 78 87 88 
101033 357 556 81 60 46 54 735 901 50 102066 119 88 95 249 83 88 
326 520 32 638 800 4 103246 437 60 599 651 61 [3000] 826 85 104017 
97 308 [30001 67 73 (500) 431 34 [10000] 40 592 927 105021 51 72 137 
235 94 [3000] 322 54 [300] 85 97 484 527 46 79 81 745 8065 106065 75 
89 210 9% 338 61 668 785 99 107058 272 680 713 77 78 823 108009 
184 235 386 541 667 79 98 851 88 96 914 70 15001 92 100078 1300] 123 
32 288 513 48 670 888 968 

110015 160 251 306 8 44 80 [500] 502 696 988 111228 434 729 
918 112175 257 58 74 75 [500] 317 409 97 573 601 26 705 83 892 
113221 13000) 527 97 602 43 (500 769 871 906 99 114118 271 447 
581 677 730 928 115077 82 122 59 485 511 73 95 748 74 939 116000 
133 60 207 79 324 70 419 504 612 712 815 47 960 117090 423 71 523 
43 676 842 946 [500] 61 118096 209 [1500] 13 745 61 1500] 968 119172 
77 97 341 80 474 563 608 868 902 

120314 [3000] 508 613 23 858 [30001 121035 38 164 [1500] 210 
[300] 473 626 714 19 35 856 122188 424 624 883 123192 215 360 
499 544 [3000] 952 124066 157 369 99 606 92 823 30 963 125027 61 
326 511 26 33 718 802 8 15 26 126085 87 180 438 56 504 [1500] 757 
73 884 912 127025 99 125 34 61 268 365 422 37 541 71 651 702 839 
913 30 64 128120 217 70 757 813 45 1300] 129046 127 226 45 71 346 
[1500] 83 496 808 29 32 53 

130019 58 352 72 735_ 131099 132 295 399 400 76 [300] 94 644 
938 43 132010 11 70 158 76 307 405 65 73 655 788 133114 22 86 
381 98 413 652 712 35 58 801 70 903 30 35 134323 457 739 804 
135179 91 [300] 316 427 28 42 58 651 797 817 136096 247 334 49 88 
812 [500] 137110 357 400 21 36 583 605 84 703 35 53 88 929 138051 
400 68 74 701 3 50 71 73 885 139164 232 332 1500] 459 67 501 20 90 
771 99 866 980 

140009 56 136 55 210 607 773 827 56 914 56 141350 608 [500] 
747 851 142019 90 133 67 81 207 564 [300] 927 143066 156 210 35 
430) 40 520 658 924 144119 328 433 630 894 145109 21 96 409 42 527 
51 99 652 77 764 928 146051 71 75 112 320 [3000] 663 909 147001 33 
86 [3000] 235 313 433 52 84 522 74 655 92 745 148069 269 370 456 [300] 
506 68 93 695 790 852 76 971 95 149034 199 327 401 649 65 707 925 

150027 31 213 370 440 509 [1500) 756 865 917 20 151050 75 9% 
140 310 426 50 501 682 [1500] 805 16 152015 23 190 286 347 523 789 
829 [300] 909 153078 223 310 30 607 98 712 835 96 154039 13% 68 
240 77 81 310 483 541 81 75 920 13001 155045 76 196 205 68 451 
514 45 76 775 955 156035 [300] 48 78 110 68 242 96 376 494 589 791 
[300] 987 15 
50 78 158062 
470 574 99 655 64 [300] 65 86 766 808 79 
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tanolin:Seif 

Lauoliu⸗Seife 
von der Parfümerie Union, Berlin 
iſt ein unſchätzbares Mittel, ſammetartige 
Weichheit der Haut herzuſtellen und zu 
erhalten. a Stück 50 Pf. zu baben dei 
Marchlewski & Zawaeki, Ma: 
rienwerderſtr. Franz Gurski, Un⸗ 
terthornerſtr. 34, G. A. Marquardt. 
Unterthorner⸗ u. Blumenſtr. 28, Carl 
Simon, Laugeſtraße 11, Leu an- 
dowski & Hering, Marienwer⸗ 
dere, in Tuchek bei erb. Cohn, 
J. E. von Zeddelmann. 


2 
> 
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Spezialität! 


184 


9090999020944 


er 197 751 — 800; C. Gause, Bremberg- 
e ee t 1a _ nn: 42%. 
vor ee 25” Specialität: u 


½0 Autheil zu einer Serie koſtet 
5 Dit., zu zwei Serien 10 Mk. und zu 
drei Serien 15 Mk. Porto und Liſte 
30 Pfg. extra. 
Oscar Dravert, Thorn. 


Drehrollen 


Tapeten! «wo 
Naturelltapeten . . von 10 Pf. an, 
Slauztapeten „ 30 „ no 
Goldtapeten „ 20 „ „ 
in den ſchönſten u neueſten Muttern. 

Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


5 102 60 86 339 72 406 54 531 80 688 733 54 805 9 919 
109 58 240 89 340 43 1500] 405 78 642 50 57 712 159027 


Für Braugerſte und Hafer 
zahle höchſte Preiſe, in Waggonladungen 
ab jeder Bahnſtation, und bitte um 
Beutelmuſter⸗ Offerten. Gustav 
Wolff. Berlin, Reichenbergerſtr, 121. 


aus unſerem Kalkwerke Wapien ns bei 
Bartſchin offeriren wir zu billigen Preiſen 


Michael Levy & Co. 
Inowrazlaſy. 14531 


Crays Verlag Berlin, Kirchſtr. 23 
Goldberg, der perfekte Pele mit 
Ausſpr. Markos, der perfekte Ansse 
z. Selbſtunterr,, broch. 1 Mek, el geb. 1,30 h 


Fenerverſicherungsbank für Deutschland zu Gotha, 
a Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821. 
4 Bekanntmachung. 


Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank 
trügt der in demſelben erzielte Ueberſchuß: 


72 Proeent 
der eingezahlten Prämien. 


. Die Banktheilnehmer empfangen, nebſt einem Exemplar des Ahſchluſſes, 
ihren Ueberſchuß⸗Antheil in Gemäßbeit des 8 7 der Bankverfaffung der Regel 
nach beim nüchſten Ablauf der Verſicherung, beziehungsweiſe des Verſichernngs⸗ 
jahres, durch Anrechnung auf die neue Prämie, in den im gedachten § 7 be. 
zeichneten Ausnahmefällen aber baar durch die unterzeichneten Agenturen, bei 
welchen auch die ausführliche Nachweiſung zum Rechn ungsabſchluß zur Einfigt 
für jeden Banktheilnehmer offen liegt 
Im Februar 1891. 
W. Heitmann in Graudenz. Georg Wolff in Rieſenburg, 

Heinrich Wodtke in Strasburg Weſtyr 


für das Geſchäftsjahr 1890 be. 
(1659) 


golferei- Ynsfteltung 


7. und 8. März d. Js. 


in Marienburg fatttfinden. 


Die Molkerei⸗Intereſſenten werden erſucht, Proben von Butter und Käſe 
nach den Beſtimmungen des Programms, welches bei Herren Büttner und 
Ernst Jasse in Marienburg zu haben iſt, einzufchiden. 

Anmeldungen werden bis zum 15. Februar von Herrn Ernst Jasse 
entgegengenommen und von letzterem jede gewünſchte Auskunft bereitwilligf 
ertheilt. 


Das Ausstellungs-Comile. 


8 Rz NEE 
Provinzial⸗Zuchtvieh⸗Ausſtellung 
nebſt 
internationaler Ausſtellung landwirthſchaft⸗ 
li her Maſchinen und gewerblicher Produkte 
in Elbing vom 21. bis 24. Mai 1891. 


Für Zuchtvieb kommen Geldpreiſe im Geſammtbetrage von 22000 Mark 
zur Vertheilung nebſt zahlreichen Ehrenpreiſen. Letztere auch für Maſchinen, 
Produkte ꝛc. (1614) 


Ablauf der Anmeldefriſt am 1. März 1891. 
Anmeldungen bei Oeconomierath Dr. Oemler in Danzig. 
Die Hanpt-Berwaltung 


des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


Nur 5 Mark wee en Betheiligung 


an 100 Nummern der Cölner Domban⸗Lotterie. 
10 Beth. an 1000 Nummern 50 Mek., 40 Beth. an 4000 Nummern 200 ME 
Orio.⸗L. 3½ M. ½ 2 M., ½ 1 M. 10% 34 ½., 10% 19, 1% 9½½ Me. Porto u. Lifte 30 Pf. 


Berlin W. 8, August Fuhse, Cöln a/ Ry., 


Friedrich⸗Straße 79. Hohe Straße 137. 


r Münchener Pschorrbräu = 
Nürnberger Freiherrlich von Tucherbrän, 
Bernhardt, Bromberg, 


General⸗Vertreter für die öſttichen Provinzen. 


Sal. 


Cataloge unentgeltlich. 


„Berolina“-Drillmaschine. 
l 


Reparatur- 
Werkstatt. 


| 


säet stets gleichmässig i. d. Ebene, bergauf, 
bergab u. am Hange ohne jede Regulirung. 


Berolina 
Berolina 


Ber olina ist unempfindlich gegen Stösse und Rucke. 


Ber olina hat nur eine Säewelle für sämmtliche 


Samenarten. 


Berolina ist schnell und bequem zu entleeren. 
Berolina zeichnet sich aus durch einfache und 


leichte Handhabung. 


Gesellschaft 


N. f. Eckert, Bromberg. 


ER 


säet bei jeder Fahrgeschwindigkeit stets 
gleichmässig. 


bei naſſem und kaltem Wetter find Einlegeſohlen 


— — —— Se 
= Coulaute Zahlungs bedingungen. * 
a. Badeſchwamm, D. R.⸗Pat., welche alle Feuchtig⸗ 
keit im Stiefel auffangen und den Fuß jederzeit 


Eine Woh that trocken und warm erhalten. Dieſe Sohle wird 


gewaſchen wie der Strumpf, iſt nahezu unverwüſttich und der denkbar ſicherſte 
Schutz gegen Erkältung. Preis 80 Pf. b. Mk. 1.20. A. Domke, Lederhdlg., Grauden! 


Neue Gänſefedern Formulare für Pfarrämter zu 


ſo wie dieſelben von diesjährigen Gänſen lirchlichen Geburtsatteſten 


fallen, mit allen Daunen, verjendet | behufs Anmeldung ſpeziell zur Alters“ 
gegen Nachnahme (nicht unter 10 Pfd.)] und Invaliditäts⸗Verſicherung (mn 
das Pfd. Mk. 1,50, gröbere Gönſefedern] entsprechendem Vordruck) find vorräthi 

das Pfd. 60 Pig. Gustav Lustig, in der Buchdruckerei bon Gusta 

Berlin S. 15. [9164] 1 Röthe iu Graudenz, 
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